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477. Morgen-Ansgabe. 


Die Preſſe und die Gerichte. 
In den Märztagen des Jahres 1848 wurde die Preſſe aus der 
Knechtſchaft der Cenſur entlaſſen; fie wurde plötzlich frei, im Vergleich 
mit unſeren jetzigen Zuſtänden wirklich frei. Sie ſchlug, ſo zu ſagen, 
über die Stränge; wer konnte und mochte es ihr verdenken? Die 
Landrathe⸗Kammern der Reaction mußten fie bändigen. Die Cenſur 
freilich durfte nicht wieder eingeführt werden, denn das verbot die 
Verfaſſung; auch hätte es kaum die Regierung zugegeben, denn fie 
wußte, daß dieſes dümmſte aller Mittel nichts genützt hatte. Da 
verfiel man auf die Cautionen und machte die Preſſe dadurch zum 
Monopol des Capitals; ſpäter trat der Zeitungsſtempel nach dem 
Muſter des Lieblingsdieners des Herrn v. Manteuffel, Herrn Ryno 
Quehl, hinzu, und als auch dieſer noch nicht genug wirkte, erfand 
Hr. v. d. Heydt, deſſen Hauptrolle in der Geſchichte der preußiſchen 
Reaction nie vergeſſen ſein mag, die Entziehung des Poſtdebits — 
eine wahrhaft diaboliſche Maßregel. Es wurde der Poſt vorboten, 
mißliebige Zeitungen, wie z. B. die damalige „Neue Oderzeitung“ 
in Breslau, zu befördern. Man verſtehe uns recht; befördern mußte 
die Poſt wohl auch ſolche Zeitungen, aber nur als Pakete. Wenn 
z. B. die ber Regierung unangenehme Zeitung in Ohlau oder Brieg 
20 Abonnenten hatte, ſo mußte die Expedition in Breslau 20 Exem⸗ 
plare in ein Paket zuſammenpacken und für dieſes Paket das gewöhn: 
liche Paketporto bezahlen als Strafe für die Mtßliebigkeit; die Preſſe 
wurde das Monopol der Regierungs⸗Befliſſenheit. Der vormärzliche 
Unterſchied zwiſchen „guter“ und „ſchlechter Preſſe“ wurde wieder beliebt. 
Einige Zeitungen gingen natürlich unter; im Allgemeinen aber 
überwand die Preſſe auch dieſe geradezu furchtbarſte aller Maßregelungen. 
Einige Jahre hatte die Preſſe Ruhe, nicht etwa als wenn in Regie⸗ 
rungskreiſen eine der Preßfreiheit günſtigere Stimmung Platz gegriffen 
hätte, ſondern die „neue Aera“ mochte begriffen haben, daß es der 
Preſſe gegenüber nur Ein Mittel giebt, das iſt die Preſſe ſelbſt. Die 
Conflictsperiode beſchenkte uns mit den franzöſiſchen Einrichtungen der 
Verwarnungen und Gonceffiond:Entziehungen, alſo der Annäherung 
an die Cenſur. Es kann nur ein mitleldiges Lächeln erregen, wenn 
heute ſocialdemokratiſche und ultramontane Blätter — par nobile 
fratrum — alles Ernſtesz die Wiedereinführung der Cenſur bevor: 
worten, weil ſie ſeit einigen Jahren leiden, was die liberale Preſſe 
Jahrzehnte hindurch über ſich ergehen laſſen mußte; die Leute haben 
nie unter Cenſur geſchrieben, ſonſt würden ſie nicht auf einen ſo erz⸗ 
dummen Gedanken verfallen; als Ironie läßt man ſich ja die Sache 
ejallen. 
K* Die neuefle Zeit endlich hat uns den Zeugenzwang gebracht, auch 
eine allerliebſte Einrichtung, welche durch die Gerichtshöfe bis zum 
Obertribunal hinauf unterſtützt wurde. Die Redacteure der „Frankf. 
Zeitung“ haben im Intereſſe und zu Ehren der geſammten deutſchen 
Preſſe durch ihre Conſequenz auch dieſer Maßregel einen Riegel vor⸗ 
geſchoben; man wird den Zeugnißzwang vielleicht noch ehe der Reichs⸗ 
tag ſeine Stimme erhebt, wieder fallen laſſen. Wenn nicht, fo wird 
ee thatſaͤchlich beweiſen, daß auch dieſe Maßregel eine ver⸗ 
gebliche iſt. 

Die Reviſion des Strafgeſetzes, hauptſächlich gegen die Preſſe ge: 
richtet, gehört der Zukunft; wir wollen hoffen — obwohl manchen 
Vorgängen im Reichstage gegenüber die Hoffnungen etwas ſchwer 
fallen — daß doch der Reichstag den Entwurf ad acta legen wird, 
ſo großen Werth auch Fürſt Bismarck demſelben beimeſſen mag. 
Wir würden beſorgen uns eine Verleumdungsklage Seitens des Reichs⸗ 
kanzlers zuzuziehen, wenn wir ihn als Freund der freien Preſſe be⸗ 
zeichnen wollten. Nein, nein, das iſt er nie geweſen und wird es 
auch nie werden. Wir wollen gerecht fein; es gehört auch ſeinerſelts 
eine faſt übermenſchliche Selbſtüberwindung dazu, plotzlich ein Ver: 
theidiger der freien Preſſe zu werden, denn es iſt ſelten ein Mann fo 
oft, fo hart, auch fo bösartig, und feien wir nur offen, auch ſo un⸗ 
gerecht angegriffen und verletzt worden, wie Bismarck früher von 
der liberalen, jetzt von der ultramontanen Preſſe. Jedoch und trotzdem 
— wir denken, es hätte ſeiner Größe und Bedeutung als Staats⸗ 
mann Nichts geſchadet, wenn er die Preſſe etwas in Ruhe gelaſſen 
hätte; ſie hat viel gegen ihn geſündigt, aber wir meinen, ein Mann 
wie er müßte darüber hinwegſehen. 

Jedoch, er wollte nicht darüber hinwegſehen; 
dieſen Willen. Nur haben wir ihm zugetraut, daß er aus der gan⸗ 
zen Geſchichte des vielverzweigten Kampfes gegen die freie Preſſe den 
Schluß hätte ziehen ſollen, daß ſämmtliche Maßregeln gegen die Preſſe 
zu Schanden geworden find. Auf allen Gebieten hat der Staatsmann 
geſiegt; auf dem ein zigen Gebiete der Preſſe wird er unterliegen. Der 
Gedanke, der durch die Preſſe Ausdruck erhält, I fo vielgeſtaltig und 
tann ſich ſo drehen und winden, daß er durch alle Hinterthüren, 
welche die Gewalt nicht ſämmtlich verdecken kann, ſich Bahn bricht; 
gegen den Durchbruch des Gedankens ſoll der Moltke noch gefunden 
werden. Nichts iſt dem Beſtehenden fo gefährlich, als den Leſer zu 
zwingen, zwiſchen den Zeilen zu leſen; unſchädlich iſt nur der freie 
ungehinderte Ausdruck des freien Gedankens. a 

Trotz aller Schranken und Maßregelungen und Preßgeſetze wird 
die Freiheit der Preſſe doch endlich ſiegen; das liegt in der Weſenheit 
des menſchlichen Geda nkens. Auch unſere Gerichte werden ſich daran 
gewöhnen müſſen. In England beſteht noch heut zu Tage das ſtrengſte 
Preßgeſez — auf dem Papiere; aber es giebt keinen englilhen Ge: 
richtehof, der feine Paragraphen noch zur Ausführung brachte. Und 
doch herrſcht nirgen de eine größere Achtung vor dem Geſetze als gerade 
in England; die en dlich frei gewordene Preſſe hat das Ihrige dazu 
beigetragen. Dazu fehlt bei uns noch viel, ja fo zu ſagen nicht mehr 
als Alles. Wenn jede Kleinigkeit, jeder unbedeutende Verſtoß gegen 
dieſe oder jene Einricht ung oder Perſon, durch die Preſſe begangen, 
ſofort Staatsanwaltſchaften und Gerichtshöfe in Bewegung ſetzt, ſo 
hilft uns auch das freiſinnigſte Preßgeſetz, ſelbſt wenn es uns die Ge: 
ſchwornen⸗Gerichte brächte, Nichts oder nicht viel. Die Hauptſache 
bleibt immer eine freiere Auffaſſung der Preßanklagen Seltens der 
Staatsanwaltſchaften und Gerichtshöfe. So lange noch Proceſſe, wie 
beiſpieleweiſe der Schwientochlowtzer Bierproceß, möglich ſind, bleibt 
dieſe freiere Auffaſſung freilich ein nur ſehr ſtommer Wunſch; aber ſchließ⸗ 
lich wird er, mit Hilfe der Preſſe, auch in Erfüllung gehen. Der einzige 
und ſichere Bundes genoſſe der Preſſe in dem Kampfe für die freiere 
Entwickelung bes Staates und des Reiches if nur die Preſſe ſelbſt; 
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wir reſpectiren auch 


und fie kann auf den Weg, welchen fie in dieſem Kampfe zurückgelegt, | 
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immerhin mit Beruhigung, ja mit einer gewiſſen Befriedigung und! war. Zunächſt ſchob fie ſich in die Gegend von Raſtatt vor, über- 


fogar dem ſicheren Bewußtſein des endlichen Sieges zurückblicken. 


D Militärifhe Briefe im Herbſt 1875. 
CLXXV. 
Beleuchtung des officiellen Generalftaböwerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 9. 
Die Einſchließung und Beſchießung von Straßburg. — Die Vor⸗ 
a n 2 Bis en der Meni Feſtungs⸗ 
Artillerie und Pionniere. — Die Stadt Kehl wird von früh bis Nach⸗ 
mittags 5 Uhr mit Granaten von der Citadelle beworfen. — Die 
1. preußiſche Landwehr⸗Diviſion trifft ein.) 

Die Vorbereitungen zur Belagerung von Straßburg nahmen mit 
dem 18. Auguſt ihren weiteren Fortgang. Die nöthigen Plätze für 
das Ingenieur⸗Depot wurden bei Oberhausbergen im Nordweſten 
und bei Suffelweyersheim im Norden der Feſtung hergeſtellt. Auf 
dem Bahnhofe von Vendenheim lerſte Station nördlich von Straß: 
burg), wo die Eiſenbahn⸗Abtheilung Nr. 3 in Thätigkeit getreten war, 
hatte man das Ausladen des von Coblenz, Weſel und Magdeburg 
anlangenden Belagerungsgeräths begonnen. Am 19. wurde 
die öſtlich Hönheim geſchlagene Brücke weiter füdlich, in gleicher Höhe 
mit Biſchheim verlegt (ein nördlich von Schiltigheim gelegenes Dorf). 
Hand in Hand hiermit ging die Errichtung ſtehender Magazine; 
das 2. Reſ.⸗Dragoner⸗Regt. wurde mit dem Zuſammenbringen eines 
Fuhrparks“) nach Lampertsheim (füblih der nördlichen Bahnſtatlon 
Vendenheim und ganz in der Nähe des Hauptquartiers) beauftragt. 
Demnächſt wurden die Briefrelais zwiſchen dem Hauptquartier und 
den höheren Truppen⸗Commandos und die Feld⸗Telegraphen⸗ 
linien ein gerichtet. Der badiſche Poſten in Kehl ſtand durch 
jwel Fähren mit dem linken Rheinufer in Verbindung. Außerdem 
wurde die Fähre zwiſchen Kappel und Rheinau hergeſtellt und der 
Auftrag gegeben, geeignete Stellen für den Bau einer Schiffbrücke 
zu ermitteln. 

Kaum hatte die badiſche Diviſion am 18. ihre Aufſtellung einge: 
nommen, ſo drangen ſchon in der Nacht zum 19. Anguſt die Vor⸗ 
truppen des nördlich der Breuſch poſtirten Theils weiter öͤſtlich der 
Feſtung näher und zwar bis in die Vorſtadt Königshoffen (2000 
Schritt weſtlich der Feſtung) ein. An der von hier nach dem Weißen⸗ 
burg⸗Thor führenden Chauſſee befindet ſich rechts (ſüdlich) gegen 500 
Schritt über den Bahndamm hinaus der hochgelegene Judenkirchhof. 
Daſelbſt wurde ein Vorpoſtenabſchnitt eingerichtet, mit 1 Compagnie 
beſetzt und im Laufe des folgenden Tages gegen wiederholte kleine Vor⸗ 
ſtöße des Feindes behauptet, obwohl das ſchwere Feſtungsgeſchütz mit 
eingriff und die Vorſtadt an mehreren Stellen brannte. Gleichzeitig 
richtete ſich auch die Thätigkeit der Feſtungsartillerie gegen den ſchon 
erwähnten Schanzenbau im Nordweſten der Feſtung. Derſelbe wurde 
auch fo wirkſam dadurch geſtöͤrt, daß die Tagesarbeiten auf⸗ 
hören mußten. General v. Werder nahm mit Rückſicht auf das 
unmittelbar bevorſtehende Eintreffen von Verſtärkungen von dem 
Weiterbau der Schanzen vorläufig Abſtand. 

Inzwiſchen hatte man bereits auf dem badiſchen Rheinufer bei 
Kehl die Bauplätze für 3 Batterien abgeſteckt, eine oberhalb und zwei 
unterhalb der am 22. Juli geſprengten Eiſenbahnbrücke und der zur 
Beherrſchung derſelben vorhandenen Werke. Mit Hilfe deutſcher 
Landwohner wurden die Batterien in der Nacht zum 9. Auguſt be⸗ 
endet und die von Raſtatt herangezogenen 8 gezogenen Zwölf⸗Pfünder 
und 8 gezogenen Vierundzwanzig⸗Pfünder in denſelben aufgeſtellt. 
Der in Kehl befehlende Badiſche Bataillons⸗Commandeur war der 
Meinung, daß ein frühzeitiges Eingreifen dieſer Geſchütze erwünſcht 
ſein müſſe und befahl daher den 19. Morgens das Feuer gegen die 
Citadelle von Straßburg zu eröffnen. Eine aufflärende Weiſung des 
Ober⸗Commandos ließ das Feuer aber ſogleich wieder einſtellen. In⸗ 
deſſen die Citadelle von Straßburg hatte das Feuer nicht nur ſofort 
beantwortet, ſondern auch die Stadt Kehl bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags ununterbrochen mit Granaten überſchüttet. 
General v. Werder wendete ſich wegen dieſes Verfahrens gegen ein- 
offene Stadt mit einer Beſchwerde an den Feſtungs⸗Gouverneur, er⸗ 
hielt aber von demſelben folgende Erwiderung: „Kehl möge zwar 
keine eigentliche Feſtung ſein, es ſei aber jedenfalls ein von zwei Forts 
umgebener und daher allen Kriegsgefahren unterworfener Poſten; über: 
dies habe man von dort aus auf die Citadelle gefeuert. 

Die folgenden Tage bis zum 23. Auguſt verliefeu ohne hervor⸗ 
tretende Begebniſſe unter fortdauernden kleinen Scharmützeln und Zu⸗ 
fammenftößen der beiderſeitigen Patrouillen. Dagegen fuhr man auf 
deutſcher Seite in thätigſter Welfe mit den Vorbereitungen zur Bela: 
gerung fort. Es waren in dieſer Zeit 26 preußiſche Feſtungs⸗ 
Artillerie-Compagnien eingetroffen, welche mit den ſchon vor⸗ 
handenen 14 Feſtungs⸗ und Feld⸗Pionnier⸗Compagnien in 
den Ortſchaften weſtlich und noͤrdlich von Straßburg, zwiſchen der 
Breuſch und der Robertsau, Quartiere bezogen. Die Train: 
Fahrzeuge kamen zum Fuhr⸗Park nach Lampertsheim. Die Bela⸗ 
gerungs⸗Geſchütze und das Zubehör des Belagerun gs⸗ 
Parks trafen bis zum 24. Auguſt auf Bahnhof Vendenheim 
ein. Nach allmäliger Ausladung fand die vorläufige Aufſtellung in 
der Nähe dieſes Bahnhofes ſtatt. Daß das Ober⸗Commando bei der 
Durchführung dieſer Maßregeln große Schwierigketten zu überwinden 
hatte, lag beſonders daran, daß die Stäbe der Artillerie und der In⸗ 
genieure des Belagerungs⸗Corps erſt nach den techniſchen Truppen 
eintrafen und letztere ihre Garniſonen in der Eile ohne vollſtändige 
Feld⸗Ausrüſtung verlaſſen hatten. Das Ober⸗Commando mußte daher 
neben den täglichen Anordnungen gegen den Feind die Sorge noch 
übernehmen, daß dieſe lechniſchen Truppenthelie, nach und nach wie 
lie ankamen, doch gleich zweckmäßig gegliedert wurden; endlich mußten 
für fie und die Stäbe alle fehlenden Pferde, Fahrzeuge und Dienft- 
geräthe nebſt dem zugehörigen Dienfiperjonal in kürzeſter Friſt herbei 
geſchafft werden. — In den Tagen vom 21. bis 24. Auguſt er⸗ 
folgte das Eintreffen des preußiſchen Landwehr. Die 
1. Landwehr⸗Diviſton hatte am 10. Auguſt eine directe Mittheilung 
aus dem großen Hauptquartier nach Lübeck hin erhalten. Am 14. 
ging dieſe Divifion auf der Eiſenbahn über Hamburg, Paderborn, 
Weßlar nach Karlsruhe, wo fie mit ihrer Spitze am 17. eingetroffen 
) Brauchbares Fuhrwerk aller Art aus den umliegenden Gemeinden mit 

den dazugelörigen Kutſchern reſp. Pferdeknechten. 6 


„Der 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


„Donnerstag, den 14. October 1875. 


ſchritt dann auf Befehl des General v. Werder bei Plittersdorf den 
Rhein und erreichte am 21. und 22. Auguſt den ihr angewieſenen 
Raum hinter den Regimentern Nr. 30 und Nr. 34. 


Breslau, 13. October. 


Ob Fürſt Bismarck den Kaiſer nach Italien begleiten wird, iſt immer 
noch zweifelhaft, da der Kanzler, wenigſtens wie die „Kreuzztg.“ wiſſen will, 
zur Zeit ſich etwas unwohl befindet. Außerdem ſcheint ihn die Theilnahme 
an den Beſtrebungen zur Löſung der ſocialen Frage vollauf in Anſpruch zu 
nehmen. 

Je näher der Zeitpunkt für den Beginn der Reichstagsſeſſion heran⸗ 
rüdt, um fo mehr — meint die „Voſſ. Ztg.“ — berbüftern ſich die Aus: 
ſichten, daß die Verhandlungen einen gedeihlichen Verlauf nehmen werden. 
Zwar ſteht noch nicht einmal der Eröffnungstermin feſt, doch wird derſelbe 
ſich über das Ende dieſes Monats nicht hinausziehen laſſen. Ueber die Dauer 
der Seſſion läßt ſich noch gar nichts vorherſehen, da nicht erſichtlich iſt, 
welcher Plan ihr zum Grunde gelegt werden ſoll, und was darüber bekannt 
geworden, keineswegs auf eine ſichere Führung von Seiten der Reichsregie⸗ 
rung ſchließen läßt. Der Reichstag kann gewiſſenhaſter Weiſe die Geſetze 
über die Gerichts⸗Verfaſſung und das Prozeß⸗Verfahren nicht fallen laſſen, 
und für die Reviſion des Strafgeſetzbuches werden, wenn der Bundesrath 
der Vorlage zuſtimmt, Anforderungen an ihn geſtellt, die er unmöglich er⸗ 
füllen kann. Auf ein freundliches Zuſammenwirken der geſetzgebenden Fac⸗ 
toren iſt daber auf dieſem Gebiete in keiner Weiſe zu rechnen, im Gegentheil 
ſcheint es von Seiten der Regierung darauf abgeſehen zu ſein, einen recht 
ſcharfen Gegenſatz gegen die Anſchauungen hervortreten zu laſſen. welche 
bisher die überwiegende Majorität der Reichsvertreter geleitet haben, und 
als der Hauptrepräſentant dieſes Gegenſatzes tritt überall die Perſon des 
Reichskanzlers hervor. 

Für die italieniſche Preſſe giebt es gegenwärtig kaum noch ein wichti⸗ 
geres Thema der Beſorechung als die Reife des deutſchen Kaiſers nach Mai⸗ 
land, und die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Italien, denen dieſe 
Reiſe den geeigneten Ausdruck zu geben beſtimmt iſt. Da die Organe der 
Gemäßigten der demokratiſchen Partei nicht ohne einen Anflug von Bosheit 
zu verſtehen gegeben haben, daß es dem aus ihren Barteigenofjen zuſammen⸗ 
geſetzten Cabinet gelungen ſei, den Kaifer und den Fürſten Bismarck zu ver⸗ 
mögen, nach Italien zu kommen, fo hat das radicale „Secolo“ von Mailand 
den Beweis unternommen, daß der Kaiſer, indem er dem Könige einen 
Gegenbeſuch mache, auch dem ganzen italieniſchen Volke einen Beſuch mache, 
und „keineswegs“ der gemäßigten Partei allein. 5 

Sehr bemerkenswert iſt die Art und Weiſe, wie ſich die der italienischen 
Regierung bekanntlich ſehr nahe ſtehende, Opinione“ jetzt über die Nothwen⸗ 
digkeit des Kampfes gegen die Anmaßungen der päpſtlichen Curie ausſpricht. 
Nach den von dieſem Blatte vorgetragenen Anſichten darf man allerdings 
fi der Hoffnun en, daß Italien dieſen Kampf gemeinſchaftlich mit 


6. 


Deutſchland weiter zu führen entſchloſſen ſei, wenn es auch übe bie Mittel. 


deren es ſich zu dem gemeinſamen Zwecke zu bedienen habe, noch hier und 


da ſeine eigenthümlichen Anſichten hegen mag. Die „Opinione“ ſagt näm⸗ 


lich wörtlich: 

„Der Kampf entbrannte, eb: das deutſche Kaiferreich ſich conſtituirte; 
es gab keinen Staat, der dieſen Kampf hätte vermeiden können; 
freiſinnige Regierung exiſtirte, die ihn nicht hätte aufnehmen müſſen. Alle 
waren genötbigt, ſich zu waffnen, um die Vertheidigung gegen Angriffe 
führen zu können, welche die moderne Civiliſation für unmöglich hielt. 
Die Waffen waren und ſind verſchieden; die Sache, welche 
verſochten wird, iſt überall dieſelbe: es iſt die Sache der 
Freibeit. Seit dem Tage, an welchem die Regierung und die National⸗ 
verſammlung don Verſailles, mit den ruhmreichen franzöſiſchen Traditionen 
brechend und darauf verzichtend, in Europa die hervorragende Stellung 
als Vertreter des modernen Geiſtes einzunehmen, ſeit dem Tage, an wel⸗ 
chem Frankreich ſich mit den Clexicalen verbündet hat, richtete das ge⸗ 
fammte Europa ſeine Blicke auf Deutſchland brtrachtete den ſtolzen 
Kampf als den eigenen und verfolgte die verſchiedenen Wechſelfälle des⸗ 
ſelben mit Zittern und den Sieg des deutſchen Kaiſerreiches erflehend. 
Die berühmteſten Staatsmänner und die beſcheidenſten Gläubigen waren 
alle darin einig, dieſen Kampf nicht als für den Glauben geführt, 
ſondern als einen Conflict zwiſchen Freiheit und Abſolutis⸗ 
mus, zwiſchen Unabhängigkeit des Denkens und Knecht⸗ 
ſchaft der Geiſter anzuſehen.“ An das Schreiben erinnernd, welches 
Kaiſer Wilbelm in Erwiderung des päpſtlichen Briefes dom 7. Auguſt 
1873 an Pius IX. gerichtet hat, hebt die „Opinione“ einige Säge deſſel⸗ 
ben heraus, mit dem Hinzufügen: „Dies iſt die reine Wahrheit; der von 
den liberalen Regierungen aufgenommene Kampf iſt politiſcher Natur, und 
es gereicht ihnen zur Stärkung und Unterſtützung, den Kaiſer Wilhelm 
zum Führer zu haben.“ „Und die Wuth,“ bemerkt das Blatt weiter, 
welche die Clericalen gegen Deutſchland antreibt, rührt daher, daß der 
Kaiſer Wilhelm als das Oberhaupt des mächtigen Heeres anerkannt 
worden iſt, welches ſich zur Vertheidigung der werthpollſten 
Errungenſchaften des modernen Zeitalters ſchlägt. alien 
ſieht in Wilhelm I. nicht blos den Freund und Verbündeten auf dem 
Schlachtfelde, ſondern auch den Fürſten, der den Anſtrengungen einer 
Be Widerſtand leiſtet, welche die Rechte der Vernunft und der Staats⸗ 

eſetze angreift. Der verehrungswürdige Monarch, welcher in Mailand 
abermals die Rechte Victor Emanuels ſchüttelt, beitätigt den Bund der 
Staaten gegen den Geiſt der Reaction, der über dem Vatican die 
Fittige ausbreitet. Jeder Staat hat die Verpflichtung, diejenigen Waffen 
anzuwenden, welche dem Temperament der eigenen Nation mehr ent⸗ 
ſprechen; aber alle Machte müſſen denſelben Zweck anſtreben, 
die nationalen Einrichtungen auf der breiten Grundlage der bürgerlichen, 
politiſchen und religiöſen Freiheiten zu befeſtigen. Wer ſich weigert, an 
dieſem Kampfe innerhalb der bon ſeinen inneren Lebensbedingungen ges 
zogenen Grenzen Theil zu nehmen, trennt ſich von der liberalen Bewegung 
und verzichtet darauf, eine woblthätige Wirkung auf die europäiſche Po: 
litik auszuüben. Der Artikel ſchließt? „Einen Mittelweg giebt es 
nicht; entweder mit den Clericalen oder mit dem Staat, 
Verbündete des Vaticans oder Deutſchlands. In dieſem 
Kriege kann keine Macht neutral bleiben, weil in ibm die 
böchſten Intereſſen aller Volker verpfändet ſind. a 
Mehrere liberale Zeitungen brachten die Nachricht, der Papſt beabsichtige 
die Anweſenheit des Kaiſers Wilhelm in Italien zu benutzen, um einen 
abermaligen Angriff auf fein Herz zu machen und ihn in einem Briefe, den 
der Etzbiſchof von Mailand, Migr. Calatabiana, ihm überreichen follte, zu 
bitten, die vermeintlichen Verfolgungen gegen die Kirche und deren Diener 
einzuſtellen. Allein die Sprache der clericalen Preſſe, das directe Organ des 
Papſtes nicht ausgenommen, iſt frecher und feindſeliger gegen den Kaiſet 
und feine Räthe, als je zuvor, fo daß jene Nachricht nicht wahrſcheinlich iſt. 
Der „Oſſervatore“ iſt überzeugt, daß das Circular des Präfecten von 
Neapel an ſeine Unterbehörden, keine Proceſſionen außerhalb der Kirchen 
zu geſtatten, die Kanzelredner zu überwachen, dem Einfluß des Clerus in 
den Schulen entgegenzutreten ꝛc, auf Befehl des Miniſteriums erlaſſen ſei, 
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um dadurch Bismarcks Lob zu ernten. Das Blatt widmet jenem Circulare] Falle um fo weniger begründet, als die Exponenten der liberalen Politik, wo 


einen beſonderen Leitartikel, der mit den Worten ſchließt: „Gerechtigkeit, 

Freiheit, Civiliſation ſind darin mit Füßen getreten und verletzt, auch iſt 

daraus zu ſchließen, die italieniſche Regierung ſei entſchloſſen, mehr als je 

ſeinen wüthenden und ungerechten Krieg gegen den Clerus und die Katho⸗ 
liken fortzuführen. Möge Kaiſer Wilhelm alſo immerhin kommen, das offi⸗ 
cielle Italien hat ſich um ihn und Bismarck wohl verdient gemacht!“ Der 

König ſelbſt bleibt ebenfalls zur Zeit von Beleidigungen der Schwarzen nicht 

verſchont, denn das Jeſuitenblatt „Journal de Florence“ meldet, wie in der 

zum Hoſpital St. Michael gehörigen Kirche am Michaelistage eine Preisver⸗ 
theilung an fleißige Schulkinder ſtattgefunden habe, wie eine Büſte des 

Königs während der Ceremonie aufgeſtellt war, und wie infolge deſſen die 

Geiſtlichkeit genöthigt geweſen ſei, eine Reinigung (Ausräucherung des Gottes⸗ 

baufes) vorzunehmen! 

Aus Frankreich liegt heute die Meldung vor, daß die am 10. d. Mts. 
im Quartier der Sorbonne (Quartier Latin) ſtattgehabten Gemeinderaths⸗ 
wahlen folgendes Reſultat gehabt haben: Eingeſchrieben waren 6238 Wähler; 
Engelhardt erhielt 2470, verſchiedene andere Perſonen 70 Stimmen; 534 
Zettel waren unbeſchrieben, ungiltig 12. Dieſer Wahlact iſt inſofern von 
Wichtigkeit, als die Ultramontanen, die wegen der anticlericalen Bedeutung 
der Wahl Engelbardt's durch weiße Stimmzettel proteſtiren wollten, trotz aller 
Anſtrengungen doch nur 534 ſolcher Zettel haben zuſammenbringen können. 

Hinſichtlich der neueſten Rede Jules Simons macht der „Conſtitutionnel“ 
ſolgende, nur allzu ſchlagende Bemerkung: „Man muß nicht vor Erſtaunen 
die Arme ſinken laſſen, wenn man aus einer Depeſche erfährt, daß Herr 
Jules Simon eine Rede über folgende drei Punkte gehalten hat: 1) Ernen⸗ 
nung der Maires durch die Gemeinderäthe, 2) Aufhebung des Belagerungs⸗ 
zuſtands, 3) Liſtenſerutinium. Wir wenden unſere Blicke um zwei Jabre 
und einige Monate rückwärts. Herr Thiers war Präſident der Republik, 
Herr Jules Simon ſein älteſter und unausrottbarſter Miniſter. Und welches 
war das Programm dieſer Regierung, der Herr Jules Simon von der erſten 
Stunde ab angehörte? Es war beſtimmt, beharrlich und unerſchütterlich in 
folgenden drei Punkten: 1) Ernennung der Maires durch den Staat, 2) Auf⸗ 
rechterhaltung des Belagerungszuſtandes, 3) Wahlen nach Arrondiſſements. 
Wenn ein Volk beſtändig das Beiſpiel ſo widerwärtigen Abfalls vor 
Augen hat, wie ſoll es dann noch an irgend ein Princip glauben, noch irgend 
eine öffentliche Perſönlichkeit achten?“ 

Ueber das Thun und Treiben des Herrn Buffet bemerkt die „Republique 
Frangaiſe“ ſehr richtig, feine Politik ſei ſchon darum nichts werth, weil fie 
keine Politik ſei, weil ihr durchaus kein leitender Gedanke zu Grunde liege. 
Seine ganze Miniſterlauſbahn ſei ein Miſchmaſch unzuſammenhängender 
Maßnahmen und greller Widerſprüche. Aber wie war es moͤglich, daß Buffet 
eine ſolche Rolle ſpielen konnte? Nur auf die Weiſe, weil die jetzigen Fran⸗ 
zaſen keine Perſonenkenntniß haben und ſich deshalb von politiſchen Gründern 
verlocken laſſen, auch wenn ſie ſolche Nullitäten ſind wie Buffet, der vor 
Andern den Vorzug hat, daß er Fanatiker der moraliſchen Ordnung iſt, weil 
dieſe ſeinem kirchlichen Eifer dient. Schade, daß Louis Veuillot nicht Luſt 
hatte, in der National⸗Verſammlung eine Rolle zu ſpielen; im natürlichen 
Verlaufe der Dinge könnte er jetzt Cultus⸗Miniſter, wenn nicht gar Vice⸗ 
Präſident des Cabinets fein. Allerdings ſtebt Buffet in Bezug auf Rückſichts⸗ 
loſigkeit und Tactloſigkeit faſt auf gleicher Höhe wie Louis Veuillot, denn 
Beide haſſen blindlings und verachten die Liberalen als verdammte Ketzer, 
gegen welche jede Schonung eine Sünde wider den Unfehlbaren im Vatican 
und ein Vergehen gegen den Syllabus iſt. Mit welcher Entſchiedenbeit da⸗ 
gegen die Radicalen auch gegen die vom Syllabus zur heiligen Pflicht ge⸗ 
machte pfäffiſche Volksverdummung ſich richten, beweiſt die unten | (fiehe 
„Paris“) ausführlicher mitgeiheilte Rede Louis Blanca. Eine Pariſer Corre⸗ 
ſpondenz der „K. Z.“ bemerkt zu derſelben: Es iſt ſehr zu beachten, daß der 

Ultramontanismus dem politiſchen Radicalismus vorzügliche Waffen liefert, 
um ſich in den Wahlen dem Landvolke zu empfehlen. 

In England iſt die neulich ſchon mitgetheilte Rede Lord Derby's in 
Liverpool von Seiten der öffentlichen Meinung und der Preſſe durchweg bei⸗ 
fällig aufgenommen. Seine von allen diplomatiſchen Phraſenſchnörkeln freien 
Aeußerungen über den Aufſtand in der Türkei ſind durchaus in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Anſichten der Mehrheit ſeiner Landsleute, und bezüglich 
ſeiner zugleich maßvollen und beſtimmten Erklärungen über Englands Be⸗ 
ziehungen zu China läßt ſich ein Gleiches ſagen. Die einzigen Ausſtellungen, 
welche hier und da gemacht werden, richten ſich gegen die in Lord Derby's 
Charakter liegende Mäßigung und Zurückhaltung. Dieſelben ſind in dieſem 


Stadt - Theater. 
(Die Jüdin.) 

„Wie anders wirkt dies Zeichen auf mich ein!“ Es war wahr⸗ 
haftig wohlthuend, die Differenz, welche noch ſeit der letzten Oper in 
unſerem Innern klang, durch eine ſolch lobenswerthe Vorſtellung auf⸗ 
gelöft zu fühlen. Dieſe können wir, vorausgeſetzt, daß einzelne Un⸗ 
bedachtſamkeiten künftig unterbleiben und die Hand der Regie ſchon 
Anfangs ſichtlicher in die Maſſen eingreift, wie dies ſpäter der Fall 
it, rückhaltlos dem Publikum empfehlen. 

Von Vorliebe für die Aufgabe erfüllt, brachten es die beiden Ver⸗ 
treter der „Recha“ und des „Eleaſar“ zu einem anſehnlichen Erfolge. 
Der dem Meyerbeer'ſchen verwandte Stil Halevy's eröffnet dem 
reckenhaften Organe der Fran Zimmermann eine weite Arena für 
feine Kraftäußerungen. Doch nicht die Elementargewalt allein iſt es, 
die uns ſtaunen machte, auch die Geſchicklichkeit wirkte diesmal in 
dem Grade künſtleriſch, daß wir dieſe Leiſtung ihren beſten zuzählen. 
Wie ſchoͤn prägte fie beiſpielsweiſe die zwiſchen bangem Schuldbewußt⸗ 
fein und liebetrunkener Sehnſucht ſchwankende Stimmung der Es-dur- 
Arie aus, und wie rührend klang die verfühnende Cantilenenſtelle des 
Finalterzetts! In den tragiſchen Momenten der erſten Acte wollte 
zwar das heißblütige Weſen noch nicht voll zum Durchbruch gelangen, 
doch beſchleunigte ſich ſchon vom dritten ab der Pulsſchlag bis zu der 
ſieberhaften Aufregung, welche die hochdramatiſche Situation bedingt. 
So wurde die „Anklage“ mit einer in der That packenden Energie 
und Leidenſchaftlichkeit geſungen, und Erfolge der Art würden der 
Künſtlerin noch öfter und leichter gelingen, wenn fie die überzeugende 
Wahrheit im Tonausdruck durch eine entſprechende mimiſche Action 
unterſtützen könnte. 

Der „Eleaſar“ iſt kurz geſagt die wirkſamſte Partie des Herrn 
Coloman⸗Schmidt. Ihr gegenüber kommt man in die erfreuliche 
Lage, dem anerkannten Vorzuge ſtimmlicher Souveränität ein ſchau⸗ 
ſpieleriſches Verdienſt hinzuzufügen. Seribe hat den „Juden“ 
nicht idealiſtrt, ihn nicht zum Alleinpächter großherziger Geſinnung ge: 
macht, als welcher er uns oft dramatiſch aufgedrungen wird, ſondern 
den edlen Charaktereigenſchaften auch typiſche Schattenſelten, insbeſon⸗ 
dere einen ſogar empfindlichen Zug laxer Geſchäftsanſchauung, wie in 
der Schmuckſcene mit „Eudoxla“, beigegeben. Für die ſonach mehr 
realiſtiſch zu entwerſende Zeichnung hat Herr Colom an⸗Schmidt 
ausreichende Begabung, ja er überraſchte uns hin und wieder durch 
ſorgfältige Ausarbeitung von Einzelnheiten. Zudem beflelßigt er ſich 
bei dieſer Partie einer ungewöhnlichen Beredſamkeit des Vortrags, an 
der wir nur ausſtellen mochten, daß fie nicht immer den geiſtigen Kern 
der Worte bloßlegt, ſondern oft das Nebenſächliche zu einer unberech⸗ 
tigten Bedeutſamkeit aufbläht. Sein beliebtes techniſches Mittel iſt der 


ſie noch im Amte waren, ſich nie entſchiedener, dagegen häufig viel unklarer 
geäußert haben. c 

Zwiſchen den beiden auswärtigen Aemtern Schwedens und Dänemarks 
findet augenblicklich ein ſehr lebhafteer Depeſchenwechſel ſtatt, der, wie man 
wiſſen will, einen ziemlich gereizten Ton angenommen haben ſoll, obgleich 
die Veranlaſſung im Grunde geringfügiger Art iſt. Im Sommer d. J. 
wurde nämlich eine ſchwediſche Unterthanin (eine Frau Malmborg aus Malmö) 
von der Kopenhagener Polizei wegen vermeintlichen Diebſtahls verhaftet und 
verurtbeilt. Als ſich ihre Schuldloſigkeit ſpäter herausſtellte, wandte die 
Schwedin ſich an ihre Regierung und dieſe hat ſich der Sache ſehr warm 
angenommen, und verlangt von der däniſchen Regierung Genugthuung für 
die der Frau Malmborg angethanene Unbill. In Schoonen iſt, nach den 
dortigen Blättern zu uriheilen, die Erbitterung gegen die dänischen Behörden 
wegen des Falles eine große, wie denn überhaupt die Bewohner Schoonens 
noch ſeit der Zeit des ſogenannten „ſchwediſch⸗däniſchen Lootſen⸗Krieges“ 
einen tiefen Groll gegen die däniſchen Nachbarn hegen. Dieſe häufig wieder: 
kehrenden kleinen Differenzen zwiſchen Schweden und Dänemark, die zu 
heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen der Preſſe der beiden Länder zu führen 
pflegten, zeigen deutlicher als alles Andere, wie ſchlecht es mit der ſchwediſch⸗ 
däniſchen Brüderſchaft beſtellt iſt. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Perſien iſt es nicht in Bagdad, ſon⸗ 
dern (wie aus Teheram vom 19. September gemeldet wird) in der perſiſchen 
Stadt Hamadan (dem alten Ekbatana) vorgekommen, daß der Pöbel einen 
Iſraeliten verbrannt hat. Die Schuldigen ſind ermitlelt und von den Be⸗ 
hörden beſtraft worden. Die perſiſche Regierung hat erklärt, für die Sicher⸗ 
heit der Iſraeliten Sorge tragen zu wollen. 


i > Al Deutſchland. 


Berlin, 12. Oct. [Der Strafparagraph für Beamte 
des auswärtigen Amtes. — Ernennungen für den ober⸗ 
ſten Verwaltungs⸗Gerichtshof. — Aus der Reichsjuſtiz⸗ 
Commiſſion. — Schutzzöllneriſche Agitation und der 
Finanzminiſter. — Abg. Dr. Löwe.] Von mehreren Seiten 
wird verſichert, daß die Regierung einer Ueberweiſung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Abänderung des Strafgeſetzbuchs, an die neu 
zu wählende Reichsjuſtizcommiſſion, nicht zuſtimmen werde. In die ⸗ 
ſem Falle dürfte allerdings die Vorlage einen der erſten Berathungs⸗ 
gegenſtände im Reichstage bilden und nach der Auffaſſung hervor⸗ 
ragender Maſoritäts mitglieder des Hauſes ſtürmiſche Sitzungen hervor⸗ 
rufen. Unzweifelhaft erſcheint es, daß ein großer Theil der vorgeſchla⸗ 
genen Abänderungen nicht angenommen wird. Darunter befinden ſich 


auch jene, auf welche der Reichskanzler Werth legen dürfte. Z. B. 


der § 353 u., welcher u. A. einen Beamten im Dienſte des auswär⸗ 
tigen Amtes, der bei der Aufbewahrung amtlicher Schriftſtücke „ord⸗ 
nungswidrig“ verfährt, zu Gefängniß⸗ oder Geldſtrafe bis zu 6000 
Mark verurtheilt wiſſen will. Offenbar handelt es ſich hier um die 
Nachwehen des Arnimſchen Falles, der ſich nun zu einem neuen Ge⸗ 
ſetzartikel zuſpitzen ſoll. Innerhalb eines großen Theiles der liberalen 
Partei mochte man ſchon aus Formrückſichten nicht ein Ausnahmegeſetz 
für eine gewiſſe Kategorie von Beamten ſchaffen. Noch weniger wünſcht 
man aus fachlichen Gründen einen rein der Disciplinarunterſuchung 
zuſtehenden Act als ein Criminaloergehen zu ſtempeln. Endlich wider⸗ 
ſprechen juriftiiche Mitglieder des Hauſez der Annahme, daß nicht nur 
wiſſentliche, ſondern auch fahrläſſige Handlungen einer ſolchen Strafe 
unterliegen, Handlungen, welcher jener Reviſtonsparagraph unter den 
elaſliſchen Begriff „ordnungswidrig“ ſtellt und beſtraft wiſſen will. 
Man erinnert bei dieſer Gelegenheit daran, daß durch die Beſtimmun⸗ 
gen des Reichs disciplinargeſetzes eine zahlrelche Kategorie von Beamten 
des ‚auswärtigen Amtes ohnehin [dom zur Dispoſttion geſtellt werden 
können, was weder bei Beamten des Reichskanzleramtes, noch bei jenen 
der preußiſchen Miniſterien zuläſſig iſt. Noch einen Schritt in dieſer 
Richtung weiter zu gehen, erſcheint in parlamentariſchen Kreiſen mit 
der Selbſtſtändigkeit der Beamten unverträglich. — Die Ernennungen 
für die Räthe des oberſten Verwaltungsgerichtshofes find bereits voll⸗ 
zogen, wenn auch die Veroffentlichung der Namen bis zur Rückkehr 
des Kaiſers aus Italien unterbleiben dürfte. Es beſtätigt ſich unſere 
frühere Mittheilung, daß auch Prof. Gneiſt als Stellvertreter des Vor⸗ 
ſitzenden (bekanntlich Geh. Rath Perfius) Mitglied dieſes hohen Ge⸗ 


„offene“ Ton, der allerdings die Nachdrücklichkeit des Ausdrucks erhöht, 
aber an unbetonte Silben oder geringfügige Worte verſchwendet, 
ebenſo fatal wirkt, wie wenn Jemand zu nichtsſagenden Bemerkungen 
den Mund recht voll nimmt. 

Würdig ſchloß ſich dem Genannten Frau Eggeling als „Eudoxia“ 
an. Dieſer ſchablonenhaften Opernprinzeſſin läßt ſich kein individuelles 
Gepräge aufdrücken und ſo ruht der Schwerpunkt hier ausſchließlich 
auf dem muſikaliſchen Theile, den dieſe Sängerin mit künſtleriſcher 
Diſtinctton behandelte. — Daß Herrn Aglitzky der „Cardinal“ nur 
inſoweit zuſagen würde, als derſelbe nicht ſtimmlich „ultramontan“ 
wird, ließ ſich vorausſehen. Die Römlinge pflegen „gründlicher“ zu 
ſegnen und „lauter“ zu fluchen. — Die Inſcenirung der Oper bewies, 
was Geſchmack, und guter Wille vermögen. Der gaſtirende Tänzer 
Herr Anthonys fand das Breblauer Publikum gegenüber feiner 
Kunſtfertigkeit lebhaft anerkennend, wie früher. F 85 


Die Herrſchaft der Prüderie )). 


Aphorismen von Ernst Eckstein. 


Am Schroffſten und Unverſöhnlichſten ſteht die Prüderie dem 
Schriftſteller gegenüber. Hier gilt Alles für unſittlich, was nicht in 
der oberflächlichſten Salonconverſation von jedem ſiebzehnjährigen 
Mädchen als ureigenſter Gedanke vorgebracht werden könnte. 

„Decenz um jeden Preis!“ iſt die Parole unſerer Geſellſchaft: 
„Decenz um jeden Preis!“ ſoll demgemäß die Parole unſerer Lite⸗ 
ratur ſein. Ob die innere Wahrheit und die Moral im höheren 
Sinne unter den Forderungen dieſer Salontugend leiden, iſt gleich⸗ 
giltig. Die Prüderle kennt nur ein Gebot, das Gebot ihres ſoge⸗ 
nannten Zartgefühls, und zwar erſtreckt ſich ihre Herrſchaft nicht nur 
auf die Dinge, ſondern ſogar auf die Sprache, aus der ſie ein⸗ 
zelne, hoͤchſt ehrenwerthe Vocabeln herausgreift, um fie mit dem Stem⸗ 
pel der Unziemlichkeit zu brandmarken. 

Dieſe letztere, wahrhaft ohnmächtige Richtung der Prüderie iſt 
hundertmal in Wort und Bild aufs Anmuthigſte verſpottet worden. 
Sie gehört vorzugsweiſe der hocheleganten Welt an und äußert ſich 
oft in ſehr ungeſchickten Verfehmungen von Ausdrücken, die, vorur⸗ 
theilslos betrachtet, weit moraliſcher ſind, als die amt⸗ und dienſtlich 
genehmigten. So ſollte man denken, die Bezeichnung eines Kleidungs⸗ 


ſtückes ſei um ‚fo decenter, je weniger ‚fie die verhüllten Körpertbeile [ft 


ins Bewußtſein ruft. Gleichwohl find die „Hoſen“ auf den Inder 
geſetzt, während die „Beinkleider,“ die uns in felſter Anſchaulichkeit 
den Schenkel vors Auge führen, für zart und gewählt gelten. Der 
Tauſch iſt ungefähr ebenſo glücklich, als wenn man für Weſte „Bauch⸗ 
kleid“ oder für Strumpf „Wadenkleid“ ſagen wollten. Erſt jetzt wird 


) Nachdruck verboten. N 


auch der Magiſtrat, 


richlsbofe fein wird. Die wiffenihaftlihe Bedeulung des Profeffot 
Gneiſt, wie ſeine große Vertrautheit mit dem Verwaltungsrecht Deutſch⸗ 
lands und Englands ſind ein großer Gewinn für dieſen Gerichtshof, 
deſſen Urtheilsſprüche die bereits ſehr verwiſchte Grenze zwiſchen Ver⸗ 
waltung und Exeeution feſtſtellen ſollen. Auch was man ſonſt über 
die anderweit angeſtellten Räthe hört, läßt dem Gertchtshofe ein gutes 
Prognofticon ſtellen. — Die Berathungen der Reichsjuſtizeommiſſton 
ſchreiten fo raſch vorwärts, daß ſchon mit Ende dieſer Woche die zweite 
Leſung des Cioilproceſſes beendigt fein dürfte. Die Commiſſion be: 
ſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung, ſofort in die Berathung der Gerichts⸗ 
verfaſſung einzutreten, und falls die baieriſchen Mitglieder wegen ihrer 
Betheiligung an den Landtagsverhandlungen in München noch nicht 
anweſend ſein ſollten, die einfacheren Capitel der betreffenden Vorlage 
in Angriff zu nehmen. Somit wird die Commiſſton noch vor Zu: 
ſammentritt des Reichstages die Berathung des dritten großen Geſetzes 
beginnen, wodurch der Möglichkeit Raum geboten wird, daß noch im 
Laufe der Seſſion auch dieſe Vorlage zur commiſſtonellen Erledigung 
gelangt. Die außerordentliche Schnelligkeit beweiſt, wie aufopfernd 
und mit welcher Anſpannung aller ihrer Kräfte die Commiſſion trotz 
der gründlichen Berathung ihrer Aufgabe gerecht zu werden ſucht. 
Dieſe Anerkennung wird ihr nur von jener Seite verſagt, wo man 
ihren Beſchlüſſen aus principiellen Gründen Oppoſition macht. Doch 
darüber wird das Plenum des Reichstages zu entſcheiden haben. — 
Die ſchutzzöllneriſche Agitatton in Deutſchland moͤchte um jeden Preis 
die Handelspolitik eines Theiles der deutſchen Regierungen in ihren 
Bereich ziehen. Ob die frivol gemeldete Captloirung dieſes oder jenes 
Ministers dem Publikum noch immer Sand in dle Augen ſtreut, kann 
füglich bezweifelt werden, nachdem dieſes Manöver bereits in der Prefie 
enthüllt wurde. Für die Armuth der ſchutzzöllneriſchen Agitations⸗ 
mittel iſt es nur ein neues Zeugniß, daß die Herren von dieſer ab: 
genützten Intrigue nicht laſſen. Ihre Chorführer rühmen ſich augen- 
blicklich zu wiſſen, daß der Finanzminiſtee Camphauſen zur Prolonga⸗ 
tlonsfrage eine Stellung einnehme, welche den Freihändlern den Schlaf 
raubt. Von eingeweihter Seite wird dieſe Mittheilung als Humbug 
erklärt. Auf gleicher Line ſteht die Erzählung, daß man auf der 
hieſigen Börfe bereits hohe Wetten über die betreffende Abstimmung 
im Reichstage abgeſchloſſen habe, und daß auf Selte der Schutzzöllner 
diejenigen ſtänden, welche die Wetten zu Gunſten des Prolongatlons⸗ 
beſchluſſes anbieten. — Die in einer lithogr. Correſpondenz mitge⸗ 
theilte Nachricht, daß dem Abg. Dr. Löwe die Directorftelle in dem 
zu errichtenden Reichsgeſundheitsamte angeboten worden iſt, beſtätigt 
ſich nicht. 

Berlin, 12. Octbr. [Hoverbeck⸗Feier. — Rodbertus.] 
Der Vorſtand des Allgemeinen Berliner Vereins für öffentliche An⸗ 
gelegenheiten (Dr, med. Langerhaus, Vorſſtzender) hatte zu geſtern 


Abend die ſämmtlichen Wahlvorſtände der Berliner Wahlkreiſe und die 


in Berlin wohnenden Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordneten Berlins, 
ſowie außerdem den Abgeordneten Lasker eingeladen, zu einer Be⸗ 
rathung über die Veranſtaltung einer würdigen Gedächtnißfeier für 
Hoverbeck. Die zahlreich Erſchienenen, wohl ſämmtlich der Fortſchritts⸗ 
partei angehoͤrig (Lasker, als ſpecieller perſoͤnlicher Freund Hoverbed’s 
eingeladen, war verhindert), waren darüber einig, daß man in der 
Berliner Bürgerſchaft die Veranſtaltung einer ſolchen Feier als ſelbſt⸗ 
verſtändlich erachte, ebenſo aber auch den Aufſchub derſelben bis nach 
Zuſammentritt des Reichstags. Demnächſt einigte man ſich, die Feier 
an einem Abende Mitte November in dem großen Feſtſaal des Rath⸗ 
bauſes zu veranſtalten in einer dem einfachen ſchlichten Sinne des 
Verſtorbenen entſprechenden Weiſe. Eine Feſtrede von Virchow und 
zur Einleitung und zum Schluß der Geſang eines Liedes, zu dem der 
Reichstagsabgeordnete Träger gebeten werden fol, den Text zu dichten, 
unter Austellung eines mit Blumen geſchmückten Bildniſſes (Gemälde 
oder Bülte), ſo lautet das vorläufig feſtgeſtellte Programm. ine be⸗ 
ſondere Einladung wird an den Reichstag, den Magiſtrat und die 
Stadtverordneten Berlins ergehen. Da Hoverbeck, ganz abgeſehen von 
feiner politiihen Bedeutung, für die jüngfte Geſchichte unſeres Vater: 
landes von 1867 bis 1870 Vertreter Berlins im deutſchen Reichstage 
war, und nur durch die gleichzeitige Erwählung in anderen Bezirken, 
es ablehnte, die auf ihn in Berlin 1870 und 1873 gefallene Wahl 
anzunehmen, fo iſt zweifellos, daß ſowohl die Stadtverordneten als 
den nur zu ſehr ſeltenen großen Feſtlichkeiten 


der unbefangene Hörer darauf aufmerkſam, daß hinter dieſem Kleldungs⸗ 
ſtück eine Partie des menſchlichen Körpers ſteckt, die der modernen 
Prüderie unziemlich erſcheint. 

Derſelbe Irrthum hält das Wort „entkleidet“ für tactvoller, 
als das harmloſe „nackt“, ohne zu erwägen, daß hier ein bedeutungs: 
voller Unterſchied odwaltet. Der enttleidete Menſch kann die Moral 
beleidigen, der nackte niemals! 

Weit läſtiger für den Schriftſteller, als dieſe Wortklauberel, if die 
Prüderie in fachlicher Hinſicht. Es giebt doch Fälle, in denen man 
mit allem Zartgefühl von der Welt gewiſſe 5 nicht ungeſagt 
laſſen kann. Nehmen wir an, ich ſchreibe eine fünfactige Tragödie 
„Cleopatra“. Wer will mir das Recht an dieſen Stoff ſtreitig 
machen? Haud humilis mulier, fo but ſchon Horaz fie genannt, 
und wer die Hiſtorte nur einigermaßen zu handhaben weiß, der wird 
die Geſammtheit der Ueberlieferung unſchwer zu einer echt tragiſchen 
Heldin kryſtalliſiren können. Eins nur vermag er nicht: er kann die 
Cleopatra unmoglich in eine Lucretia verwandeln, fo angenehm dieſer 
Tauſch für die Tochter unſerer gebildeten Stände auch ſein würde. 
Soll ich nun mit Rückſicht auf die Herrſchaft der Prüderie dem Hof⸗ 
bedienten im erſten Act Phraſen in den Mund legen, wie die nach⸗ 
ſtehenden: 

„Cleopatra! Sobald ihr Name nur 

Von ferne mir zum trunk'nen Obre tönt, 

Dent ich an zarte, ſittenſtrenge Tugend. 

Wie iſt fie ſcheu und mädchen daſt verihlofien! 

Wenn je ein Held ihr liebeglüdend naht, 

Erröthet ſie, als ſei der bloße Wunſch 

zu fremden Blicke Frevel und Verbrechen. 
em Gatten ſelbſt geſtattet fie verſchämt 

Kaum einen Kuß; in ihren Mußefunden 

Lieft fie am Heerde „Hannchen und die Küchlein“. 

Ja mehr noch! Sicher weiß ich und beſtimmt, 
wei Jahre nach dem Jubeltag der Hochzeit 
ar ſie noch Jungfrau. 

Eine derartige Schilderung wäre allerdings für das fittlihe Be: 
wußtſein eines chriſtlichen Mädchenherzens ungleich erbebender, als die 
beglaubigte Tradition; aber fie, würde das ganze Stück aus den 
Angeln heben und jeden Conflict im Keime erſticken. 

Das Unziemliche, Rechtswidrige, Antimoraliſche greift ſo tauſend⸗ 
fältig in alle Verhältniſſe des Lebens ein, daß der Dichter den lockend⸗ 
en Vorwürfen rundweg entſagen muß, wer man ihm felbft die ob⸗ 
jective Schilderung durch das ewige Lamentiren über die geſchädigte 
Moral zu verleiden ſucht. Wenn Du das Licht verlangſt, darſſt Du 
Dich nicht über den Schatten beklagen. Wer möchte die nach unſeren 
Begriffen allerdings ſcandalsſen Wellbertomödien des Ariſtophanes als 
Ideal empfehlen? Aber zwiſchen di eſer zügelloſen Impertinenz und der 
krankhaften Aengſtlichteit der Modernen liegt eine geſunde Mitte, die 


bisher benutzten Seftfaal für die Hoverbedfeiet hetjugeben, einſtimmig 


beſchließen werden. Ein engeres Comite, zur Ausführung der Beſchlüſſe, a N 
wurde erwählt und ihm die Reichstags⸗ und Landtags : Abgeordneten Beletagen der Grund ecke 


Duncker und Klotz zugeſellt. — Das Ereigniß des Tages für die poll⸗ 
tiſchen Kreiſe iſt das Auftreten des 48er „achttägigen Cultusminiſters“ 
Rodbertus, des von der „Kreuzzeitung“ unter Wagener's Redaction 
Jahrelang wiederkehrend mit den ſchmählichſten Sch impfworten Be⸗ 
legten, auf dem Eisenacher Congreß des Vereins für Socialpolitit in 
trauter Gemeinſchaft mit Rudolf Mever, dem Exredacteur der „Revue“ 
und Privatiecretär Wagener 8. Mögen die Wege, die Rodbertus ſeit 
1848 in seinen zahlreichen Schriften einſchlug, auch noch fo ſehr ſich 
entfernt haben von denen ſeiner Freunde aus dem linken Centrum 
der Berliner Nattonalverfammlung, immerhin werben fie Alle beklagen, 
den Mann im hohen Alter in dieſer Gemeinſchaft zum erſten Male 
wieder perſönlich vor die Oeffentlichkeit treten zu ſehen. Rodbertus, 
in ſeiner Jugend ein paar Jahre lang Privatdocent in Heidelberg, 
lebte vor und nach 1848 bis jetzt auf ſeinem Rittergute in Neuvor⸗ 
pommern in großer Zurückgezogenheit. Bekanntlich trat er in Flug⸗ 
blättern gegen den Nationalverein und die Fortſchrittspartei im Jahre 
1861 mit Lothar Bucher und dem inzwiſchen verſtorbenen „Caplan“ 
von Berg für die Erhaltung der öſterreichiſchen Herrſchaſt über Italien 
ein und für Herſtellung einer dem deutſchen Programm der deutſchen 
Fortſchrittspartet ſich entgegenſtellenden demokratiſchen Partei. Eben: 
falls mit Bucher tbeilte er die Freundſchaft Laſſalle's, für den er im 
Streit mit Schulze⸗Delitzſch einen Act volkswirthſchaftlichen Zeugniſſes 
ablegte. 1867 fiel er als conſervativer Candidat zum conſtituiren⸗ 
den Reichstage durch. Seitdem hat er viele von Gelehrſamkeit ſtrotzende 
Abhandlungen, namentlich in Profeſſor Hildebrands⸗Jena (des Vice⸗ 
präfidenten in Eiſenach) ſtatiſtiſch⸗volkswirthſchaftlicher Zeülſchrift ge: 
ſchrieben, und zwar gegen die „Mancheſterpartel“ und gegen Grund⸗ 
ſteuer und andere den ſog. Agrariern unangenehme Dinge und iſt 
dafür von der großen Schoar der ſog. catheder⸗ſocialiſtiſchen Profeſſoren 


Nr. 9 und 10 eine Dienſtwohnung für den Mi: 
niſter hergerichtet, welche Dr: Friedenthal vorausſichtlich im 9 


wie die Nepräfentation ſeines Amtes erfordert. 
[Zur Feier der Enthüllung des Stein⸗Denkmals] am 26. De 
tober aufdem Dönbofsplatz bier iſt folgendes Programm aufgeſtellt: N 
1) Die zur Feier Eingeladenen verſammeln ſich um 11½ Uhr im Abg⸗ 
ordnetenhauſe, Leipzigerſtraße 75, und werden daſelbſt von dem Comite zur 
Errichtung des Denkmals empfangen. 
2) Um 11% Uhr begeben ſich die Verſammelten unter Vortritt des Co⸗ 


errichteten Podien. Die Mitglieder des Comites der Polizeipräſident von 
Berlin, der Vorſteber der königlichen Miniſt⸗rial⸗Baucommiſſion mit dem be⸗ 
treffenden Bauinſpector und den bei der Ausführung thätig geweſenen Künſt⸗ 


ſident des Reichstages, der Geh. Regierungsrat 
prediger Dr. Kögell, die Gräfin b. Kielmannsegge und Familie zur linken 
Seite des Denkmals. 

3) Bei der Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs gehen aller⸗ 


treten dann auf ihren Platz zurück. 

4) Nachdem Se. Majeſtät in das vor dem Denkmale errichtete Zelt aller: 
böchſt ſich begeben haben, woſelbſt Ihre k. und k. Hoheiten die Prinzen nebſt 
den übrigen fürſtlichen Perſonen ſich verſammelt haben, ſtimmt auf aller⸗ 
1 en zur Eröffnung der Feier der Domchor einen Choral an. 

5) Na 
der Miniſterial⸗Baucommiſſion vorzulegende, in den Grundſtein einzufügende 
Kapſel mit den durch den Geh. Regierungsrath Dr. Pertz zu überreichenden 
Gegenſtänden ausfüllen und nach dem Verſchluß durch drei Hammerſchläge 
weiben, worauf 


Dr. Kögel eingefügt wird. I 

7) Auf den von dem Vorſitzenden des Comites, General⸗Feldmarſchall 
Grafen v. Moltke, erbetenen allerböchſten Befehl bierzu fällt unter Ausbrin⸗ 
gung eines Hochs auf Se. Maj. den Kaiſer und König durch den Vorſitzen 
den des Comites die Hülle des Denkmals unter Begleitung der National: 


und nicht minder von Herrn Niendorf und den anderen agrariſchen] donne 


Schriſtſtellern reichlich beweihräuchert worden. Daß er ih nun mit 
Meyer: Wagner in Geſellſchafts⸗ und Induſtrie Rettungsplänen ergeht, 
kann den Profeſſoren nicht gefallen, die den kleinen Finger zwar 
Plänen à la Wagener boten, aber ſchnell zurückzogen, als man für 
abenteuerliche Wagnereien die ganze Hand faßte. Dazu Herr Nlen⸗ 
dorf und Joachim⸗Gehlſen, der Lasker als Börſenbeſtochenen und Richter 
als Reptilienfonds - Ernährten darſtellt, — wahrlich der Verein für 
Socialpolitit wird ebenfalls, gleich dem volkswirthſchaftlichen Congreſſe, 
auf Schranken ſinnen müſſen, um ſachgemäße Discuſſionen auch ferner 
zu ermöglichen. 

* Berlin, 12. Oct. [Falſche Sovereignd und Kronen. 
— Eiſenbahn⸗Conferenz.] Es find ſeit einiger Zeit imitirte 
Sovereigns vorgekommen, die über Hamburg, angeblich von Spanien 
aus, in den Verkehr gebracht find. Dieſelben haben einen Werth von 
höchſtens einem Thaler und beſtehen aus einer Compoſitlon, die auf 
galvanoplaſtiſchem Wege ſauber vergoldet iſt. Die auf dieſe Weile an⸗ 
gefertigten Münzen zeichnen ſich durch ein ganz beſonderes feines Ge⸗ 
präge aus und tragen ſämmtlich die Jahreszahl 1872. — Ebenſo 
ſind neuerdings falſche Zehnmarkſtlcke mit dem Bildniſſe des deutſchen 
Kaiſers und der Jahreszahl 1873 in Circulation, welche ſehr täuſchend 
nachgeahmt und nur an dem leichten Gewicht und der minder ſcharfen 
Umſchrift kenntlich find, — Am 25. November d. J. wird dem Ver⸗ 
nehmen nach auf Veranlaſſung der koͤnigl. Direction der Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und in deren Dienſträumen eine Conferenz 
der Vertreter des Handelsſtandes ſtattfinden, in welcher die Frage der 
Ausſchließung der Selbſtausſchließung für Stückgüter erörtert wer: 
den ſoll. 

9 R. C. [Der Ausſchuß des Landes ⸗Oeconomie⸗Collegiums! 
trat heut Vormittag in dem Sitzungsſaal des Collegiums, welcher in dem 
neuen Dienſtgebäude des landwirihſchaftlichen Ministeriums am Leipzigerplatz 
hergerichtet iſt, zur Berathung zuſammen, um die Gegenſtände, welche in der 
diesjährigen Sitzungsperipde des Collegiums zur Beratbung geſtellt werden 
follen, feſtzuſtellen. Die Mitglieder waren ziemlich zahlreich erſchienen, den 
Vorſiß führte der Präſident des Collegiums, Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Dr. v. Nathuſius. Der General⸗Secretar des Collegiums, Landes⸗Oeco⸗ 
nomieratb Thiel, war eines Todesfalls wegen behindert an den Berathun⸗ 
gen Theil zu nehmen. Morgen wird der Ausſchuß ſeine Arbeiten fortjegen 
und behalten wir uns vor, noch näher darauf zurückzukommen. Heut Abend 
ſind die zwölf hier anweſenden Mitglieder des Ausſchuſſes bei dem Miniſter 
Dr. Friedenthal zum Souper geladen. Dr. Friedenthal wohnt augen⸗ 


der Dramatiker, wie der Schriftſteller überhaupt, ſiegreich erobern muß, 
wenn er frei über feine Talente schalten will. Es tft geradezu kläglich, 
um einer geſellſchaftlichen Marotte willen auf feine beſten Einfälle ver⸗ 
zichten zu ſollen. Wenn die Tugend unſerer Frauen und Jungfrauen 
auf ſo ſchwachen Füßen ftebt, daß fie bei der geringſten ſiterariſchen 
Anwandlung ins Schwanken geräth, dann iſt ſie nicht werth, daß ihr 
der geblldete Menſch eine Thräne nachweint. 

Ueberdem: wer's nicht vertragen kann, mag dahelm bleiben! Die 
Kunſt ſchafft doch nicht lediglich für Confirmandinnen und alte Bet: 
ſchweſtern! a“ 

* * 

Paul de Kock macht die Beobachtung. daß gewiſſe Derbhelten und 
verfängliche Situationen auf der Bühne . den bonnes mĩres de 
famille herzlich und unverfroren belacht werden, während die lemmes 
entretenues und die Cocotten in den eee ihre Fächer 
vor die geſchminkten Geſichter halten und überau dumferlic thun. 

Echte Weiblichkeit und Prüderie find zwei grundberſchiedene Dinge. 
Ich kannte eine geiſtreiche Frau, deren ganzes eſen den Stempel 
einer tief innerlichen Poeſie trug. Ihre milde, b harmoniſche 
Eigenart gemahnte mich an das Wort des feinen Menſchenkenners 
Bogumil Golz: „Es giebt insbeſondere deulſche Frauen, in deren 
Herzen die Engel Traum reden und Gott der Herr immer von neuem 
wieder das Paradies proſectirt. . . 

8, Und auf dem Schreibttſch dieſer Frau lag Rabelais“ Gar: 


antua! 
> Ja ja, Tugend und Prüderie find keineswegs Zwillingsſchweſtern. 
merkten Adam und Eda, daß ſie nackt 


Erſt nach dem Sündenfall 
waren. 

Ich zweifle, ob wir Modernen, die wir fo ſehr auf ſeeliſche Tollette 
halten, mehr taugen als unſere Vorfahren, die ſich mit Bärenfellen 
und Ochſenhäuten begnügten, Ich meinedtheils traue jener Leſerin 
des Gargantua ungleich mehr echte Moral zu als der keuſchen Cöme⸗ 
ralda aus Jamerm ann e Münchhausen, die Abends beim Schlafen 
gehen ihren Canariendoge an dem Taſchentuch verhängte, um von 
dem gefiederten Jüngling (der Vogel war ein Männchen) nicht inde⸗ 


center Weiſe begafft zu werden. 
* * 


* 

Schiller hat bekanntlich x wohlerwogenen Vorſchlag gemacht, all: 
wöchentlich wenigſtens ar das Theater ausſchließlich für Männer 
zu teferoiren, damit der 1 nicht genöthigt ſei, bel jedem Wort 
an die Krämpfe des zarten, leicht verletzlichen Geſchlechtes zu denken. 
Es wäre rathſam, dieſe praktiſche Idee unſeres großen Dramatikers 
nicht ſo ohne Weiteres ad acta zu legen. Die Kunſt muß frei fein, 


vmne. 5 
9 Bra des Comitemitgliedes, Abg. Dr. Gneiſt. 


dem Herrn Oberbürgermeiſter Hobrecht für die Stadt Berlin, welcher daſſelbe 
mit einem Hoch auf das Andenken Stein's übernimmt. 

10) Beendigung der Feier durch ein Hoch auf Deutſchland, ausgebracht 
von den Präſidenten des Reichstages. 

** [Das Octoberheft der „Preuß. J 
Artikel: Charles Sumner. (5, b. Holſt) (Schluß.) 
Schmidt.) Die Lotze ſche Philoſophie und ihre Bedeutung i t 
Leben der Gegenwart. (Hugo Sommer.) fiat ch ie ſtrafrichterliche 
Gewalt der Polizeibehörden. (k.) Der Miniſter Frhr. v. Stein und der 
kaiſetlich⸗ruſſiſche Staatsrath Nicolaus Turgenief. (Dr. Pertz.) Politiſche 


Correſpondenz. ( 
München, 12. October. [Secundogenitur:Prozeß.j Wie 


in Ausſicht. Das Schiedsrichteramt hat auf Wunſch der beiden Be: 
theiligten ſowohl als in der Eigenſchaft als allerhöchſter Chef des Hauſes 
der König übernommen. 

München, 12. October. 
die energiſche Haltung des baieriſchen Königs conſternirt, beabſichtigt, 
ſich perſoͤnlich zu verantworten. Aber es iſt ſehr zweifelhaft, ob ihm 
eine Audienz wird gewährt werden. b 

Aus Baiern, 13. October. 
Correſp.“ iſt in den Stand geſetzt, den Eingang des Vortrags des Refe⸗ 
renten Jörg in der Sitzung des Adreßausſchuſſes vom 7. d. M. mit: 
zutheilen. Hienach ſagte Joͤrg: 


Beendigung deſſelben wollen Se. Majeſtät die von dem Vorſteher] glücklicherweiſe auch dieſes zu entzünden. 


bl noch in feinem Privathauſe in der Lennsſtraße. In dem neuen! des Miniſteriums zu zizifeln, ſo daß, wie man ſich audzübifiden pflege, alle 
en bereits und zwar in den 4 beiden | mit einander ftehen und fallen wollten. Neuere Nachrichten Ver e 


Blätter beftätigen dies. Daraus würde ſich zunächſt eine nicht unittereflante 


eonat Januar] Schlußfolgerung ergeben. Nachdem nämlich einer der Herren Miniſter von 
des nächſten Jahres beziehen wird, da fein Privatgebäude nicht ſo umfang: eniſchieden nationalliberaler Seite die Wahl zum Abgeordneten angenommen 
reich ift, daß er in demſelben f0 zahlreiche Geſellſchaften bewirtden kann, | babe, müßte man aus der Solidarität folgern, daß das geſammte Mini⸗ 


ſterium ins nationallibergle Lager übergetreten ſei. Aber Referent wolle 
bier kein Gewicht darauf legen. Er betone nur, daß es ihm bei Abfaſſung 
des Entwurfs objectiv nicht geſtattet geweſen ſei, und feinen Freunden ob⸗ 
jectiv nicht geſtattet fein werde, Uaterſchiede zu machen und Ausnahmen zu 
datuiren Wo vom kgl. Staatsminiſterium die Rede ſei, ſei das ſolidariſche 
Miniſterium gemeint.“ 


Straßburg, 10. October. [Exploſion.] Geſtern Bormittag 


mites nach dem Feſtplatze auf die vor und neben dem perhüllten Denkmale war das bekanntlich erſt in dieſem Frühjahr vollendete Fort Kronprinz 


von Sachſert — zwiſchen Lingolsheim und Holzheim gelegen — in 
einer großen Gefahr. Gegen 11 Uhr war's, da hörten die Bewohner 


lern und Handwerksmeiſtern nehmen ihren Platz ar rechten Seite, der Brä:| der umliegenden Dörfer einen ſchweren dumpfen Knall und ſahen eine 
Dr. Pertz, der Oberbof⸗ dunkle Rauchwolke in unmittelbarer Nähe des nach dem Stations⸗ 


gebäude von Holzheim zu gelegenen Pulvermagazins emporſteigen. 
Kanoniere des 11. Artillerieregiments waren im Laboratorium des 


böchſtdemſelben die Mitglieder des Comites zum Empfange entgegen und Forts mit dem Füllen von Granaten beſchäftigt geweſen, und einer 


derſelben hatte ein ſoeben geladenes Geſchoß fallen laſſen, worauf die⸗ 
ſes crepirte und das in der Nähe liegende zum Füllen beſtimmte 
Pulver entzündete. Die Exploſion ſchlug eine Wand des Laboratoriums 
durch, neben dem mehrere (circa 10) Centner Pulver lagerten, ohne 
Wäre dies geſchehen, ſo 
würde ohne Zweifel auch das unmittelbar an das Laboratorium ſto⸗ 
ßende Pulvermagazin aufgeflogen und ein großer Theil des Forts zer⸗ 
ſtört worden ſein. Von den Kanonieren wurden 2 ſofort getödtet; 


6) der Grundſtein mit einem Weiheſpruch des Hof: und Dompredigers] ein dritter ſtarb auf dem Transport nach dem Hoſpital, und 6 weitere 


ſind ſo ſchwer verwundet, daß ſie kaum mit dem Leben davon kommen 
werden, nur 2 haben leichtere Verletzungen davongetragen. 
ien 
Nom, 8. October. [Rede des Papſtes.] Der „Voce della 
Verita“ entnehmen wir die nachfolgende, vom Papſte am letzten Sonn⸗ 


ach dem Schluß übergiebt der Vorſtzende des Comites das Denkmal] tage in Gegenwart der belgiſchen Pilger geſprochene Rede: 


Nach einem der gewöbnlichen Exordien über die gegenwärtigen Betrüb niſſe 
der Kirche ſprach der Papſt folgendermaßen: „Die verhetzte und angefeindete 
Kirche wendet ſich an ihre Feinde, und an jene insbeſondere, welche die 
Geſchicke der Völler lenken, und erhebt den Schmerzensſchrei des goͤttlichen 


ahrbücher“] bringt folgende Stifters: Cur me caedis? Warum giebt es Länder, in denen meine Kinder 
H Die Pape Gin verbrannt, mit Bußen belegt und zu harten Kerterſtrafen verurtheilt werden, 
für das geiftige [und dies aus dem einzigen Grunde, weil es meine Kinder, d. b. die Kinder 


der Wahrheit ſind? Warum nehmt ihr mir die von Chriſtus überkommenen 

echte, die Freiheit des Unterrichtes, die Freiheit in der Wahl der Leviten, 
welche der lirchlichen Hierarchie einverleibt werden ſollen? Warum verhindert 
ihr die Biſchöfe an der Ausmerzung jener Uebelſtände und Mißbräuche, 
welche das Sanctuarium enthbeiligen, und ſetzt fie nicht nur außer Stand, 
zu beſtrafen, ſondern, was noch übler iſt, überhäuft diejenigen mit Ehren 


man hört, ſteht zwiſchen JJ. kk. HH. den Prinzen Otto und Luitpold und Gewinn, die exemplariſch beſtraft zu werden verdienen? Weshalb er⸗ 
eine rechtliche Auselnanderſetzung wegen der Secundogenitur⸗Erbſchaft] laubt ihr nicht bier in Rom, im Centrum des Katbolicismus, freie Ausübung 
einer jeden Religion, weil ihr den Lehrern des Irrthums erlaubt, eine jede 


Härefie unterrichten zu können, und dann die Lehrer und beſonders die 
katboliſchen Lehrerinnen quält, ſich Prüfungen zu unterziehen und Urtheilen 
von ſolchen Leuten ſich einzuholen, die nichts von dem Gegenstand der Prü⸗ 


[Der Biſchof von Speyer,] über jung verſtehen, und über das Verdienſt der Examinirten ganz nach eurem 


Belieben zu urtbeilen? Weshalb entheiligt ihr die Feſte dadurch, daß ihr 
mit offener Verachtung der geiſtlichen Vorſchrift zu arbeiten erlaubt und 
und öfters es geradezu befehlt? Our me caedis? Und ihr, die ihr Ita⸗ 


liener regiert, und die ihr behauptet, das Patronat über die geiſtlichen Bene⸗ 


[Rede Jörg's.] Der „Nürnb, | fieien zu haben, verſichert es ererbt zu haben, und bedenkt nicht, daß das 


Patronat durch Uſurpation nicht erworben werden kann? Dieſe Fragen und 
viele andere, die die Kirche euch ſtellt, beantwortet ihr entweder gar nicht, 
oder nur mit cyniſcher Verachtung.“ 

Der Papſt ſprach darauf von den Forderungen, welche die Katho⸗ 


frei nicht nur von den Feſſeln der ſtaatlichen Cenſur, ſondern auch] der fein: Die Heldin hat ſchwer gefehlt. 


„Er erlaude ſich eine Bemerkung voranzuſchicken, zu der er auch a liken den Regierungen ſtellen könnten und ſagte: „Fordert, daß das 
ſönlich veranlaßt ſei. Er meine eine weſentliche Differenz ves jetzigen Ent» | Sacrament der Ehe dem Civilcontract vorausgehe und daß das Gewiſſen der 
wurfs gegenüber dem Adreß entwurf von 1870, was das k. Staatéminiſterium]Geiſtlichen, die ſich in einigen Fällen in ſehr ſchwieriger Poſition befinden, 
betreffe. Damals ſeien zwei Miniſter unmittelbar nach dem für ſie ungün⸗ nicht beängſtigt werde. Sprechet, damit die Kirche frei ſei von allen Banden, 
jtigen Ausfall der Wahlen freiwillig zurückgetreten: die HH. v. Hörmann um zum Heil der Seelen handeln. zu können. — Jndem dann der Papft 
und v. Greſſer. An ihrer Stelle jei einer der Herren Miniſter als ganz neu von den Vortheilen der religiöſen Körperſchaften ſprach, fuhr er in 
eingetreten vor der neugewählten Kammer erſchienen. Damals babe man | folgender Weiſe fort: „Ich will bier nicht Apologien wiederholen, die ich 
alſo aus Gründen der Gerechtigkeit oder, wenn die Herren wollten, der ſchon öfters gemacht babe. Ich werde nur von einem praktiſchen Vortheil 
Zweckmäßigkeit unterſcheiden können. Bekanntlich babe die erſte Kammer ſprechen, und das iſt der des Almoſenvertheilens an der Kloſterpforte für 
einen ſolchen Unterſchied nicht gemacht; die mr Kammer habe ihre Mäßi⸗ den Armen, der Hunger leidet, der ſich mit einer Suppe begnügt und durch 
gung dadurch bewieſen, daß fie es gethan. Uebrigens ſeien auch den bai⸗ Empfang eines Stückchen Brotes Kraft für die ermatteten. Glieder erhält. 
riſch patriotiſchen Abgeordneten damals von gewiſſer Seite unter der Hand be.] Dieſes geſchab in Rom vor den frevelbaften Vertreibungen. Jetzt, da ſich 
ſtimmte Andeutungen zugekommen, daß eine Solidarität des Miniſte-iums] das Alles geändert hat, ſehen wir nicht ſelten Leute auf der Straße, die 
nicht beſtehe. Das habe auch die Folge thatſächlich bewieſen, nämlich der dem Hungertode nahe ſind? Wenn der Clerus nicht beraubt wäre, fo würde 
vereinzelte Rücktritt des Miniſterpräſtdenten Fürſten Hobenlohe. Heute liege er mit größerer Sorgfalt catechiſiren und unterrichtea können und der Ge⸗ 
die Sache anders. Es beſtehe kein Grund an der vollkommenen Solidarität ſellſchaft den großen Dienſt erweiſen, die Zahl der Gefangenen in den Kerkern 
Wir begreifen Angeſichts 
von den Daumenſchrauben einer falſchen Zaghaftigkeit. Das Platenſche:] der vorwaltenden Verhältniſſe, wie fie zu Fall kommen konnte: aber 
„Nur ein freies Volk iſt würdig als nicht minder naturgemäß und berechtigt erkennen wir auch die 
Eines Chriſtophanes.“ zermalmende Kataſtrophe. 
bezleht ſich eben ſo wohl auf die väterliche Fürſorge der Polizei, als Die deutſche Literatur iſt nicht arm an derbſinnlichen Ausmalungen 
auf die Geierblicke der moraliſchen Zionszwächter. Die Kunſt trägt] der ehelichen Freuden: die franzöſiſche Ehebruchstragödie behandelt da⸗ 
das Maß des Erlaubten in ſich ſelbſt; das Gemeine an ſich iſt un: [gegen das Punctum saliens in der Regel nur andeutend. Auf 
ſchön und deshalb kunſtwidrig. Wo ſich der Dichter des Verwerflichen] welcher Seite liegt bier nun die plumpe Berechnung auf die rohen 
und Niedrigen bedient, da benupt er es als Folie für feine Ideale, Injtinkte des Pöbels? 
als Piedeſtal für die Geſtalten einer reinen Sphäre. So lange das Wer die Verletzung der ehelichen Treue aus der Summe der 
Leben ſich in den gewohnten Bahnen des Jerihums, der Schwäche, poetiſchen Motive ſtreichen will, der beraubt uns eines der wirkſamſten 
der Thorheit und des Laſters bewegt, fo lange kann die Kunſt, falls] und intereſſanteſten Probleme des menſchlichen Lebens. Der Poet aber, 
fie das Leben mit einiger Treue zurückſpiegeln will, nicht ausſchließlich] der ſich von der Urtheilsloſigkeit der Kritik beeinfluſſen und in der Wahl 
mit Engeln und Halbgöttern operiren. feiner Stoffe aus rein äußerlicher Berückſichtigung unſerer Töchter 
1 7 * ſchulen⸗Moral beſchränken läßt, begeht einen Act geiſtiger Selbſteaſtration, 
Unter allen Thorheiten dieſer literariſchen Prüderie iſt mir keine fo |den ihm Apollo niemals verzeihen wird. 
abſurd und lächerlich vorgekommen, als das Eifern der Tageskritik Ich habe oben den Ausdruck Ehebruchs⸗Drama beibehalten, weil 
gegen die franzöſiſchen Ehebruchsdramen. Jeder unfähige Kopf glaubt fer ſeit einiger Zeit in Deutſchland gang und gäbe geworden ill. 
ſich hier berufen, in ſalbungsvollem Phariſäerſtolz die Reinheit und Streng genommen, erſcheint er eben fo lächerlich und unkünſtleriſch, 
Sittlichkeit der deutſchen Muſe zu verherrlichen und die talentvollſten] wie die brandmarkende Tendenz, die ihn erzeugt hat. Wer von Ehe⸗ 
Arbeiten unſerer transrhenaniſchen Nachbarn mit Koth zu befudeln. | bruchs⸗Dramen redet, der könnte mit demſelben Rechte von Meineids⸗ 
Daß dieſes unlogiſche und empörende Verfahren nach wie vor bei] Novellen, von Wechſelfälſchungs⸗Romanen oder von Köͤrperverletzungs⸗ 
dem deutſchen Familienvater Anklang findet, beweiſt nur, wie tief wir Humoresken ſprechen. Hamlet, deſſen Mutter noch kein deutſcher Re⸗ 
in den Netzen der Eitelkeit und der Verblendung verſtrickt find. Der] cenſent als Ehebruchskönigin zu charakteriſiren wagte, obſchon ihre 
Ehebruch iſt etwas Verwerfliches, darüber herrſcht ſelbſt unter den Frei⸗ Handlungsweiſe ungleich empörender und moralwidriger if, als die 
geiſtern nur Eine Stimme. ) 
tiſches Motiv zu verurtheilen iſt? Der Mord iſt unſtreitig ein weit einer Zögerungstragödie, und in Goͤthe's Fauſt hätten wir ern Der» 
himmelſchreienderes Verbrechen als der Ehebruch: gleichwohl nehmen | führungs⸗Drama zu verzeichnen. Dieſe Heranshebung eines einzelnen 
wir an ſeiner künſileriſchen Verwerthung nicht den geringſten Anſtoß!] Motivs zur Charakteriſtrung einer Species, die ſich von der Geſammt⸗ 
Jener wohlſeilen Theorie zufolge müßten wir nicht nur jede künſtleriſche] gattung durch nichts Weſentliches unterſcheidet, verräth eine bedauerns⸗ 
Verarbeitung eines Mordes, ſondern ſogar den Criminalprozeß jelber | werthe Verirrung des äftsetifchen Begriffsvermögens. 5 
für unſtatthaft erklären. Der Deutsche vergißt überdies, daß auch er eine Reihe von Che: 
Außerdem kommt noch Folgendes in Betracht. Das verwerfliche] bruchs⸗Dichtungen beſitzt, die er mit edlem Stolze zu den ſchönſten 
Moment beim Ehebruch ift ein rein geiſtiges, kein ſinnliches: der finn-| Perlen ſeiner Ltteratur zählt. Ich erinnere nur ar, die Goͤthe'ſchen 
liche Vorgang beim Ehebruch iſt genau derſelbe wie bei der Ehe. Wo] Wahlverwandtſchaften. f 
der Dichter alſo einfach erzählt oder darſtellt, ohne pathologiſche Detail: Ja liegt nicht ſelbſt der gewaltigen Sage vor, trojaniſchen Kriege 
ſchilderungen, ohne Lüͤſternheit, die ja auch bei der Ausmalung ehe⸗ als leitendes Motiv ein Ehebruch zu Grunde? 
licher Verhältniſſe möglich und dabei ganz ebenſo unkünſtleriſch wäre, Hier gilt eben die alte Erfahrung, daß en Todten erlaubt iſt, 
da kann nur die einſeitigſte Ungerechtigkeit feine Arbeit für unſüttlich[ was man den Lebenden zum Verbrechen ararechnet. Der Ruhm der 
erklären. Vorausgeſetzt wird natürlich, daß er nicht in tendenzlöſer] Dichtung wirkt hier, ganz wie ich die', oben von dem Ruhm der 
Weiſe für den Ehebruch im Princip eintritt; wohl aber darf er für] Statue ausgeſagt babe, als Schleier, un') das Bedürfniß, die künſtle⸗ 
die Ehebrecherin feiner Tragödie die entſchuldigenden Sympathieen riſche Empfänglichkeit u bethätigen, überwiegt die Bedenken, die dem 
des Zuſchauers in Anſpruch nehmen, denn nur fo iſt die Tragödie zeitgenöſſiſchen Autor gegenüber austr'ichen, um ihn ein⸗ für allemal 
moglich. Der definitive Eindruck der dramatischen Composition wird auf die Lifte der Verworfenen zu setzen. } 


Aber folgt daraus, daß er auch als poe: | jämmtlicher. franzöſiſchen Salondamen, Hamlet, ſage ich, wäre der Held 


De 


Fih immer mehr und mebr vermindern zu ſebhen. Moraliſirt unſer 
Volk, das iſt ein großes Bedürſruß, wie ein bedey ender brinſcher Staats: 
mann ſagte, und das erklärte er einem katholiſchen Biſchof, der es mir kurz 
vor der Wiedereinſetzung der Hierarchie in England berichtete. Der Biſchof 
verſprach, mit ſeinen Collegen das Möglichſte zu thun, um den gerechten 
Forderungen des edlen Lords Genüge zu leiſten. Hier geht die Regierung 
in einem ganz anderen Sinne vor und überläßt die Volker den Prieſtern, 
die Wind ſäen, um Unwetter zu ernten. Im Allgemeinen fürchtet man bon 
Seite gewiſſer Regierungen, daß die Nationen, wie ſie jagen, clerical werden 
können, und deshalb wünſchen ſie, daß man wenig oder gar kein Vertrauen 
zu Jeſus Chriſtus habe.“ — Der Papſt ſchloß feine Rede, indem er die 
3 Katholiken aufforderte, ſtandhaft zu bleiben, und ihnen den Segen 
ertheilte. 

[Garibaldi] hat auf die von uns bereits mitgetheilte Adreſſe 
der Inſurgentenführer der Herzegowina folgende Antwort ertheilt: 

„An die Brüder der Herzegowina und an die Unterdrückten 
des orientaliſchen Europas. Der Türke muß fort nach Bruſſa. Er 
kam herunter wie der Wolf, indem er den Bosporus paſſirte, plündernd, 
maſſacrirend, alle herrlichen Bevölkerungen vernichtend, welche uns die 
Pelasger gaben, die vielleicht die erſten Civiliſatoren waren. Der Türke 
darf nicht mehr heute dieſen Theil der Erde, den er im Unglück erhält, mit 
Füßen treten. Zu Bruſſa wird er mit ſeinen Laſtern, ſeinem Raub und 
ſeiner Grauſamkeu in Kleinaſien hinreichende Bevölkerungen finden, die er 
martern und in Verzweiflung ſtürzen kann. Erhebt Euch alſo, heldenmüthige 
Söhne des ſchwarzen Berges, der Herzegowina, Bosniens, Serbiens, Theſſa⸗ 
liens, Macedoniens, Griechenlands, des Epirus, Albaniens, Bulgariens und 
Rumäniens! Ihr Alle habt eine glänzende Geſchichte; unter Euch wurde 
Leonidas, Achilles, die Alexander, die Scanderbeg, die Spartacus geboten. 
Und noch heute werdet Ihr unter Euren kräftigen Bevölkerungen neue 
Spartacus und Leonidas finden. Verxlaßt Euch nicht auf die Diplomatie; 
dieſe Alte ohne Herz wird Euch gewiß betrügen! Aber mit Euch ſind die 
Männer von Herz der ganzen Welt; ſelbſt England, das bisher den Türken 
günſtig war, hat Euch durch ſeine Beiträge und durch die Sympathie eines 
ſeiner Großen kundgegeben, daß es das Bündniß und die Dankbarkeit einer 
Conföderation von freien Völkern dem bereits verfallenen Reich des Halb: 
mondes vorziehen muß. Alſo der Türke nach Bruſſa! Nur jo könnt Ihr 
Euch unabhängig und frei conſtituiren; jenſeits des Bosporus wird der 
grimmige Ottomane ſtets für Euch eine Anreizung zu einem dauernden 
Kriege ſein, und niemals werdet Ihr die heiligen Rechte des Menſchen 
erlangen. 5 . 

Caprera, den 6. October. G. Garibaldi.“ 

[Herr Minghetti] wird gegen Ende des Octobermonats feine 
Wähler in Legnago beſuchen und ihnen ſeine Finanzpolitik auseinan⸗ 
derſetzen. — Die zur Unterſuchung der ſicilianiſchen Zuſtände ein- 
geſetzte Commiſſion gedenkt ſich Anfangs November nach Sicilien ein⸗ 
zuſchiffen. g 

[Die chineſiſche Geſandtſchaft,] welche ſich nach London und Paris 
begiebt, um Münzprägungs⸗Verträge abzuſchließen, wird auf der Reiſe durch 
Italien ein paar Tage in Rom verweilen, weil die chineſiſche Regierung die 
günſtige Gelegenheit nicht unbenutzt vorübergehen laſſen will, Unterhand⸗ 
lungen über die Errichtung ſtändiger Geſandtſchaften oder wenigſtens einer 
diplomatiſchen Verbindung beider Staaten anzuknüpfen. 

Frankreich. f 

* Paris, 10. October. [Rede Louis Blanc's.] In der 
vorgeſtern abgehaltenen Verſammlung von Pariſer Gemeindewählern 
hielt Louis Blanc eine Rede zu Gunſten der Candidatur des Herrn 
Engelhard, die ſich in erſter Reihe als eine anticlericale vorſtellt. Herr 
Louis Blanc führte aus, daß zwiſchen dem Clericalismus und der 


Freiheit ein Abgrund liege. 

Man nehme, rief er, den Syllabus zur Hand; da heißt es: „Verdammt 
jet, wer da ſagt, die Kirche babe nicht das Recht, Gewalt zu gebrauchen.“ 
Und wan weiß, wie die Kirche dieſen Satz gehandhabt hat; ich brauche nur 
zu erinnern an die Ausrottung der Albigenſer und das Blutbad der Bartho⸗ 
lomäus nacht in Frankreeich, an die Inquiſition in Spanien, an die Blutge⸗ 
züfte des Herzogs Alba in den Niederlanden, an die Scheiterhaufen der katho⸗ 
liſchen Maria in England und an jene, auf welchen in Italien Giordano 
Bruno und Savonarola endeten. Wenn alſo der Biſchof don Orleans und 
die Clericalen der Nationalverſammlung die Freiheit in Unterrichtsſachen an⸗ 
riefen, fo konnten ſie darunter nur die Freiheit derſtehen, ſelbſt die Herren 

u ſein. Der Fortſchritt, der Liberalismus, die Civiliſation, das ſind die 
Feinde, welche die Kirche ſich nach den feierlichen Erklärungen ihres 
Oberhaupies zu bekämpfen die Aufgabe ſtellt, und da für ein ſolches Unter⸗ 
nehmen alle Kräfte, über welche die Regierungen verfügen, nicht zu viel find, 
fo ergiebt ſich für die Kirche die natürliche Nothwendigkeit, ſich von der reli⸗ 
giöſen zur politiſchen Herrſchaft S daher ihr Kampf gegen den 
Gedanken ibren Kampf gegen die Unabhängigkeit der Staaten zur nothwen⸗ 
digen Ergänzung hat. Geiſtliche Herrſchaft, weltliche Herrſchaſt, Völker, Re⸗ 
gierungen, Alles muß ſie haben. Sie verlangt nach dem Verſtande des 
Menſchen, nach ſeinem Gemüth, nach dem Leibe, nach dem Menſchen ganz 
und gar. Oder übertreibe ich eiwa? Man denke nur an die Lehren Gregor 
VII., Alexander III., Bonifaz VIII., Alexander VI., kurz aller Päpſte, an 
alle Lehrer, aus welchen ſo viele blutige Kriege entſprungen und die ſich ſo 
treffend in dem Satze Johann XXII. zuſammenfaſſen laſſen: „Dem heiligen 
Vater bat Gott gleichzeitig die Rechte über das irdiſche und über das himm⸗ 
liſche Reich anvertraut.“ Wenn man ſieht, welche Schläge in unſeren Zeiten 
das Papſtibum getroffen baben, wenn man bemerkt, wie das Königreich 
— — ſich aus ſeinen Trümmern gebildet hat, wie das Reich des göttlichen 

echts ſich weder in Neapel noch in Parma, weder in Modena noch in Flo⸗ 
renz behaupten konnte, wie die Verleihung der goldenen Roſe, des Sinnbilds 
aller weiblichen Tugenden, die Königin Iſabella nicht davor beſchützen konnte, 
aus Spanien verjagt zu werden, wie die Proteſte der Kirche zu Gunſten der 
polniſchen Katholiken vergeblich waren, und welch' ein furchtbarer Kampf 
jegen fie in Deutſchland eröffnet ift, jo hätte man glauben mögen, daß ihre 

niprüde ein wenig auf das Niveau ihrer Macht herabſteigen würden. Das 
heißt aber den unbändigen Hochmuth der Päpite ſchlecht kennen. Ich für 
meinen Theil finde in ihrer ganzen Geſchichte kein charakteriſtiſcheres Schauſpiel 
als das Pius IX., wie er auf den 3. December 1869, den Tag der unbe⸗ 
fleckten Empfängniß, nach Rom ein ökumeniſches Concil einberief, welches an 
Zahl ſtärker war, als die Kirchenverſammlungen von Nicäa, Konftantinopel 
und Epheſus zuſammengenommen, und auf den Trümmern der weltlichen 
Herrſchaft ſelbſt die Rechte des Geiſtes verleugnete, die Vernunft und Civili⸗ 
ſation in den Bann that, die Nichtigkeit aller irdiſchen Macht verkündete und 
über die moderne Welt den Stab brach. Haben ſich Hildebrand, Bonifaz VIII. 
und Hadrian IV. jemals mit mehr Verwegenbeit als die Herren der Erde 
ausgerufen? Dies iſt der Geiſt des päpfiliben Roms .... Setzen wir 
uns daher zur Wehr, meine theuren Mitbürger, vertheidigen wir uns mit 
den Waffen der Vernunft und mit der ihr geziemenden Ruhe, aber auch mit 
Entſchloſſenheit! Wählen wir in unſere Vertretungen Männer, welche ſieg⸗ 
reich der Bemühungen ſpotten können, Frankreich zu verdummen. Als ob 
Frankreich verdummt werden könnte! Diderot hat geſagt: „Ich befinde mich 
in einem finſtern Walde und habe eine kleine Lampe, mir den Weg zu weiſen. 
Da kommt ein Theologe auf mich zu und ſpricht: „Freund, löſche deine 
Lampe aus und du wirſt beſſer ſehen.“ Hören wir nicht auf dieſen Theo⸗ 
logen; löſchen wir unſere Lampe nicht aus, laſſen wir die Finſterniß Jenen, 
welche glauben machen oder ſchlechterdings glauben wollen, daß es die Nacht 
iſt, die zum Lichte führt! 

[Perſonalien.] Thiers bleibt vis zum 25. October in Arcachon. 
Der Graf von Paris kommt morgen früh 7 Uhr nach Paris, bewahrt 
ſtrengſtes Incognito, frühſtückt aber bei dem Präſidenten der Republik 
und reift nach Brindiſt am Mittwoch Abend. — Mac Mahon geht 
nicht nach Lyon, weil er befürchtet, daß, da Buffet den Präfecten 
Ducros noch nicht abſetzen will, deſſen Unpopularität auf ihn zurück⸗ 


fallen könnte. 
— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. October. [Tagesbericht.] 


a [Städtiſche indirecte Steuern.] Nach den Quartals⸗Abrech⸗ 
nungen der Königlichen Steuerbehörde mit der Stadt⸗Hauptkaſſe hat ſich in 
den abgelaufenen drei Vierreljahren die Einnahme aus der Communal⸗ 
Schlachtſteuer auf 797,250 Mark A a Veranſchlagt war dieſelbe nach 
dem Stadthaushaltungs⸗Etat — 1875 auf 957,150 Mark, ſo daß nach Ab⸗ 
hör ra on 9 Procent Erhebung skoſten und unter der Vorausſetzung, da 
das 4. Quartal nicht hinter feinem. Vorgängern in der Einnahme zurück⸗ 
bleiben wird, eine Geſammt⸗Einnahme von 967,400 Mark, alſo ein Mehr 
von 10,250 Mark gegen die Anſchlags⸗Summe, ergeben dürfte. Die Wild⸗ 


pretſteuer bat ſich auf 12,300 Mark gegen 18,700 Mark im gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjadres belaufen, iſt alſo um 6400 Mark zurückgeblieben. Der 
Braumalzſteuer⸗Zuſchlag betrug im laufenden Jahre 113,400 Mark 
gegen 111,900 Mark in 1874, iſt mithin um 1500 Mark geſtiegen, ebenſo 
bat die Bierſteuer eine Zunahme von 300 Mark erfahren, indem dieſelbe 
in 1874; 30,200, in 1875 dagegen 30,500 Mark betragen bat. Der 
Schlachtthof⸗Zins belief ſich in den erften drei Quartalen dieſes Jahres auf 
35,600 Mark, während er im Vorjahre in derſelben Zeitperiode nur 32,800 
Mark betrug, hat alſo um 2800 Mark zugenommen, was einen bedeutenden 
Auſſchwung des Fleiſch Conſums erkennen läßt. — Die Zuſchläge zu den 
Staatsſteuern find im Stadthaus halts⸗Etat pro 1875 zu 402,000 Mark in 
Anſatz gebracht. 8 

[Verbindung der Telegraphie und der Poſt.] Vom 1. Ja: 
nuar nächſten Jahres ab wird alſo vorbehaltlich der Genehmigung des 
Reichstages die Telegraphie vollſtändig mit der Poſt verſchmolzen ſein, zu 
welchem Zwecke im kaiſerlichen General⸗Poſt⸗Amte bereits ein gemeinſamer 
Etat ausgearbeitet iſt. Die vorhandenen zwölf Provinzial⸗Directionen der 
Telegraphie gehen ſämmtlich ein und werden mit den Ober⸗Poſtvirectionen 
vereinigt. In Folge deſſen ſoll die Anzahl der Ober⸗Poſtdirectionen um 
zwei vermehrt werden, jo daß dann im Gebiete des deutſchen Poſtbezirts 
und in den Reichslanden 40 dergleichen Centralſtellen beſteben werden. Neu 
organiſirt werden weiter die kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirectionen in Aachen 
und Bromberg, welche bekanntlich vor mehreren Jahren aufgehoben und 
mit den Ober⸗Poſtdirectionen in Köln bzw. Poſen vereinigt wurden. Den 
bisberigen Ober⸗Poſtdirectoren wird die Verwaltung der Telegraphie mit 
übertragen. Einzelne Ober⸗Poſtdirectionen erhalten zu Vorſtehern die bis⸗ 
berigen Telegraphen⸗Directoren. So wird z. B. der zeitige Vorſteher der 
Telegraphen⸗Direction in Dresden, Telegraphen⸗Director Schmidt, als 
künftiger Ober⸗Poſtdirector in Bein genannt, während der zeitige Vor⸗ 
ſteber derſelben eine andere Beſtimmung erhalten ſoll. Die Ober Tele⸗ 
graphen⸗Kaſſen, welche zeither mit der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe vereinigt waren, wer: 
den für mehrere Bezirke gemeinſam eingerichtet und erhalten eine mehr 
ſelbſtſtändige Verwaltung. Die betreffenden Poſtbeamten, welche zeither mit 
der Rechnungslegung Befaſſung batten, werden zu dieſen neuen Kaflen: Be: 
hörden committirt. Die Grundzüge der Kaſſenlegung bleiben im Weſent⸗ 
lichen unverändert. Die durch die Auflöfung der Telegraphen⸗Directionen 
vacant werdenden Räthe und Bureaubeamten treten zu den Ober⸗Poſt⸗Direc⸗ 
tionen über und bearbeiten ſpeciell die Telegraphen⸗ Angelegenheiten weiter. 
Einer jeden Ober⸗Poſtdirection ſollen je nach dem Umfange des Dienſtbe⸗ 
triebes ein Telegraphen⸗Directionsratg und zwei Telegraphen⸗Directions⸗ 
Secretaire überwieſen werden. Die Telegraphen⸗Secretaire und Ober⸗Tele⸗ 
graphiſten werden dem Vernehmen nach zu PBoit-Secretairen und die Tele: 
graphiſten zu Poſt⸗Amts⸗Aſſiſtenten, die Telegraphen⸗Directions⸗Secretaire 
zu Ober⸗Poſtdirections⸗Secretairen ernannt Die Telegraphen⸗Secretaire, 
Ober⸗Telegraphiſten und die Telegraphen⸗Directions⸗Secreiaire rangiren nach 
dem Datum ihrer Beſtallung mit den Poſt⸗ und Ober⸗Poſt⸗Secretairen. 
Sämmtliche Telegrapbenbeamte werden künftig an den Wohlthaten der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung ꝛc. participiren können und auch zur Mugliedſchaft 
an den Spar⸗ und Vorſchuß⸗Vereinen der Poſtbeamten zugelaſſen werden. — 
Die zeitigen Vorſteher der ſelbſtſtandigen größeren Telegraphen⸗Stationen 
(künftige Telegraphen⸗Aemter J.), welche bisher den Amischarakter: Tele 

raphen⸗Inſpector führten, erhalten den Titel „Telegraphen⸗Director.“ 

ie Telegraphen⸗Gehilfinnen ſollen in ihren Stellungen verbleiben. Ber: 
muthlich werden aber neue nicht mebr angenommen werden. — Sämmtliche 
expedirende Poſtbeamte ſollen nach und nach ſich mit den Grundzügen der 
Telegraphie vertraut machen und das Telegraphiren erlernen. Bei allen 
Ober Poſtdirectionen werden telegraphiſche Apparate aufgeſtellt, um das 
Studium der Telegraphen zu erleichtern. In Berlin hat bereits der zweite 
Curſus für die Poſt⸗Inſpectoren zur Erlernung der Telegraphie begonnen. 
— Schließlich bemerken wir noch, daß die Vorſteher der Anke Tele: 
graphen⸗Aemter II. (2. Klaſſe) künftig den Titel: „Telegraphen⸗Vorſteher“ 
und die Vorſteher der Telegraphen⸗Aemter III. (3. Klaſſe) den Titel: „Tele: 
graphen⸗Verwalter“ analog der Benennung der Poſtvorſteher führen werden. 

„ [Zur Verwaltung der Breslauer Diöceſe.] Die Reife 
der Herren Neukirch, Klopſch und Lämmer nach Johannisberg 
hat ihre Frucht getragen, geſtern iſt, nach einer Meldung der „Schleſ. 
Ztg.“, das fürſtbiſchöfliche General⸗Vicariats⸗Amt und das fürſtbiſchöf⸗ 
liche Conſiſtorium durch Schreiben des Herrn Dr. Förſter aufgelöſt 
worden. Die Beamten ſollen ihres Eides entbunden und die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen ſein, daß ſie, falls ſie unter dem Staats⸗Com⸗ 
miſſarius arbeiten, auch unter dieſem ihre Pflicht treu und fleißig er⸗ 
füllen werden. 

4 [Einziehung der 4 Thalerſtücke und der älteren „ Thaler⸗ 
ftüde) Nach einer Verfügung des General⸗Poſt⸗Amtes vom 9. October 
ſind die Kgl. Preuß. Kaſſen angewieſen worden, die bei ihnen eingehenden 
24 Thalerſtücke und die bis zum Jahre 1769 einſchließlich geprägten % Thaler: 
ſtücke nicht wieder zu verausgaben, ſondern in möglichſt abgerundeten Be: 
trägen an die zunächſt gelegene Poſtkaſſe abzuliefern. Die Poſt⸗Anſtalten 
werden angewieſen, die ſolcher Weiſe an fie gelangenden Münzen ungeſäumt 
an die Bezirks⸗Ober⸗Poſt⸗Kaſſe weiter zu befördern und haben letztere bez. 
die General⸗Poſt⸗Kaſſe dieſelben demnächſt behufs der Affinirung an die 
Ober⸗Poſt⸗Kaſſe in Hamburg abzuführen. — Da die bezeichneten älteren 
„ Thalerſtücke ſämmtlich goldhaltig find, fo find dieſelben von den ſonſtigeu 
Beſtänden getrennt zu halten, namentlich auch bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe in 
Hamburg geſondert aufzubewahren. 

+ (Die Vordom brücke,] welche über einen Arm des Oderſtromes 
von der Sandkirche aus nach der Neuen Junkernſtraße führt, wodurch die 
Verbindung über die Fortunabrücke nach der Matthiasſtraße hergeſtellt wird, 
iſt jetzt vollſtändig abgebrochen. Durch einen längs der Marienmühle er⸗ 
richteten Laufſteg iſt zum Wenigſten der Verkehr für die Fußgänger nicht 
unterbrochen, während Fuhrwerke einen großen Umweg zu machen gezwun⸗ 
gen ſind. Obgleich der Bau dieſer neuen Holzbrücke mit großer Anſtrengung 
betrieben wird, ſo werden wohl doch noch 4—6 Wochen vergehen, ehe die 
Brücke vollendet fein dürfte. Gegenwärtig find im Strome 3 Rammmaſchi⸗ 
nen mit dem Einſchlagen der neuen Pfähle zu den Strompfeilern in Tha⸗ 
tigkeit. Die alten Pfeiler bleiben ſtehen, und kann ſomit nach Beendigung 
der Rammarbeiten mit dem Oberbau begonnen werden. Die Herſtellung 
einer eiſernen Brücke wäre an dieſer Hauptverkehrsſtraße eine dringende 
Nothwendigkeit Nen den 

# [Cine Neuerung beim Droſchkenfuhrweſen!] wird zufolge 
Generalbeſchluß der biefigen n am 1. November d. J. ein⸗ 
treten, und zwar foll das Fuhrgeld beim Beheigen der Droſchke, mit Rück⸗ 
ſicht auf freie Paſſage, durch die Kutſcher erhoben werden, um den verſchie⸗ 
denen Weiterungen zwiſchen dieſen und den Fahrgaſten ein Ende zu machen. 

— d. [Von der Universität.] Die feierliche Einführung des Rector 
magnificus, Herrn Prof. Dr. Galle, für das Studienjahr 1875/76 findet 
am Freitag, den 15. October, Vormittags 11 Uhr, gleichzeitig mit der feier⸗ 
lichen Eröffnung des neuen Studienjahres an hieſiger Univerfität in der 
Aula Leopoldina ſtatt. Der zeitige Rector, Herr Prof. Dr. Schröter, und 
der alademiſche Senat laden durch Anſchlag am ſchwarzen Breit die königl. 
und 10. er Behörden, ſowie alle Gönner und Förderer der Wiſſenſchaften 
zu dieſer Feier ein. d 0 

* [Bon der Univerſität.] Herr v. Stojentin (aus Gleiwitz) ver⸗ 
theidigt am 13. October Mittags 12 Uhr ſeine Inaugural⸗Diſſertation „de 
Julii Pollucis in publicis Atheniensium antiquitatibus enarrandis aucto- 
ritate Pars I.“ — behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde gegen 
die Herren Dr. phil. Kracauer, Dr. phil. Pohl und cand. pail, Kornte. 

% [Vom Stadttheater.) Dem Gaſtſpiel des Frl. Ling Mayr, 
welches in dieſen Tagen ſeinen Abſchluß findet, folgt morgen (Freitag) 
das bereits aviſirte Gaſtſpiel des Komikers, Herrn Auguſt N eumann aus 
Berlin. Herr Neumann hat als Antrittsrolle den „Piepenbrinck“ in 
Fate „Journaliſten“ gewählt und wird außerdem in nachfolgenden 
Stücken im Stadttheater auftreten: „Roſenmüller und Finke“ — „Drei 
Hüte“ — „Maſchinenbauer“ (welche Poſſe zu dem Endzweck neu ein⸗ 
ſtudirt und theilweiſe auch neu ausgeſtattet wird) — „Der lange Iſrael.“ — 
Das Opernperſonal ſtudirt der Reihenfolge nach folgende Opern ganz neu 
„Robert der Teufel“ (für dieſen Sonntag), „Afrikanerin“, „Lohen⸗ 
grin“ und „Rienzi“ (mit neuer Ausftattung). 

5. — [Concert der ungaxiſchen National⸗Kapelle.] Morgen 
Abend wird die berühmte „ungariſche National⸗Kapelle“ unter Leitung ihres 
Dirigenten Sofepb Barza zum erſten Male im Paul Scholg’ihen Bar 
ment auf der Vlargaretbenftraße auftreten. Derſelben geht ein guter Ruf 
voran. Abwechſelnd mit dieſem Concert werden die „Salongymnaſtiker“ 
und die Kapelle von Peplow mitwirken. a 

„Achter Bericht der bebräiſchen Unterrichts⸗Anſtalt] über 
das Schuljahr Michaelis 1874/75; von Dr. P. Neuſtadt, Prediger und 
gu der bebraiſchen Unterrichts⸗Anſtalt zu Breslau, womit derſelbe zu der 

rüfung der Zöglinge am Sonntage, den 17. October, Nachmittags 805 50 
Uhr, im Saale der ſtädtiſchen höheren Bürgerſchule (RicolaisStadtgraben 5a 
alle Förderer und Freunde des bebraiſchen Wiſſens einladet. Dem Bericht gebt vor⸗ 
an eine, für den dahingeſchiedenen Vorſitzenden des Vorſtandes der Synagoge „um 


irie ſteh 


„Tempel“ Dr. med. Julius Lobethal in der genannten Synagoge am 
Sonntag, den 27, December 1874, gehaltene Gedächtnißrede — Rabbiner 
Dr. P. Neuſtadt, Prediger in Breslau. — Aus der Schulſtatiſtik erſeben 
wir, daß das letzte Schuljahr mit 65 Schülern abſchloß, aus der Anitalt 
traten 20 Schüler, eingetreten find im Laufe des verfloſſenen Schuljahres 33 
Schüler, fo daß ſich die jetzige Schülerzahl auf 78 beläuft. Von dieſen Zög⸗ 
lingen genießen 24 den Unterricht für die Hälfte des Schulgeldes, 20 hin« 
gegen werden ganz unentgeltlich, ſelbſt auch mit Freihaltung der nöthigen 
Schulbücher unterrichtet, für die bedürftigſten Schüler wird noch das Schul: 
geld in einer der hieſigen öffentlichen höheren Lehranſtalten entrichtet und 
für warme, anftändige Bekleidung für den Winter geſorgt. Von den 
Schülern der Anftalt beſuchen die biefigen Gymnaſien 39, die Realſchulen 
6, die böheren Bürgerſchulen 22, die Elementarſchulen 5, Privatſchulen 6. 
An der Anſtalt unterrichten außer dem Dirigenten noch die Herren Biram, 
Kronberg und Neuſtadt II. Für liturgiſche Zwecke fungirt ſeit Michaelis 
v. J. Herr Cantor Panderes. — Nach einem gediegenen Artikel über „das 
Gebet“ wird dankbarlichſt Rechenſchaft gelegt über die mannigfachen Zuwen⸗ 
dungen, welche dennoch nicht verhindern konnten, daß ein Deficit von 253 
Mark 89 Pf. ſich berausſtellte. Doch begt der Herr Dirigent die Hoffnung, 
daß fein ſehnlichſter Wunſch der definitiven Anſtellung eines Bibel- und 
Talmud⸗Lebrers an der hebräiſchen Unterrichts⸗Anſtalt endlich der Erfüllung 
immer näher komme. — Anmeldungen neuer Schüler werden bis zum Be⸗ 
ginn des neuen Schulſemeſters an jedem Sonntag Vormittag von 11—12 
Uhr im Schullocale (Nicolai⸗Stadtgraben 5a, Klaſſe VIII., parterre) und 
außerdem täglich in der Wohnung des Dirigenten (Siebenhufenerſtraße 25b, 
1. Etage), Nachmittags 3—4 Uhr entgegengenommen. 

„l Proceſſe.] Geſtern iſt Herr Dr. Hager, der bekannte Redacteur 
der römiſchen „Volkszeitung“, von dem Appellations⸗Gericht (wegen eines 
Artikels über die Gendarmen: Affaire zu Dingden in Weſtfalen), dem Urtel 
der erſten Inſtanz gleichlautend, zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 
— Am 9. d. M. wurde von dem Kreisgericht zu Beutden O.⸗S. der Welt⸗ 
prieſter, Herr Przyniezynski von der Anklage: 1) am 13. Juni d. J. zu 
Zabrze durch ein und dieſelbe Handlung öffentlich vor einer Menſchenmenge 
und durch öffentliche Aufitellung einer Darſtellung zum Ungehorſam gegen 
Geſetze und gegen die von der Obrigkeit innerhalb ibrer Zuſtändigkeit ge⸗ 
troffenen Anordnung aufgefordert: 2) in einer den öffentlichen Frieden ge⸗ 
fährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten 
gegen einander öffentlich aufgereizt, und 3) erdichtete und entſtellte That» 
ſachen, wiſſend, daß ſie erdichtet und entſtellt find, öffentlich behauptet zu 
7900 em zus Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu machen — 

reigeſprochen. SEN 

„„Der „Schleſier“,] die bekannte, gut redigirte, in Pleß erſcheinende 
Wochenſchrift, führt in Nr. 40 Klage über Intriguen, welche Seitens der 
ultramontanen Partei gegen das genannte Blatt geſponnen werden. Der 
„Schleſier“ ſagt u. A.: „Unſere Abonnenten ſehen ſich von einer dazu an⸗ 
geſpornten Sippſchaft auf alle Weiſe beläftigt und beleidigt, bis fie endlich, 
um nur Ruhe zu haben, vom Abonnement abſehen. Am eifrigſten iſt in 
dieſer Beziehung das weibliche Geſchlecht, welches in verſchiedenen 
frommen Vereinen —— angeleitet wird und mit ſeiner beſonderen Zudring⸗ 
lichten eine Plage unſerer 115 iſt. — Nicht zufällig alſo, oder aus eigener 
Ueberzeugung geſchiebt dieſe Beläſtigung oder Verfolgung, ſondern wird plan⸗ 
mäßig betrieben. Fromme Vereine haben die Aufgabe, jedes liberale Blatt 
ſelbſt durch die ſchlechteſten Mittel zu unterdrücken, dagegen die ultramontanen 
Zeitſchriften zu verbreiten. Es beißt, daß es eine Todſünde ſei, unſer 
Blatt zu leſen, daß unſere Leſer auf ewig verdammt werden. Vor 
ihnen ſoll deshalb jeder fromme Katholik fo lange einen Abſcheu haben, bis 
fie unſer Blatt aufbören zu leſen.“ — Ganz dieſelben Manöver, wie bei den 
Wahlen! Zu den ungebildeten Leuten, die weder leſen noch ſchreiben können 
die keine Idee von der Bedeutung der Wahlen haben, kommt ein Pfarrer, 
oder Kaplan, oder ein Kerzen⸗Anzünder, oder ein Todtengraber und fagt- 
„hier haſt du einen Zettel, den wirfjt du in die Urne, oder deine Seele wird 
in der Hölle ewig braten“ — und der arme Teufel, welcher bisher fein 
Papierchen geſehen hat, macht ſich auf zum Wahllokal, giebt mit zitternder 
Hand den Zettel ab und iſt glücklich, ſeine Seele gerettet zu haben. — Ueber 
ſolche Leute gebietet die Geiſtlichkeit unumſchränkt, ſagt „der Schleſier“ dem 
wir dieſen Paſſus aus einer Schilderung der Wahlvorgänge entnommen 
haben. — Das beſte Mittel gegen dieſe ſchamloſe Ausnutzung der Dummheit 
iſt allein: Belehrung! Und weil eben der „Schleſier“ Ye in ſehr zweck⸗ 
gemäßer Weiſe gewäbrtſ, bat er unter den finſteren Machinationen jener 
jeſuitiſchen Clique zu leiden. Hiergegen können wir dem „Schlejier” nur die 
größtmöglichſte Oeffentlichkeit empfeblen. Immer an die Oeffentlichkeit 
mit den Namen der Perſönlichkeiten, welche ſolche Schleichwege eröffnen und 
welche fie wandeln. Giftiges Gewürm ſcheut bekanntlich das Licht. 

+ [Bolizeilihes.] Bei einem Ohlauerſtraße Ne. 82 wobubaften 
Kaufmann e Diebe in der vorgeſtrigen Nacht durch die Badtammer 
in das dortige Comptoir ein, erbrachen mittelſt eines Stemmeiſens eines der 
Bulte, aus welchem die Summe von 96 Mark entwendet wurde. Aus dem 
Umſtande, daß in dem erwähnten Pulte noch mehrere Geldrollen vorhanden 
waren, die indeß unberührt blieben, gebt bervor, daß der Thäter ein Haus⸗ 
dieb geweſen ſein dürfte. — Auf dem Neubau der königlichen Bank, Wall⸗ 
ſtraße Nr. 11 wurde geſtern die dortige Schirrkammer gewaltſam erbrochen, 
und aus derſelben die den daſelbſt beſchäftigten Maurern und Zimmerleuten 
gehörigen Kleidungsſtücke geſtohlen. — Aus dem Treppenflure des Haufe 
Nicolaſſtraße Nr. 44/45 wurde geſtern wiederum ein Gasarmleuchter abge⸗ 
ſchraubt und entwendet. — Von einer Wieſe am Rothkretſcham find in der 
verfloſſenen Nacht 3% Schock Schilf geraubt worden, welches einem Schiffer 
gehörte. — Das Dienſtmädchen eines Barbiers hat fi heimlich aus ſeinem 
Dienſt entfernt, und ſeiner Herrſchaft ein graues und rothes Umſchlagetuch 
im Werthe von 19 Mark mitgenommen. 

+ (Einbruch und Raubverſuch.] In der früheren Wohnung des 
Weihbiſchofs Wlodarski, welche gegenwärtig der Canonicus Dr. Künzer 
inne hat, wurde in der vergangenen Nacht ein höchſt frecher Raubverſuch aus⸗ 
geführt. Durch den dortigen Diener, gegen welchen die Diebe zunächſt und 
allein Gewalithätigkeiten richteten, wurde der rechte Obertheil einer grauen 
Caſſinetweſte zurückbehalten, den er dem einen Verbrecher, der von mittlerer 
Größe und ſchwächerer Körperconſtitution ift, im Handgemenge don feiner 
Kleidung losgeriſſen hat. Glücklicherweiſe haben die Verbrecher die bereits 
zuſammengepackten Wäſche⸗ und andere Werthgegenſtände ꝛc. zurücklaſſen und 
die Flucht ergreifen müſſen. Von Seiten des biefigen königlichen Polizei⸗ 
Praſtdiums it eine Prämie von „150 Mark“ für Denjenigen ausgeſetzt, 
welcher im Stande it, ſolche Angaben zu machen, daß die Habhaſtwerdung 
der Verbrecher ermöglicht werden kann. . 

+ [Schwere Körperderletzung mit tödtlichem Ausgange. ] 
Der in Brigittenthal Nr. 6, im Haufe „St. Maria“, wohnende Victualſen⸗ 
händler und Arbeiter Franz Reinſch, ein 62 Jahr alter Mann, tam geitern 
Nachmittag um 2 Uhr, wie gewohnlich, nach Hauſe, da ſtets derſelde an den 
Vormittagen auf den bieſigen Wochenmarktplätzen bei den auswärtigen 
Butterhändlern Beſchäftigung findet. Die mit ihm fait im gleichen Alter 
ſtebende Frau verſieht während der Abweſenheit ihres Edemannes die von 
ihr gegründete Bäudelei, und Beide haben ſich in Folge ibre® Fleißes zu 
einer gewiſſen Woblhabenbeit emporgearbeitet. Nichtsdeſtoweniger lebten 
beide kinderloſen Eheleute in ſtetem Hader und Unfrieden, weil bei dem 
Manne der Verdacht entitanden, daß feine Frau den Nutzen, welchen ſowohl 
der Victualienhandel als fein Arbeitsverdienſt abwirft, im Geheimen ihren 
Verwandten zukommen laſſe, und er dadurch verhältnißmäßig Noth leiden 
müſſe. Auch geitern entſtand dadurch aufs Neue wieder Wortwechſel und 
Streit, der ſoweit ausartete, daß der jähzornige Ehemann jeiner Frau mit 
der geballten Fauſt einen ſolchen Schlag auf den Kopf verſetzte, daß jene 
nach wenigen Minuten ibren Geiſt aufgab. Ein ſchnell herbeigerufener Arzt, 
welcher Wiederbelebungsverſuche an der gemißhandelten Frau anſtellte. die 
jedoch erfolglos blieben, conſtatirte, daß auch an ihrem Halſe Spuren von 
Handaddrücken ſichtbar geweſen ſeien, die auf Erwürgung hindeuten. Jeden⸗ 
falls wird vie an dem Leichnam vorgenommene gerichtsärztliche Obduction 
die Todesurſache genau ergeben. Der ſchuldige Thäter, der bereits ein offenes 
Bekenntniß abgelegt hat, befindet ſich in Haft. Nach den Ausſagen der 
Hausbewohner ſind zwiſchen den betreffenden Eheleuten ſchon oft dergleichen 
Scenen vorgekommen, diesmal jedoch bat diefer aus unbedeutender Urſache 
bervorgegangene Streit einen hoͤchſt tragiſchen Aus gang genommen. 

+ [Berbaftung.] Die vielgenannte und ſchon oft beitrafte Hochſtap⸗ 
lerin Bertha Weiß, welche vor einigen Monaten unter Verübung eines 
ſchweren Diebſtahls von bier flüchtig geworden iſt, wurde geſtern in dem 
Städtchen Schömberg, Kreis Landshut, unter dem angenommenen Namen 
Auguſte Marie Scholz, verhaftet. 


Sagan, 12. Octbr. [Kriegerverein.] Von einer Anzabl ange⸗ 
ſebener Bürger iſt 9 worden, für den ganzen Kreis einen Krieger⸗ 
Verein ins Leben zu rufen und zwar ganz ähnlich dem in Glogau ber 
ebenden. Zu dieſem Zweck find von verſchiedenen gleichen Vereinen die 
Statuten erdeten worden, um aus dieſen das Statut für den bier zu bil⸗ 
denden Verein zuſammenzuſtellen. Es iſt bis jetzt gegründete Ausſicht vor⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Gortſezung) N 
banden, daß das Statut des Glogauer Vereins unverändert auch bier in 
Anwendung gebracht werden wird. Definitiver Beſchluß bierüber wird noch 
im Laufe dieſer Woche gefaßt werden. Dem Herrn Gymnaſiallehrer Dr. 
Nawrath, Sandmehr-Cieutenant, wird vorausſichtlich das Commando über: 
tragen werden. Wird der Verein lebensfähig, was kaum zu bezweifeln ift, 
dann dürfte die fernere Eriſtenz des dieſigen Veteranen⸗Vereins ſehr 
fraglich ſein. 


X, Neumarkt, 12. Ocibr. [Tageschronik.] Vor einigen Tagen erhing 
ch in Kammendorf b. N. der Brauer⸗Auszügler K. in einem Anfalle von 
Lebensüberdruß. Geſtern Abend fand im neu umgebauten, geihmadboll ein: 
erichteten Baum'ſchen Saale das Vocal: und Inſtrumental⸗Concert hieſiger 
Dilettanten ftatt. Der Saal war gefüllt, die Leiſtungen anerkennenswerth. 
die Solis jebr gelungen, und hat das Publikum denſelben verdienten Beifall 
geſpendet. Der ziemlich anſehnliche Ertrag fließt in die Kaſſe für Erbauung 
einer Turnhalle bierjelbit. 


* Freiburg, 12. October. [Ueber die bekannten Mordt haten!] 
151 bieſige „Bote“ nachſtehende authentiſche Berichte: „Am 9. October, 
wiſchen 7 und 8 Uhr Abends, wurde die ſeit 18 Jahren in der hieſigen 
ien⸗Spinnerei beſchäftigt geweſene, 32 Jahre alte, unverehelichte Erneſtine 
Reuprich aus Striegau, an einem mondhellen Abend, ermordet. Dieſelde, 
eine höchſt fleißige, ſparſame und ordentliche Perſon hatte ſich — wie dies 
ſchon ſeit faſt 15 Jahren ieh nn — am vergangenen Sonnabend, ohne 
ihre bisberige bieſige Schlafſtelle noch einmal aufzuſuchen, direct, ohne noch 
irgend welches andere Local zu beſuchen, nach beendeter Arbeit, allein auf 
den Weg nach ihrer Heimath, Striegau, gemacht; iſt jedoch nur höchſtens 
500 bis 600 Schritt auf der Chauſſee nach dort gegangen, als ſie durch 
Mörderhand ihr Leben laſſen mußte. Dieſelbe iſt von dem Mifjethäter arg 
angerichtet; auf dem Kopf hatte ſelbige ein großes Loch, am linken Ohr ein 
gleiches die untere Kinnlade ift total zerſchmettert, wodurch auch die Zähne 
Sure dag worden. Von ihren & en fehlen ein neues Portemonnaie, 
worin höchſtens 4 Mark geweſen fein e . 
Paar Schuhe; das Körbchen, welches die Sead, ſtets bei ſich geführt, 
war noch bei der Leiche, welche erſt am Sonntag Morgen gefunden wurde. 
Der Gulsbeſitzer Köhler in Zirlau, an deſſen Acker die unglückliche Perſon 
elegen, machte ſofort dem Orts⸗Vorſtande a 2 und nach ärztlicher 
eſichtigung wurde die Leiche nach dem Dorfe geſchafft. Möchte die ſofort 
eingeleitete Unterſuchung doch Licht über dieſen traurigen Vorfall recht bald 
bringen. — Sonntag, am 10., Morgens, in der 7. Stunde, wurde in einem 
Graben der Straße von der Freiburg⸗Waldenburger Chauſſee nach Fürſten⸗ 
ſtein, der fog. Kirſchen⸗Allee, der Leichnam der 27 Jahre alten, un ver⸗ 


önnen, ein Taſchenmeſſer und ein 


ehel. Erneſtine Homann, welche ſeit einer Woche auf dem Fürſtenſteiner ſch 


Vorwerke in Dienſten ſtand, vorher in der Sorgauer Ziegelei arbeitete, in 
einem Zuſtande aufgefunden, der keinen Zweifel 1 5 daß die Homann er⸗ 
ſchlagen worden iſt. Vier Wunden am Hinterkopfe und eine Wunde neben 
dem rechten Auge, wo der Knochen zerſchlagen iſt, haben den Tod herbeige⸗ 
führt. Auch eine Beraubung der Homann ſcheint ſtattgefunden zu haben. 
Sie hat Sonnabend Abend, nach 9 Uhr, ihre Eltern in Sorgau verlaſſen 
und dabei 27 Sgr. Geld bei ſich gehabt. Ein Zweigroſchen⸗Stück iſt in der 
Nähe der Leiche im Graſe gefunden worden, das Uebrige fehlt. Das Ver⸗ 
brechen muß Sonnabend Abend in der 10, Stunde verübt ſein. Ob ein 
onſtiger Mißbrauch der Erſchlagenen ſtattgefunden hat, iſt noch nicht feſtge⸗ 

ellt. Geſtern Abend hat die Verhaftung eines Arheiters ſtattgefunden; ob 
mit Erfolg? wird erſt die Unterſuchung ergehen. Möchte es gelingen, den 
Thäter zu ermitteln, um das Gefühl der Unſicherheit wieder zu beſeitigen, 
welches die Verbrechen der Nacht von Sonnabend auf Sonntag, bon Neuem 
über unfere Gegend gebracht haben. — In der Zeit von 9—10 Uhr Abends 
am 9 Oct.ging der Inwohner Roſemann aus N. Salzbrunn, von Sorgau wo ber: 
ſelbe noch Victualien eingekauft, nach feiner Heimatb, und wurde derſelbe 
unterwegs, in der Nähe der Salzbrunner Kirchen (von einem oder mehreren 

chlechten Subjecten, das iſt noch nicht feſtgeſtellt) angefallen und ſo gemiß⸗ 

andelt, daß der ꝛc. Roſemann am Sonntag⸗Morgen in einer bedeutenden 

iefe, unterhalb der Chauſſee, fait leblos aufgefunden wurde. Da der Un: 
glüdliche, der gegenwartig noch lebt, eine Ausſage über den traurigen Fall 
Boch nicht machen kann, jo ſchwebt auch über dieſe That noch Ungewißheit. 


Schweidnitz, 12. Octbr. [Einweihung des neuen Schulgebäu⸗ 
des.] Geſtern Nachmittags wurde in einer einfachen Feierlichkeit das neue 
Schulgebäude für die evangeliſche Volksſchule der Mädchen feinem Zwecke 
übergeben. Die Lehrer und 2 7 5 chulreviſoren begaben ſich mit den 
Schülerinnen von dem alten Schulhauſe, das bisher nur einen Theil der 
Klaſſen umfaßt hatte, während die übrigen ausgemiethet waren, auf den 
freien 1 10 vor dem neuen Gebäude. Eben dorthin gingen vom Ratbbauſe 
aus um 
ſammlung und der ſtädtiſchen Schulendeputation. Die Schulfeier wurde 
durch einen Geſang der Lehrer eingeleitet. it einer kurzen Anſprache 
übergab Stadtbaurath Heidrich den Schlüſſel zu dem Haufe dem Vorſitzenden 
des Magiſtrats, Oberbürgermeiſter Glubrecht. Dieſer ſprach zunächſt dem 
Leiter des Baues, aus deſſen Händen er den Schlüſſel in Empfang genommen 
datte, dann allen denen, welche bei dem Baue thätig geweſen, im Namen 
der Commune den Dank aus für die Ausführung des fo ſchonen, zweck⸗ 
mäßigen Baues und richtete dann aufmunternde und ermahnende Worte 
an die Lehrer und Schülerinnen. Hierauf überreichte er den Schlüſſel dem 
Superintendenten Rolffs als oberen Reviſor des Schulweſens. Dieſer 
ftattete den Vätern und Vertretern der Commune den Dank ab für die 
Oyferbereitwilligkeit, mit der fie nach 10 Jahren, die ſeit der Einweihung 
des letzterbauten 1 für die evangeliſche Vollsſchule verſloſſen, einen 
neuen koſtſpieligen Bau far die Zwecke des evangeliſchen Schulwesens be⸗ 
gründet, und pries die ei ottes, die ſichtbar über dieſem Baue ge⸗ 
waltet. Nachdem er in zes Gebet geſprochen und den Segen ertheilt 
datte, öffnete er die N Lehre Schulbauſes. Die Feier endete mit einem 
zweiten Geſange, den de Diet vortrugen. Hierauf begaben nid die Ans 
weſenden inzdas Gebäude * * 5 die Klaſſenzimmer mit den Subſellien 
ke die für die Beheizung 52 er. e getroffenen Einrichtungen in Augen: 
bein. — Am 15. October 15 bi 1 der Grundſtein zum Neubau des Gym⸗ 
naflums gelegt worden. Seit die 1 ſind 4 Gebäude für Schulzwecke 
Seitens der bieſigen Stadtcommune ergeſtellt worden, nämlich das Gymna⸗ 
55 ein Gebäude für die lalholiſche, zwei für die eban eliſche Volkschule. 

iefelben haben einen Kostenaufwand von etwa 160,000 Thlr. oder 480,000 
Amt. erfordert. 


gk. Königshütte, 12. October. [Die Bürgermeiſterfrage beſchaf⸗ 
tigt jetzt Sehr lebhaft alle Gemüther, denen das Wah, de A Ak 
jungen Stadt am Herzen liegt. Man bedauert es vielfach daß der währte 
ürgermeiſter Engel aus Tarnowitz nicht gewongen iſt. Wie verlauket, dat 
derſelbe die in Neuſtadt Or S. auf ihn gefallene Wahl definftid angenontmen. 
Als Candidat tritt bier ein Landsmann des Herrn Bödcher lein Pommer) 
auf, der ſich in dieſen Tagen bereits vorgeſtellt hat. Wenn man erwägt, 
6 Herr Bürgermeiſter Engel der polniſchen Sprache aß der und mit den 
oberſchleſiſchen Verhaltniſſen vollkommen vertraut iſt, daß derſelbe anerkannt 
in ſeinem Amte ſich bereits Be bat, ſo erſcheint es in der That bedauerlich, 
daß man nicht energiſcher bemüht geweſen iſt, ihn als Leiter unſerer ſtädt. 
Verwaltung zu gewinnen. 


Erste Beilage zu Nr. 177 der Breslauer Zeitung. 


Uhr die Mitglieder des Magiſtrats, der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


——— — — 


Veranlaſſung nehmen, unfere Polizeikräfte wenigſtens 
für einige Zeit zu verſtärken, bis die öffentliche Sicherheit einigermaßen 
wieder hergeſtellt iſt. 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 13. October. [Appellations⸗Gerichts⸗Erkenntniß 
egen die ehemaligen Beamten des Vorſchuß⸗Vereins zu 
Breslau] In erſter Inſtanz waren wegen „wiederholter Unterſchlagung 
von Vereinsgeldern“ vier der ehemaligen Beamten und zwar der Kaſſirer 
Döring, Controleur Rogel, Sparkaſſen Kaſſirer Hoch und Buchhalter 
Kimmel verurtheilt worden. Gegen dies Erkenntniß hatten Döring, 
050 und Kimmel appellirt. Rogel ſich dagegen nur an die Gnade Sr. 
Majeſtät des Kaiſers gewandt. Auf Rogels Geſuch iſt noch kein Beſcheid 
ergangen, gegen die Appellanten erkannte heute dagegen das Gericht zweiter 
Inſtanz. Hiernach iſt das Urtheil gegen Döring, welches auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß lautete, leviglich beſtätigt worden, für den Sparkaſſen⸗Kaſſirer 
Hoch und Buchhalter Kimmel erfolgte dagegen die Freiſprechung. 
Näherer Bericht morgen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 13. October. [Von der Borſe.] Die geſtrige Pariſer 
Börſe, von welcher man nach einem Telegramm der „Voſſiſchen Zeitung“ 
ſehr matte Courſe erwarten konnte, ſandte zu allgemeiner Ueberraſchung feſte 
Notirungen, welche auf die Abendbörſen von Frankfurt und Hamburg ani⸗ 
mirend wirkten und auch bier feſtere Tendenz hervorriefen. Der Verkehr 
bewegte ſich indeſſen in den denkbar engſten Grenzen auf allen Gebieten, 
internationale Werthe nicht ausgenommen. Creditactien gewannen gegen 
geſtern eine Mark und notiren ohne Schwankungen 362,50. Lombarden, 
gegen geſtern etwa 3 Mark niedriger, ſchließen auf beſſere Einnahmen etwas 
erholt, 184 3 —84%. Franzoſen unverändert 491. Laura⸗Actien 
auf Grund einzelner Deckungskäufe % pCt. beſſer, 78 —78½ —78. Banken 
zu weiter herabgeſetzten Courſen in mäßigem Verkehr. Bahnen verloren 
Bruchtheile bei ebenfalls recht geringen Umſätzen. Fonds wenig verändert, 
Valuten niedriger, öſterreichiſche verlor 60 Pf., ruſſiſche 25 Pf. 


Breslau, 13. Oclober. [Amtliger Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
eine —, pr. October 148,50 Mark Gd., October⸗November 148,50 Mark 
Gd., Nopember⸗December 149,50 Mark bezahlt u. Gd., December⸗Januar —, 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 154,50 Mark bezahlt. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. 1000 Ctr., pr. laufenden Monat 190 Marl 
Br., October⸗November 190 Mark Br., November⸗December 190 Mark Br., 
December⸗Januar —, April⸗Mai 199 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 01 get 500 Ctr., pr. laufenden Monat 161 Marl 
Gd., October⸗November 161 Mark Br., November⸗December 160 Mark bezahlt 
und Go., April⸗Mai 161 Mark Gd. 
Raps (pr. 1000 5 el. — Ctr., pr. laufd. Monat 28) Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſter, gel. — Ctr., abgel. Kündigungsſcheine 
—, loco 63 Mark Br., pr. October 63 Mark Br., October⸗November 63 Mark 
Br., November⸗December 63 Mark Br., November und December 63 Mark 
bezablt, December⸗Januar 62,75 Mark bezahlt, ſchließt 63 Mark Gd., Ja⸗ 
nuar⸗Februar 63,50 Mark Br., April⸗Mai 65 Mark bezahlt. 
Spiritus (pr. 100 Liter a 100 %) wenig verändert, get. 5000 Liter, 
loco 45,20 Mark bezahlt und Br., 44,20 Mark Gd., pr. October 45,30 Mark 
Gd., pr. October⸗November 45,30 Mark Gd., November⸗December 45,30 Mark 
Gd., December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, März ⸗ 
April —, April⸗Mai 48,50—40—50 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 49 Gd. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 41,41 Mart Br., 40,51 Gd. 
Zink feſt. Die Boͤrſen⸗Commiſſton. 


F. [ Getreide» ꝛc. Transporte.] In der Woche vom 4. bis 10. Octo⸗ 
ber c. gingen in Breslau ein: f 

Weizen: 218,984 Klgr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittelwalder und 
Poſener Bahn, 95,900 Klgr. über die Freiburger Bahn, 87,002 Klgr. über 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 401,886 Klgr. 8 

Roggen: 757,320 ige über die Oberſchleſiſche, Breslau: Mittelmalvder 
und Poſener Bahn, 303,501 Klgr. über die Freiburger Bahn, 107,239 Klgr. 
über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 1,168,060 Klgr. 


bäufigen Verbrechen 


ene 180,540 Kar über die Oberſchleſiſche, Breslau-Mittelwalder 
Ba a Bahn, 9170 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 
D gr. 


Hafer: 181,191 Klgr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittelwalder 
und Poſener Bahn, 54,625 Klgr. über die Freiburger Bahn, 23,338 Klgr. 
über die Rechte⸗ ⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 259,154 Klgr. 

5 nein 2 105 (gr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittelwalder und 
oſener Bahn. 

Del * 429,100 Klgr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittelwalder 
und Poſener Bahn. 

Hülſenfrüchte: 19,000 Klgr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittel⸗ 
walder und Poſener Bahn. 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: g 

Weizen: 59,491 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder 
und Poſener Bahn, 22,610 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im 
Ganzen 82,101 17 ; 

cn 157,279 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder 

Ber Bahn, 20,496 Klgr. nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 
177,775 Klgr. 


Gerſte: 7695 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder 
2. Bahn, 21,124 Klgr. nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 
28, 5 

Safer: 44,401 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder 
und Poſener Bahn. 
5 Bra Er Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder und 

oſener Bahn. 

Delſgaten: 5025 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwal⸗ 
der und Poſener Bahn. j 

Hülſenfrüchte: 8100 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau: Mittel: 
walder und Poſener Bahli. 


— ——— —— 1 

Poſen, 12. October. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne! 
Wetter: Veränderlich. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matt, Gelündet — Wſpl. 
Kündigungspreis 148, October 149 B., October ⸗Nobember 149 B 
November⸗December 149 bez. u. G., Decemder⸗Janrar 150, bez. u. 
Januar⸗Februar 151 bez. u. B., ee ee — —, Frühjahr 152 bez. 
ü. B., April⸗Mai 152 G. u. B., Mai⸗Juni 153 G. — Spiruus (pr. 10,00 
Liter 3) weichend. Gekündet — Ltr 
bis 3 bez. u. 
1876 46,3 B, 


und 


2 
2 


S2 2 
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Kündigungspreis 45,2, October 45,4 
B., November 45,7 bez. u. B., December 45,9 B., Januar 
ebruar 46,7 bez. u. B., Marz 47,2 B., % il 47,8 bez. 


Donnerstag, den 14. Ober 


Ne 


deſſelben Jahres eröffnet worden, das Actiencapital betrug eine Million 
Thaler. Nach „Saling's Börſenpapieren“ waren die Gründer u. A. Gebr. 
Veit und Comp. in Berlin, Gebr. Alexander und Ignatz Leipziger in Breslau. 
Von dem Actiencapital wurde von den Gründern die Hälfte zum Courſe 
von 106 zur Zeichnung aufgelegt, welche in fo großem Maße ftatifand, daß 
Anmeldungen bis 4809 Thir. ganz unberlückſichtigt blieben und Zeichner von 
5 16,000 Thlr. nur 200 Thlr., von 16,200 — 100,000 Thlr. nur 400 Thlr. 
erhalten konnten. Für das erſte Geſchäftsjahr, vom 1. April bis 31. Des 
cember 1872 entfiel eine Dividende von 8 pCt. p. r. t., pro 1873 ſchloß die 
Bilanz mit einem Deficit von 942,523 Thlr. — 94 ¼ pCt. des Actiencapi⸗ 
tals. Der Cours der Actien war Ende 1872 98 Brf., Ende 1873 4 Gld. 
Der erſte Aufſichtsrath beſtand aus folgenden Herren: Pilet, Rechtsanwalt, 
Vorſitzender, O W. von Treskow, Max Alexander, Heinrich Hertz, Ignatz 
Leipziger, Julius Rotbbolz, Robert Schmidt und C. B. Simon. Die Di⸗ 
rection beſtand aus den Herren C. Eckert und Martin Briske. Der große 
Verluſt des Jabres 1873 im Betrage von 943,000 Thlr. vertheilte ſich in 
folgender Weiſe: bei Conſortial⸗Betheiligungen 309,000 Thlr., bei eigenen 
Speculationen 225,000 Thlr., an Debitoren 125,000 Thlr., an dubioſen For⸗ 
derungen 275,000 Thlr., Speſen pro 1873 18,000 Thlr. Der Bericht ſchob 
die Schuld an dieſem traurigen Reſultate zumeiſt und weſentlich auf den 
Vorſtand. Insbeſondere betonte er, daß Angeſtellte der Bank, muthmaßlich 
auf fremden Namen, immerhin aber auf dem Rücken der Bank ſpeculirt 
hätten und daß in der unverantwortlichſten Art Credit gewährt worden ſei. 
In Folge dieſer mißlichen Situation der Bank wurde auf den 15. April 
1874 eine außerordentliche Generalverſammlung ausgeſchrieben, in welcher 
über den Fortbeſtand des Inſtitutes Beſchluß gefaßt werden ſollte. In 
dieſer Generalverſammlung wurde nun die Liquidation beſchloſſen und zu 
Liquidatoren gewählt die Herren Siegmund Maiſon (als Vertreter der 
mitteldeutſchen Creditbant), Carl Meyer und Hermann Lubezynski. Die Be⸗ 
ſchlüſſe dieſer Generalverſammlung find von einzelnen Actionären angefoch⸗ 
ten, insbeſondere ift der Mitteldeutſchen Creditbank die Berechtigung, an der 
Abſtimmung Theil zu nehmen, beſtritten worden. Ob ein dieſerhalb ange⸗ 
ſtrengter Proceß ſchon endgiltig entſchieden worden, ift uns zur Zeit nicht 
bekannt; möglich indeſſen, daß dieſer Proceß die nachſte Veranlaſſung zur 
Eröffnung des Concurſes geweſen iſt. 


Falliſſement in Man Wie aus Wien gemeldet wird, iſt über das 
Vermögen der großen Manufacturwaarenfirma Jonas Fröhlichs Söhne 
—— eröffnet worden. Die Paſſiva ſollen etwa eine Million Gulden 
e e 


Niederlaffungen der Reichsbank in Baiern.] Nach Mittbeilungen 
aus München ſoll es in der Abſicht liegen, folgende Niederlaſſungen der Reichs⸗ 
bank in Baiern zu gründen: in München eine Hauptbankſtelle, in Augsburg 
und Nürnberg Filialen, dann Bank⸗Agenturen in Landshut, Regensburg, 
Paſſau, Fürth, Hof, Bamberg, Bayreuth, Schweinfurt und Würzburg. Die 
Hauptbankſtelle daſelbſt ſoll mit 1. Januar 1876 ihre Thätigkeit beginnen 
und wird Herr Dalchow von der Preußiſchen Bank zum Director derfelben 
ernannt werden. 


„Iztalieniſche Banknoten] Seitens des italieniſchen Finanzminiſteriums 
ift, wie aus Rom geſchrieben wird, jo eben ein Decret peröffenklicht worden, 
welches, im Hinblicke auf das Geſetz vom 30. April v. 8 zur Regelung des 
Banknotenumlaufes, das Conſortium der ſechs legalen Emiſſionsinſtitute zur 
Ausgabe von 30 Millionen conſortiellen Noten à 50 Centeſimi (4 Lira) im 
Werthe von 15 Millionen Lire ermächtigt und anordnet, daß dagegen von 
den durch königliches Decret vom 14. Juni 1874 im proviſoriſchen Wege 
für conſortiell erklärten gehn: und Tauſend⸗Lirenoten der italienischen Na⸗ 
tionalbank ein gleicher Betrag eingezogen werde. Die zu emittirenden 30 
Millionen conſortieller Noten à 50 Centefimi find in 600 Serien eingetbeilt. 
Die Serien werden durch die 24 Buchſtaben des großen Alphabets unters 
den Bug der ER Arn je 11 dieſelben ſind außer mit 
en Buchſtaben und Ziffern der Serie noch mit einer fortlaufende 

von 00001 bis 50000 verſehen. jortiqufenbennBahE 


[Türkiſche Finanzen.] Die „Semaine financiere“ widmet der Reduction 
der türliihen Staatsſchuld einen ſehr heftigen Artikel. In demſelben beißt 
es: Der Fall wäre weiter nicht neu, daß ein Land durch Fehlgriffe oder Un⸗ 
glück genöthigt wäre, ſich mit ſeinen Gläubigern zu arrangiren; aber wir 
glauben, daß noch nie eine bedrängte en die Mißacztun aller für 
den Verkehr zwiſchen den Völkern bertſchenden egeln und Geſetze ſo weit 
getrieben hat, wie dies jetzt in Konſtantinopel geſchehen iſt. Als ehrlicher 
Schuldner hatte die Regierung des Sultans die Budgetcommiſſion einzube⸗ 
rufen, die Lage des Staatsſchatzes einer gewiſſenhaften Prüfung unterziehen 
zu laſſen, dann ſich an ihre Gläubiger zu wenden und mit ihnen das Maß 
der durch die Macht der Verhältniſſe gebotenen Opfer zu erörtern. Die türe 
kiſchen Anleihen ſind verſchiedener Natur; es giebt unter ihnen privilegirte, 
mit beſonderen Garantien ausgeſtattete, deren Unterzeichner es nicht ſo leicht 
über ſich ergeben laſſen werden, mit den übrigen Staatsgläubigern in einen 
Topf geworfen zu werden. Die ottomaniſche Regierung verſagt ſich durchaus 
nicht, in den nachſten fünf Jahren wieder zur Anleihe Zuflucht zu nehmen; 
ſie wird alſo, darauf kann man ſich verlaſſen, weiter borgen, wenn die Um⸗ 
ſtände es erheiſchen und ihr Credit es nur geſtattet. Seit dem Jahre 1869 
ſind nahezu zwei Millionen aufgenommen worden, das will ſagen, daß von 
375 Millionen, welche der Dienſt der Staatsſchuld forderte, ungefähr 335 
Millionen durch ſechs Jahre alljährlich im Wege des Credits beſchafft worden 
ſind. Die normalen für die öffendliche Schuld verfügbaren Hilfsquellen wür⸗ 
den demnach den Betrag von 40 Millionen überſchreiten. Es werden alſo 
auch jetzt noch umfaſſende Erſparniſſe in den anderen Zweigen des Budgets 
notöwendig ſein, ebe man ernſtlich von einem Gleichgewicht wird ſprechen 
können. Sieht man nicht auf der Liſte der amtlich angekündigten e 


daß den ländlichen Bevölkerungen der vierte Theil des Ertrages des Zehnten 


und außerdem eine im letzten 


f ae wee en udget mit 95 Millionen aufgeführter 
reſt erlaſſen ? 


— nn anne 


[Aus dem Saarbrückener Kohlenrevier.] Aus Saarbrüden wird vom 
10. d. M. berichtet: Die Nachfrage nach Saarkohlen war im Monat Septem⸗ 
ber in lebhafter Steigerung begriffen. Außer der friſchen Forderung, deren 
Höhe durch das am 12. und 13. d. M. gefeierte allgemeine * 
etwas beeinträchtigt war (7,396,764 Ctr. gegen 7,624,560 Ctr. im Vormonat), 
wurden noch 267,660 Ctr. von den Vorräthen zum Abſatz gebracht. Letztere 
find nunmehr auf rund 600,000 Ctr., alſo einer zweitägigen Gelammtförbes 
rung der fisegliſchen Gruben entſprechend, vermindert worden. Für den neu 
begonnenen Monat ſteht im Hinblick auf die wachſende Förderung ein noch 
günſtigeres Reſultat mit Sicherheit zu erwarten. Bei der regen Entwickelung 
des Herbftgeichäftes konnte es nicht ausbleiben, daß die Canalfrachten, welche 
das ganze Jobe hindurch einen äußerſt niedrigen Stand bewahrt haben, eine 
Arsibefierung erfuhren. Das Geſammt⸗Reſultat der erſten drei Quartale 
dieſes Jabres zeigt eine nicht unbeträchtliche Zunahme ſowohl bei der Förde: 
rung als bei dem Abſatze der hieſigen Staatsgruben. Es find 92 rbert 
worden: im erften Quartal 21,054,260 Ctr., im zweiten 21,991,925 Etr. 
und im dritten 22,953,485 Etr. Kohlen, zuſammen 65,999,670 Ctr.; in der 
gleichen Periode 1874 wurden 51,928,195 Ctr. gefördert. Der Abſa 


teuer⸗ 


tn guten» at 1 da ee den gt April Dei 8 ber a. B, Mei ach B. — Lei Seits ob, beriheilt ſich in Centnern wie folgt: 1875 1874 
ſchaffung rr nach ug 1 genen —, —. 1 8 40 G 

5 einſtimmig für den Mi rice . 8 r n. d. Saarbr. Hafen) 40,822,020 40,470,500 
Öfen = ehe bon ee 55 aeg be in) ergangen Schuſter.] Nachdem am Montag nur etwa 10,000 F fads ur 470 a . 9,040,497 6,817,285 
5 bien ward. Es iſt ihm ſeine Mahl — 47 etheilt worden; follten Thaler Actien der Gewerbehank Schuſter zum Courſe von 40 pCt. an den Abſatz an Coalsanlagen auf den Gruben 8,402,100, 7,479,960 
der Annahme von ſeiner Seite Sau r den treten, ſo wird auf un zu bringen waren, iſt am Dinstag das Angebot an der Berliner] Landabſa gz 5,299,230% 4,853,012% 
andere bervorragende Perſönlichkei eg t Börſe fortgeſet worden. Danach ſcheint es, daß die Bemühungen der Selbſtverbrauc h 42ce«½245,638 7 1,817,175 


lichkeiten unter den bern zurückgegangen 
werden — Binter ber Bapierfabrit hat ſig deu der Schloſſer Wöhntie 
durch * ip eibt; es ſcheint in Geiſteszerrüttung geschehen zu fein. 
wier eröffnet und iſt ne on Sommerferien feine Berjammlungen 
5 h 0 fl N U 2 
miſſionen ., e Neuen dee Ka. ſowie die berſchiedenen 
0. Myslow 6. . Dctbr. [Raub. e über den 
— nen Opeiſeige — genen debe ice Beeitig und 
don haben mir ein S anten Raub frechſter Art zu berichten. In der Nacht 
von Sonnabend zu 7 ungen 13, ſage dreizehn Schnapphähne in die 
Wohnung des iM. Aka ihn undowka anſäſſigen ruſſiſchen Oremauf. 
ſebers Habule ez Ihen und Neuuld feine Ehefrau und zwangen fie, indem 
fie dieſelben mit ear bab volvern beprobten, zu der Angabe, mo. fie 
ihr Vermögen Fe me been * in 5 1 
l : en Geldes und nahmen die Räuber 
Hoehe a über die, 10 Bag nach Preußen. 


Zweifel, dieſe Hi nothwendig hie gegen von * 6 


da die Räuber es Ai j 
Larven zu tragen. Hoffentlich wird man aus 


) ſchwärzen und 
den immer wiederkehrenden 


Es unterliegt keinem 


Bank, die Seehandlung zu einem weiteren Indult zu bewegen, ohne Erfolg 
geblieben ſind, und daß die Gewerbebank Schuſter den noch ſchuldigen Be⸗ 
trag von 90,000 Thlr. nicht beſchaffen konnte. Obgleich die Direction noch 
vor wenigen Wochen die Nachricht don einem Semeſtralabſchluß verbreiten 
ließ, nach welchem für das laufende Jahr eine kleine Dividende in Ausſicht 
ſtebe, ſcheint man in Berlin die Verdäliniſſe der Band doch fehr ungünstig 
15 beurtheilen, ſonſt hätten ſich am Dinstag zu dem auf 25, alſo weitere 
pCt., zurüdgegangenen Courſe wohl Käufer gefunden. 
der zu 


[Pftdeutfche Bank] Der Antrag auf Liquidation der Bank ſtebt auf 
esordnung einer auf den 4. November berufenen außerordentlichen 

Generalverſammlung. (Vgl. Inferat.) e 
D [Pofener Provinzial-Wechsler- und Discontobank.] Wie ſchon 
gms iſt uber das Vermögen der Poſener Provinzial⸗Wechsler⸗ und 
Scontobank der Concurs eröffnet worden, nachdem die Bank am 15. April 
7 6 alſo vor 1% Jahren, ihre Liquidation beſchloſſen bat. Zur Zeit find 
die Gründe noch nicht bekannt, welche die n Liquidation 
i 


nicht möglich machten und zum Concurs geführt haben. Die genannte Bank 
iſt am 13. März 1872 ins Handelsregiſter eingetragen und am 1. April 


— — — 

Summa 65,809,483 61,428,93244 

Der Eiſenbahnabſatz hat fi demnach nicht nur relativ, ſondern ſogar 
abſolut am wenigſten, der Canalabſatz dagegen am ſtärkſten entwickelt, was 
offenbar die nothwendige Hula der anf 1. Auguſt v. J. eingetretenen bes 
deutenden Erhöhung der Eiſenbahn⸗Tariſe geweſen iſt. 


# Nr. S1 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag bon Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Die Pilze in botaniſcher und chemischer Hinſicht. (Schluß) — Das Plans 
zenleben und die Wiſſenſchaft. (Fortſetzung.) = Sind große oder kleine 
Güter für die Nationalwohlfahrt vorzuziehen? (Fortſetzung.) — Entwaldung 
und Caſſirung der ſtehenden Gewäſſer. (Schluß.) — Entwurf eines Muſter⸗ 
Pachtvertrages. — Schädliche Folgen des Verfütterns ſchlechter Obſtſorten. 
— Der milchwirthſchaftliche Verein. Ober⸗Tribunals⸗Entſcheidung. — 
Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte: Aus Warmbrunn. — 
e 3 1 Breslauer Schlachtviehmarkt. — 

us Berlin. — Aus Dresden. — Au rnberg. — 
Wochenbericht. — Juferate. 8. — Breslauer Producten⸗ 


w 9 + I P 


Ausweiſe. 
Wien, 13. pr [Wohen- Ausweis der öſterreichiſchen 

Nationalbank“ 
Notenum lau 311,303,460 Fl., Zun. 2,422,160 
llc RE 137,078,778 Fl., Abn. 132,000 Fl. 

n Metal zahlbare Wechſel 11,378,476 A, Jun. 246,215 Fl 

taatsnoten, welche der Bank ‚gehören 732,353 Fl., Abn. 422,924 Fl 

P 137,635,655 Fl., Zun. 3,133,108 Fl. 
Dombar den 30,605,900 U., Zum. 2²8⁸, 200 Fl. 
Eingelöfte und börjenmäßig angekaufte 

Nandbrie fe 3,951 es 81 Bun. 307,066 Fl. 
Wo einlage E 1, 157.7 


*) Ab: und Zunahme nach Stand vom 6. Oeser. 


＋ 13. Oetbr. [Südbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom 
bis 10. October betragen 739,835 fl. Plus gegen die gleiche Woche des 
Votiabrez 3,101 fl. 


Miscellen. 

Unter der Regierung Friedrichs des Großen! beſchwerte ſich das 
Poſtamt einer kleinen Stadt beim Könige darüber, daß ein penſionirter Oberſt 
feinen Kutſcher Poſtillonsuniform und ein Poſthorn tragen laſſe, wenn er 
über Land fahre. Der König ſchrieb dem Denuncirten: „Mein lieber Oberſt 
bon *. Es iſt Euch vergönnt, fo viel Hörner zu tragen, als Euch gefällig iſt. 
Nur fein Poſthorn; vos ift wider die 2 Friedrich. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 13. October. Die „Prov.⸗Correſp.“ betont den hohen 
Werth, den der Kaiſer perſönlich und zugleich im Namen des deut⸗ 
ſchen Volkes auf die freundſchaftlichen Beziehungen zu dem italieniſchen 
Könige und Volk lege. Sie erblickt in dem Beſuche des Kaiſers in 
Malland, woran Bismarck und Moltke theilnehmen, die weitere Ent⸗ 
wickelung und Befeſtigung des unter den großen Staaten Europas be⸗ 
ſtehenden, und in den letzten Wochen wieder durch die Beſeitigung 
drohender Gefahren auf einem der ſchwierigſten Gebiete der inter⸗ 
nationalen Politik bewährten Friedensbundes. Deshalb habe die Zu⸗ 
ſammenkunft eine hohe politiſche Bedeutung, deren auch beide Völker 
ſich bewußt ſind. Das deutſche Volk begleite den erſten deutſchen 
Kaiſer, der mit dem Gedanken aufrichtiger Freundſchaft für Italien 
über die Alpen gehe, mit dem Wunſch und der Zuverſicht, daß er in 
den dortigen Eindrücken und Erfahrungen neue erhöhte Bürgſchaften 
für das gemeinſchaftliche Streben beider Völker bezüglich der höchſten 
Ziele politiſcher und geiſtiger Entwickelung finde. Als Antrittstag der 
Rückreiſe bezeichnet das Blatt den 23. October, als Ankunftstag in 
Berlin den 25. October. 

Daſſelbe Blatt ſchreibt anläßlich des Oggersheimer Vorganges: Die 
Entſchiedenheit, welche Koͤnig Ludwig auch in dieſem Falle mit vollem 
Ernſt bekundete, würde die Rechte der baieriſchen Krone und die 
Landesrechte nach allen Seiten hin wahren, und gebe im Voraus die 
Bürgſchaft, daß auch auf die beabſichtigte Adreſſe die richtige Antwort 
vom Throne Baierns erfolgen werde. Betreffs der Beziehungen 
Baierns zum Reiche dürfe man feſthalten, daß die baierlſchen parla⸗ 
mentariſchen Verhältniſſe die baieriſche Regierung nicht hindern können, 
die Reichstreue und die in wahrhaftem Sinne patriotiſche Polltit 
weiter zu verfolgen, die König Ludwig in echt deutſchem Sinne un⸗ 
beirrt tnnegehalten und die dem baieriſchen Thron und Staat eine 
bervorragende Stellung inmitten des großen deutſchen Gemeinweſens 
geſichert habe. 

Berlin, 13. October. Der „Germania“ zufolge hat der (vor: 
malige) Fürſtblſchof von Breslau mittelſt Decrets aus Johannesberg 
vom 12, Oetober ſämmtliche biſchöfliche Behörden des preußiſchen Bid: 
thumtheils aufgelöſt und verfügt, daß vom gedachten Tage ab alle 
Verhandlungen mit demſelben aufhören. 

Dresden, 13. October. Die zweite Kammer wählte den Bürger⸗ 
meiſter Haberkorn (Zittau), zur Rechten gehörig, zum Präſidenten, den 
Bürgermeiſter Streit (Fortſchritt) zum erſten, Pfeiffer (nationalliberal) 
zum zweiten Vice⸗Präſidenten. 

München, 13. October. Abgeordnetenkammer. Stauffenberg verlas 
bei der Adreßdebatte zum Schluß ſeiner meiſterhaften Rede nachſtehende, 
von 76 liberalen Abgeordneten unterſchriebene Erklärung: Gegenüber] 
dem Adreß⸗Entwurf, deſſen Annahme Ihnen angeſonnen wird, halten 
ſich die unterzeichneten Mitglieder der Abgeordnetenkammer Namens 
der Wähler wie für ſich zur nachfolgenden Erklärung verpflichtet: In 
dem Adreßentwurfe werden die Anſchauungen der uns entgegenſtehen⸗ 
den politiſch⸗klrchlichen Partei, die allein darin zum Ausdruck gelangen, 
für die Ueberzeugung des geſammten baieriſchen Volkes, zu dem unſere 
Wähler und wir nicht minder gehoren als unſere Gegner, auszugeben. 
Wir verwahren uns gegen dieſe Entſtellung des wahren Sachverhaltes 
auf das Entſchiedenſte und legen Proteſt ein gegen den mit berechneter 
Redewendung unternommenen Verſuch, nur einen Theil der Bevölke⸗ 
rung als denjenigen zu bezeichnen, welcher allein treue Anhänglichkeit 
bewahrt hat und dadurch die andere Hälfte baleriſchen Volkes ver⸗ 
dächtigen. Eine Verdächtigung, welche, wenn ſie an die Stufen des 
Thrones gebracht wird, doppelt verwerflich iſt, wenn uns ſchlleßlich zu⸗ 
gemuthet wird, Se. Majeſtät zu bitten, daß er Frieden mache mit 
dem Volke, fo erſcheint uns ſolches Herabziehen der geheiligten Perſon 
des Königs in den Parteienſtreit um ſo unerhörter, als wir von 
keinem Unfrieden wiſſen, der das Band zwiſchen Fürſt und Volk ge: 
lockert hat, oder zu lockern droht. Wir bauen feſt darauf, daß Se. 
Majeſtät, deſſen weiſer und gerechter Regierung, deſſen hochherzigem 
Entſchluſſe Baiern und Deutſchland ſo großen Segen verdankten, wie 


bisher, fo auch ferner getragen von der Liebe und dem Vertrauen] 306, 


des Volkes, Recht, Geſetz und Frieden aufrechterhalten wird. 

Peſt, 13. October. Der ungariſchen Regierung naheſtehende 
Blätter dementiren ſehr entſchieden die Meldung des „Ungariſchen 
Lloyd“, betreffend die Staatsſchulden⸗Converſton; fpeciell ſei die Con⸗ 
verſton der 6procentigen Schatzbonds in eine Sprocentige Rente un: 
möglich. : 

Prag, 12. Oct. An der heute ſtattgehabten Wahl zum Reichs⸗ 
rath hat ſich durchſchntttlich kaum die Hälfte der Wahlberechtigten be: 


theiligt. Allenthalben wurden die Candidaten der altezechiſchen Partei 
gewählt, auch Julius Gregr unterlag bei der Wahl gegen einen alt⸗ 


czechiſchen Candidaten. Die Candidaten der gemäßigten Verfaſſungs⸗ 
Partei erzlelten meiſt anſehnliche Minoritäten. 

Athen, 13. October. Bei der Wahlprüfung des Deputirten 
Grivas verlangte die Oppoſition eine Enquéte⸗Commiſſion. Tricoupis 
demiſſionirte deshalb, und verſprach Rechenſchaft abzulegen; er bleibt 
proviſoriſch bis zur Conſtituinung der Kammer. 

Newyork, 13. October. Bei der Gouverneur⸗Wahl in Ohio 
unterlagen die Demokratee: entſchleden. Der republikaniſche Candidat 
Hayes n arde mit überwiegender Majorität zum Gouverneur gewählt. 
In Jowa ſiegten ebenfalls die Republikaner mit einer gegen früher 

verſtärkten Majorität. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
München, 13. October. Abgeordnetenkammer. Adreßdebatte. 
Der Berichterſtatter Joͤrg wendet ſich zunächſt gegen elne Aeußerung 
Pfretzſchner's in der Ausſchußſitzung, daß ein ſolches Actenſtück nach 


Ton und Inhalt nie dageweſen. Dies möge fein, 3 Aa. ſoche 
Veranlaſſung ſei auch noch nicht dageweſen. Das Staats miniſterium 
erſchien vor der Kammer, trotzdem es durch die Wahlen eine Nieder⸗ 


lage erlitt, als ob gar nichts paſſirt, das ſei auch noch nicht dage⸗ 
weſen. 


Die Adreſſe konnte nur eine conſtituttonelle Klage zu den 


[Füßen des Thrones gegen die Vergewaltigung des freien Wahlrechts 


des baieriſchen Volkes fein. Das Miniſterium habe alle vertraulichen 
Beziehungen zur Minderheit der Kammer, ſtehe aber der Kammer⸗ 
majorität kalt, ja gehäſſig gegenüber. Die jetzige Zweiſtimmen⸗Majo⸗ 
rität habe eine große moraliſche Tragweite, denn dahinter ſtehen über 
830,000 Stimmen. Jorg ſchließt mit der Bemerkung, es ſei die 
Rede, den conſtitutionellen Frevel durch eine abermalige Wahlkreis: 
eintheilung noch zu ſteigern. Die Adreſſe bitte den König, dem 
Lande den Frieden wiederzugeben Lutz erklart, das Miniſterium ge⸗ 
höre keiner Partei an, es ſtehe aber der Linken näher, weil die Ver⸗ 
faſſung mit der Beſtimmung deer Gewiſſensfreiheit und der Confeſſions⸗ g 
duldung auch liberal ſei, wogegen jetzt die Klerikalen opponiren. Zur 
Wahlkreitzeintheilung bemerkt der Miniſter: Die Regierung war dazu 
genöthigt, weil die kirchliche Mitregierung den landläufigen Begriff des 
Conſtitutionalismus zur Stabiltrung der Kirchenherrſchaft über den 
Staat mißbrauchen wollte durch Wahlhirtenbriefe und Wahlpredigten. 


„In einer Diöceſe wurde ſogar ein vertraulicher Brief des Biſchofs 


an den Klerus vertheilt, worin derſelbe auffordert, der Klerus möge 
die Unzufriedenheit der Bevölkerung mit der neuen politiſch⸗ſocialen 
Lage zur Erzielung von der Kirche erſprießlichen Wahlen benutzen. N 
(Rufe rechts: Namen). Lutz erwidert: der Biſchof Seneſtrey. (Große 
Senſation.) Bezüglich des Paſſus über die Reſervatrechte im Adreß⸗ 
entwurf erkennt der Miniſter darin nur eine Denunclation. Der 
Miniſter weiſt darauf Jörg aus den hiſtoriſch-politiſchen Blättern nach, 
daß Jörg von Balern für ein groß:deutſch⸗öſterreichiſches Kaiſerthum 
ungleich größere Opfer verlange, als die baieriſche Regierung für 
Kleindeutſchland gedracht. Was das Miniſterium nach 1870 aufge⸗ 
geben, habe Jörg nicht geſagt, er wüunſche dies zu erfahren, um dann 
antworten zu können. Der Miniſter ſchließt: Die künftige Geſchichte 
wird vielleicht die Geſchicklichkeit des Miniſteriums vermiſſen, der 
baieriſche Patriotismus gewiß nicht. 
feiner Partei, daß der Juſtizminiſter nicht zur Feaction gehöre, ſpricht 
in längerer Rede gegen die Adreſſe und ſchließt mit der Verleſung 
der bereits gemeldeten Parteierklärung. Nachdem Molitor und Kopp d 
für die Adreſſe geſprochen, wird die Sitzung auf morgen vertagt. 

Wien, 13. October. Kaiſer Wilhelm lehnte jeden offieiellen 
Empfang anläßlich der Reiſe durch Tyrol ab. Jedoch wurden alle 
Cioilbehörden und Militärbehörden des Landes angewleſen, dem durch⸗ 
reiſenden Monarchen aufzuwarten. Der Statthalter Taafe begrüßt 
den Kaiſer wahrſcheinlich ſchon an der Landesgrenze. 


ee, 1 9 und Börfennachrichten, 
8 Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 13. Octobe 15 12 . 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗“— 
Actien 363, —. 1860er Looſe 117, —. Staatsbahn 491, —. Lombarden 
184, 50. Faaliener 72, 25. Ser Amerikaner 99. Rumänen 31, 
öprocent. Türken 27, 40. Disconto⸗Commandit 143, 75. Laurahütte 78, 50. 
Dortmunder Union 12, 75. Köln⸗Mind. Stamm⸗ Actien 88, 25 Rbeiniſche 


Stauffenberg erklärt Namens |. 


Nr * 


Mal 152, —. —Rabol malt, Octbt. Nopbr. Gl, 20 Novbr.⸗Dechr. 64, 5 
a 1:Mai 60, Spiritus matt, October 57, 50, Nopbr.⸗Decbr. 

0, April: Mai 50, 80. Hafer: October 11 —, April Mat 169, 

Stettin, 13. October, 1 Ubr 12 M Weizen feſt, October 200, —, 
October⸗Novbr. 200, —, April⸗Mai 210 —. Roggen unverändert, October: 
November 137, —, Novbr. ⸗Decbr. 139, —, Ayril-Mai 148, 50. 25 50, 
October 59, —, April⸗Mai 64, 50. Spiritus: loco 45, 90, Detober 45, 90 
Nobbr. Decbr. 46, 20, April⸗Mai 49, 60. Petroleum: Herbſt 1 

Köln, 13. October. [Getreide⸗Markt.] (Schluß: Bericht) — 
geg Nopbr. 20, 40, März 21, 75. Roggen beſſer, Nobbr. 14, 30, März 
„60. Rüböl unverändert, Ioco 33, Detober 32, 80, Mai 34, 80. Hafer 


hl, loco 17, November 16, 65. 

Hamburg, 13. Octbr. [Getreidemarkt! (Schlußbericht.) Weizen 
matt, per October 200, —, per Nopbr.⸗December 202, —. oggen feſter, 
per October 142, per Maven d, cember 146. Rüböl behauptet, loco 66, 
per October, 66, per Mai 1876 Spiritus ruhig, pr. October 37, 
pr. November⸗December 38, per April⸗Maf 38%. — Wetter: Regen. 

Paris, 13. October, Nachmittag. [Broductenmartt.] (Schlußbericht.) 
Mebl ruhig, pr. Octbr. 59, 2 pr. Nopbr.⸗Decbr. 60, 25, November⸗Februar 

61, —, Januar⸗April 62, — Weizen rubig, pr. October 26, 75, pr. 
November⸗December 27, 28. pr. November⸗Februar 27, 50, pr. Januar⸗ 
April 27, 50. Spiritus ruhig, per Dctbr. 45, —, pr. Januar⸗April 46, —. 


Wetter: Regneriſch. 

London, 13. October. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
geringer Vorrath. Preiſe zu Gunſten der Verkäufer. Hafer und Mais 
beſſer. ene Ladungen ſtetig, ſchwimmende unthätig. Fremde Zu: 
fuhren: Weizen 22.090, Gerſte 1900, Hafer 9870 Ortrs. 

Amſterdam, 13. October. [Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per November —, per März 292 oggen loco feſt, 


per October —, per März 191, 50. Rüböl loco 36, 28 15. 36%, 
Din we Map vr Derbi der de kerl len — Se 


Hamburg, 13. Aue, Abends 9 Uhr 10 Minuten. ei endbörſe. 
Oeſterreich. Silberrente 66%. Lombarden 226, —. Credit⸗Actieu 178, 50. 
Oeſterreich. Staalsb. 607, 50. Neue g 107, —. Bergiſch⸗ Märkiſche 
Th Oeſterreichiſche —, Köln⸗Mindener 88. Laurahütte 77. 

Anglo —, —. 1860er Looſe —, —. Schluß feſt. Glasgow 60, 6. 

Frankfurt a. M., 13. October, Abends — uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Acſien 178, 62. 8 
franzöſiſche Staatsbahn 242, 75 dende e 998 1860er Looſe 116, 
Neue Schatzbonds —, Silberrente 664. Nordweſtdahn —, —. 
Galizier —, —. Spanier 17,50. Naſſauer Looſe —. 


—, —. Böbmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —. —. Reichsbank 
.Ung. Looſe —, —. Nationalbank —, —. Finnl. Looſe —, —. 
Türken —. Ludwigsbahn 93 . Darmſtädter 120 Sgr. Matt. 


Paris, 13. Oetbr., Nachm. 3 Uhr — Mel Schluß ⸗Courſe.] Orig.⸗Dep. 
der nm Zig. Zpct. Rente 65, 25. Neueſte öpct. Anleihe 1872 104, 50 

0. 1871 —. Be Spct. Rente 73, ie; do. Tabaks⸗ a 765. Deiterr. 
Shonte- Eiſenbaßn⸗Aclien —, e do. —, o. Nordweſtbahn — 
Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 235, —. — "Prioritäten 237, — Türken de 1865 
27, 75. do. de 1869 det. 182. Türkenlooſe det 84, —. Spanier exter. , 
— Spanier inter. —. Wen zoſen —, Matt infolge Executionsver⸗ 
käufen eines in türliſchen Werthen ſtark engagirten Couliſſiers. 

London, 13. October, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 93, 15. Italieniſche pet. Rente 72%. „Kombarben 9%. Spet. 
Ruſſen de 1871.1 %. do. de 1872 101%. Silber 56,13. Türkiſche An: 
leibe de 1865 2744. 6pct. Türken de 1560 84. 6pet. Verein. Staaten per 


1882 106%. Silberrente 68%. Papierrente —. Berlin —, —. Ham⸗ 
burg 3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, —. Wien . Paris 
—. Petersburg —. Spanier —. Platzdiscont — pCt. Bank⸗ 


lee 32,000 Pfd. Sterl. 
Glasgow, 13 October, Nachm. Robeiſen 60 Sb. 6 D. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. October. 


107, 75. Bergiſch⸗Märkiſche 77, 75. Galizier 94, 50. — Ziemlich feſt. 4 

Weizen 1 October: November 195, —, April⸗Mai 210, —. — Abweſch. Wind- 
Roggen: October⸗November 141, 50, April⸗Mai 151, —. — Nüböl: Ocibr.⸗ I m. pom richtung und Allgemeine 
N 20, April: Mai 65, 70. — Spiritus: "October 47, 60, April⸗ . | Mcasım. Mittel. Starke. bimmels⸗Anſt 80 

ai — runs namen gi 

Berlin, 13. October. [Schluß⸗Courſe.] Rubie- Auswärtige ‚Stationen: 

Erſte Scdeſct 2 Uhr 25 Kg 8 parauva! 341, 9 — 0,8 — 122 ſchwach. Schnee. 
Cours vom 13. Cours vom 13. Dea 339,9 0,11 — 9 ſ. ſchwach. P beiter. 
Oeſt. Credit⸗Actien 362, 50 360, 50 Bresl Makl.⸗V.⸗B. —, —, — Be 
Oeſt. Staatsbahn 488, 50 487, —Laurabütte 78, 25 78, — — 5 sten 331 5 0,2) N. mäßig. bewöltt 
Lombarden 85, — 184, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 39, — al, — 8 Stodbolm 330,9 99 — S0. ſtark. ganz bedeckt. 
Schleſ. Bankverein 67 10] 88, — [Wien kurz 179, 30 1 79, — 8 Studegnäs 332,8 25 — O88. mäßia. Regen. 
Bresl. Discontobank 25 67, — [Wien 2 Monat. 177, 80 177, 30 8 Groningen 331, 3,3 — SO. Windſtille. ‚bewölkt 
Schleſ. Vereinsbank 8 — 88, 100 Warſchau 8 Tage 272, 700 272, 40 8 Helder 330,8 | 97 — Sd. ſehr ſchw. 
Bresl. Wechslerbank 64, si 63, 50 Oeſterr. Noten 179, 95} 179, rd 8 Hernöſand 3405, 27 — OND. ſchwach. gan bedeckt. 
d. Pr.⸗Wechslerb. 69, — 69, — Ruſſ. Noten 278, 272, 60 8 raf 3839| 51 85 ſtark. gan! bedeckt. 
do. Maklerbank 8 ar Deere 53 Un s angele 117, —| 116, 25 8 Paris 329,8 4.4 — SSd. ſchwach. ganz bedeckt. 
weite Depeſche, in. N 

Ei 1 preuß. Anl. 104, 90) 104, 90 Köln⸗Mindener . 88. 60 88, 40 i 335,5 eier SS. mas beiter. 

„pre. Staatsſchuld 91, 60 DL, 60 Galizier . 7, 0 7% „ 7 nigsberg 388,44 4,8 — 0, S. ſehr ſtark. bedeckt. 
Poſener Pfandbriefe 83, 40 88, 40 Oſveulſche Bank 77, 5077, — 8 Danzig — — |- - er 
Delterr. Silberrente 66, 40| 66, 30] Disconto⸗Comm. 143, 10 142, 75 Cöslin 307 62 0,6 DED. lebhaft. bent 
Oeſterr. Papierrente 2 70 62, 80 Darmſtädter Credit 120, 75 120, 25 6 Stettin 329,7 74 — 10} bedeckt. 
Türk. 5 18651 Anl. 27, 40 27, 40 Dortmunder Union 12, 75 12, 75 6 Putbus 329.5 7,4 — 05 80. ſtark. bezogen. 
Italieniſche Anleihe —, — 72, —|stramita 83, 10. 84, — 0 Berlin 329˙0 25 — 13 N. wach. Regen. 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 70, — 70, — London lang — 520, 144 J Poſen 328,4 | 2 2,1 S. ſtark. bedeck. 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 30, — Ar PN kn kurz „ 80, 50 Ratibor 322,1 8,4 3,8 NO. ſchwach. trübe. 
Oberſchl. Litt. A... 187, 25 37. 50 Moritzhütte 30. — 80 — 3 Breslau 25,1 78) 21 D. Schwab, bedeckt 
Breslau: Freiburg. 77, 25 77, 50 Waggonfabrik Linke 50, — 50, 75 6 Torgau 327, 67 — 09 8 mäßig. 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Aelie. 97, 300 97, 40 [Oppelner Cement —, — , — 6 Münter 329,0 44 26 S. schwach. gemlich beiter. 
R.-D..Ufer:St.:Br. 104, 80 104, 50 Ber. Br. Oelfabriken 50, — 50, — 3 ale 3503 4,5 — 28 Sed mäßig. beiter. 
Berlin⸗Görlitzer 33, 34, 50 Schleſ. Centralbank —. m — — Trier 325 7 3.6 30 NW. fart 115 Nebel. 
ba :Mtärtiihe 77, 50 77, 60]Reihsbant ..:... 154, 600 —, 7 Flensburg] 332,0 69 — S. ſchwa 

dach börſe: Crevitaclien 302, —. Franzoſen 488, 50. Lomb tren 7 M.eBbaoen . 1.6 — SW. il. Mice Nebel. 


Dorim. 12, 70. Laurahütte 77, 70. 
Mindener —,. —. 
Credit, Lombarden böher. 
Bergwerke und 


184, 50 Discontocommandit 142, 70. 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe — - - 
Auf günftige Auslandscourfe theilweiſe beſſer. 
ranzoſen ſchließen abgeſchwächt. Bahnen gut behauptet. 
Banken, namentlich Reichsbank, erholt. Anlagen feſt. Discont 5 pCt. 
Frankfurt a. M., 13. Oetbr, 12 Uhr 10 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 180, 75. Staatsbahn 245,50. Lombarden 91. Galizier —, 
—. Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe — — Felt. 
Frankfurt a. M., 13. Oetbr., Nachm. 2 Uhr 58 M. [Schluß⸗Courſe.! 
Oeſterr. Credit 180%. Franzoſen a; 25. Lombarden 914. Böhmiſche 
Weſtbahn 168, 75. Elisabeth 152, —. Galnier 188, 50. Nordwest 127, 25. 
Silberrente 66%. Papierrente 62% en Looſe 117%. 1864er Looſe 
Amerikaner 1882 —. Ruff ſſen Ruſſ. Bodencredit 89%. 
Darmſtädter ek af 9 1. 82%. 8 Bankverein 73 
ee 1 i a5 f. 5 9 75. Oeſterreich.⸗deuiſche ant 76%. 
chleſiſche Vereinsban 4.— 
Schluß, Courſe.] Schluß beſſer. 


Sgleſſer c Gentralverein zum Schutz der Thiere. 


Die zur Feier des 24. Stiftungsfeſtes an beraumte allgemeine Verſamm⸗ 
lung mit geſelligem Abendbrot und Tanz findet nicht den 16. 882 1 ſon⸗ 
ven bor im oft Veranlaſſungen wegen Sonnabend, den 30. October — Abends 

hr, im Caſino, Neue Gaſſe 8, ſtatt. Tafelbillets & 20 Sgr. für itglieder 
und Gaſte ſind bei den Herren adur, © unfernftraße 31, Spediteur 
Malergaſſe 25, und e Beck, Neue Gaſſe 8, zu haben. 
Breslau, den 12. Detober 8. 175 

o m 


Granitzki’ is hehransal für On u. Gesang 
(ulius Neugebauer 


Lucas, 


Wien, 13. 8 12 er 21% e [8301] 
ctober — ;- t 
Kattonafzl leben m ‚os! m 72 15 Ser een. 277, 501276 „ n 
nal⸗Anlehen ien⸗ — 

1860er Looſe 111, 9 90 lt, 80 Lomb. Eiſenbahn 107, N 7 Paul Müller’ 8 8 Atelier er füt Künflice Zähne, 
2 goole 1 u 10 167 = Ener IRA . en — 114 30 köſtr irungen N A 

redit⸗Actien 8, 10,207, — [Galiziee AL 
Nordweſthahn l — 1144. 25 Unionsbant 14 88, 40 Vorwerks aße N r. 5 „par terre, 
% ß m bien 

nglo : apoleo 2 | U —„-—ꝛ —̃ L— 
ranco 31, 50 31 501 Boden⸗Credit — S S n 
3 Paris, 13. October, — Uhr — Minuten. (Anfan 08: Courfe] „Pr euß. af gut eh ve Ana) sehn $- 
Zprocentige Rente 65, 35. Neueſte Anleihe de 1872 104, 57. Italiener 9 ) 4 

15 Len d e eib in f er tel 1 13. It li — Hau ewinn 50,000 ns 

ndon, 13. Oetbr nfan our aliene 5 

5550 5 ü. en 971. Ameritaner 106%. Türken 8%. — Wetter: Ferner Amt. 300,000, 455000 1 000, 120, ehe ‚000, 75,000, 60,000, 
here die Aut eil Boo L er, orm: 4922 

Newyork, 12. Deuten — A Pak 4 Bot 5 0 * 5 he % fe in Bi ich 75 — ] 

€ N 7 

10 Ale 415. W Non 1887 Ya 1 eite f. 17. Central⸗ Thlr. 80 40 10 EM 7 
Pacific —, —. New⸗Nork Centralbahn —, — aumwolle in News York De Gewinn: Syn nid nad Crime n er ichen Liſte. 


13%, do. in New⸗Orleans 13%. 1 1 1 Nach | in New⸗Hork 14%- 55. 
nirtes Petroleum in Philadelphia 137 15, 95. Mais (old mixed) 74. 
Rother ak 4, 1, 88. fee a 14. Havanna⸗Zucker 7%. 
Getreidefracht 945 Schmalz Mut Zum 14%. Speck (short clear) 11. 
Berlin, October. [Schluß⸗Berich 644 Beim feft, October: 
November 155 50. Nobember⸗December 197, 50. April⸗Mai 210, 50. — 
Roggen feſt, October: November 142, 50, November December 144, 50, April: 


80, 5 
7 U 
„Wechs 
88, — 
M 


und Stantd-Effecten: andlung, 
Schlesinger's tere , Ning 4 1. a 
fers Vereslan Ding 4, 1. € 


PK ͤ ͤ K 
| us Kölner Dombau⸗Looſe "ihre e 


| 


Die Verlobung unferer au 
Tochter Thereſe mit Herrn Julius 
Horwitz aus Dresden beehren wir 
uns, Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. [4038] 

Moritz Metzenberg und Fran. 


Thereſe Metzenberg, 


Liebich's SOberſchleſiſche Eiſeu bahn. 


jon Donnerstag: — a Staatsba 0 
 Salon-Concert e Me 
der Preslaner Concert-Capellt. Königliche Direction. 


Sa Dormig, | Polen 3 Uhr. 2 
— - greitag: Nechte-DOder-Ufer-Eifenbahn-Gefellichaft. 
Dan ea Sinfonie-Concert, Die 8 rn Tarif vom 10. Juli 1875 für den 1 
geb. or wiſchen Berlin (Görlitzer B d dieſſeitigen Stationen, ſowie in 
in 115771 4949] Ilse. zwiſch (Görlitzer Bahnhof) und dieſſeitigen Stationen, ſowie i 


deſſen Nachtrag I. vom 20. September c. enthaltene Frachtſätze für 


te 
Wüſtewaltersdorf, 11. Octbr. 1875. 


Heute Vormittag 11 Uhr wurde Springer's Concert-Saal 


K. Wuſterhauſen ver Berlin-Görliger Eisenbahn. 4936 
meine Frau Martha, geb. Nitſchke, heute: 4924] Breslau, Fan October 1875 rlitze 0 Street ] 
a —— 1 1 II Donner 8 ta B 9 
slau, den 13. October 5. 0 2 
Ser ace ee Sinfonie; C 5 Ostdeutsche Bank. 
5 Regierungs Aſſeſſor onie⸗Concer Der unterzeichnete Aufſichtsrath ladet die Herren Actionaire der Bank 
2 Frank. Zur Aufführung kommt u A.: zu der am 1580 


Sinfonie H-moll von Schubert. 
Zum J. Male: 
Vorſpiel zu: „Die ſieben Raben.“ 
(Rheinberger.) 
Fantaſie für Clarinette. 
(Herr Wiedemann.) 
Anfang 3 Uhr. 


Ende 6 Ubr. 
Eutree & va 50 Pf., Kinder 


0 . 
Abonnementbillets a3 M. 50 Pf. 
bei Herrn Th. Lichtenberg und 


4. November e., Mittags 12 Uhr, 
im Bankgebäude, Wilhelmsſtraße 26, bierſelbſt ſtattfindenden 


außerordentlichen Generalverſammlung 


hiermit ergebenſt ein. 


d. Mts., Vormittags 
nach kurzen 
ann, unſer 


Am 11. 

2 Uhr, verſchied fr 
eiden mein guter 

innigſtgeliebter Vater, Groß⸗ und 

Urgroßvater, Bruder und Schwa⸗ 


ger, der Kaufmann (4020 Tagesordnung: 


1. Beſchlußfaſſung über den von mehreren Actionairen eingebrachten An⸗ 
trag auf Liquidation der Bank. 

2. Im Falle der Annahme des 
aufgegeben, vor Eintragung des Liquidationsbeſchluſſes in das Handels⸗Re⸗ 
giher dem Vorſtande und den Beamten der Bank gemäß ihrer Contracte zu 

ndigen. 


Abraham Guttmann 


im Alter von 78 Jabren. 
Dies zeigen tiefbetrübt, um 


ſtille Theilnahme bittend, ſtatt 


berapbense ia u an der Kaſſe. N. Trautmann. 3. Feſtſetzung der Modalitäten der Liquidation. f 
Kempen, 8 reslau, Poſen, E ———— 4. Wahl von Liquidatoren und Beſchlußfaſſung über deren Nemuneration. | ® 
Gleiwitz, Ratibor, Oſtrowo, . ee eee | 5. Grmächtigung der Liquidatoren zur freihändigen Veräußerung don 


1 me der Bilance vom 1. Januar bis 31. October d. J. und Er⸗ 
Abllissement. eilung der Decharge. 


Die Herren Actionaire, welche in der General⸗Verſammlung ihr Stimm: 
Heute Donnerstag: recht ausüben wollen, haben nach § 25 unſerer Statuten mindeſtens ſieben 

I Do el-Concert Tage vorher, alſo bis zum 28. October d. J., Abends 6 Uhr, ihre Actien 

5 PP mit doppeltem Nummernverzeichniß in Poſen bei der Oſtdeutſchen Bank 

von der Capelle zu deponiren. 

d. 2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11, Poſen, den 13. October 1875 


5 Sagan, 
Die Hinterbliebenen. 
Kempen, den 12. Octbr. 1875. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Pr. Lt. im Pomm. 
Dragoner Regt. Nr. 11 Hr. v. Block 
mit Baroneſſe Mathilde v. Rahden 


Che un 2 benen, de gen, Are, eber en, Der Auſſichtsrath dal, Oſtdeutſchen Bank. 
e Miete __ 
zu Onon eb = 5 5 
triebs⸗Director Hr. Liebreich mit Frl. at . Scholz sches Kiavier-Institut. 


Anna Kröpſch in Riga. 
Geburten: Eine Tochter d. Hrn. 
Regierungs⸗Rath Brandt in Frank⸗ 


furt a. O. * 

Todesfälle: Hr. Paſtor Schultz 
in Berlin. Strafanſtalts⸗Dircctor a. D. 
Hr. Polmann in Pyrmont. Kreisge⸗ 
richtsrath a. D. und Bürgermeiſter 
Hr. Müller in Cöslin. 


Duft. 
Für die große Tbeilnahme, die mir 
3 Verluſt, den ich er⸗ 
litten von nah und fern geworden, 
ſage ich hiermit auf dieſem Wege 
meinen berzlichſten Dank. 4016] 
Liegnitz, den 12. Oclober 1875. 
Emilie Kemmler. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 14. October. Neunte 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 


Den hochgeehrten Eltern und Gönnern des von meinem verstorbe- 
nen Manne so erfolgreich geleiteten Instituts mache ich hiermit die er- 
gebene Anzeige, dass dasselbe mit dem heutigen Tage in den Besitz 
des Königl. Musik-Director Herrn Thoma übergegaugen ist. Indem ich 
für das dem Institute in so reichem Masse bewiesene Wohlwollen und 
Vertrauen den aufrichtigsten Dank sage, verbinde ich zugleich die 
Bitte, dasselbe auch auf den Nachfolger meines verstorbenen Mannes 
übertragen zu wollen. [4923] 

Hochachtungsvoll 


Agnes Scholz, geb. Wünsche. 


Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, das Renommée, dessen 
sich die Anstalt in den weitesten Kreisen bisher zu erfreuen hatte, zu 
erhalten und zu fördern und bitte ich, auch mir Vertrauen und Wohl- 


wollen zu bewahren, 
| R. Thoma, 


Königl. Musik-Direetor, 


Schubert's Gesanginstitut, Schuhbrücke 43, 


beginnt Mitte October einen neuen Cursus für Damen. Anmeldungen 


de3 Herrn Josef Barza 
aus Köposvar. 


Auftreten 
der berühmten engliſchen 
Gymnaſtiher-Geſellſchaſt. 
Anfang 7 Ubr. [4933] 

Entree an der Kaſſe 50 Pf. 

inder 20 Pf. 

Billets à 30 Pf. bei den Herren 
Arnold, Kornecke, Wachsmann, 
Mauritiusplatz 5, Becker, Ecke 
Oblau⸗Ufer und Leſſingſtraße, 
Ouvrier, Ecke Alexander⸗ und 
Garvpeſtr., Patſchke & Gitzel, 
Ecke Margarethen⸗ u. Alexanderſt. 


Simmenauer 
Garten - Salon. 


aut ns Verlangen: „Don werden Nachmittag von 2—3 und von 5-6 Uhr erbeten. [3940] 
Juan. u 2 Acten. Muſik eute: „„ — 
an: dan CONCERT. | Höhere Töchterſchule, Salvatorplag 3 4. 
Borttellung im Bons: Abonnement. Auftreten Schulanfang den 14. Oct. Aufnahme neuer Schülerinnen v. 11—1 Vm. 
Erstes Goftipiel EN der engliſchen Ctanſonette⸗Sängerin B. 3 Nm. 3828] Die Vorſteberin Bertha Münſter, geb. Rohr. 
nn 1 elm⸗ 
davüſchen Theater in Berlin. „Die iss Clyde, 


ſowie des Prof. Herrn Meissner. 
Anfang 7% Uhr. [4930] 
Entree à Perſon 25 Pf. 


ZJelt⸗Garten. 


Täglich: 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
s uftreten 
der engliſchen Chanſonetteſängerin 


Journaliſten.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
> Guftav Freitag. (Piepenbrinck, 
Herr Auguſt Neumann. 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 14. October. Letztes 
D asp des Fräul. Lina Mayr. 
Franzöſiſche Schwaben“, oder: 

x en und ziescen." vn 
; ‚nrebild in 1 Act bon Poly 
Injches nt pon Jagues Offen, 


Hebräiſche Unterrichtsanſtalt. 


Nicolai⸗Stadtgraben 5a.) 
Die Prüfung findet am 17. d., 2 Ubr, ſtatt. 
Anmeldungen neuer Schüler vom 18. bis 20. d., 3 
bufenerſtraße 25b. 


14921 
bis 4 Uhr, Sieben⸗ 
Dr. P. Neuſtadt. 


Zur 


Henrion. 4 rl. Lina Mabt. 

bad eres Areale 5 Miss Lilly Jackson 33 

Nrabwintel de Burloste mit Ge-] d. Negerfängers u. Grotesktanzerz > RS 5 
dena e de von Zum an Mr, W. Heath. 3 | 
Zum Schluß: „Hanni we ufang 7% Ubr. 431: Ta 

Fang facht, Romifde Orte | ee dee 85 af 29 


2 | Fr Mieten: 2 
Lobe- Theater. Bier-Zunnel, 


< 5 2 f R F Schweidni 
Donnerstag. Zum 6. Male: „Groß tzerſtraße 31. 
ſtädtiſch. [4928] yroler 


werden empfohlen: engliſche 


Jagd⸗Jupen, wollene Jagd⸗Weſten mit Aermeln, 


TFT . Jagd⸗Strümpfe, gewalkt und geſtrickt, Jagd⸗Hemden, 
Varietö-Theater. National Concert Jagd⸗Handſchuhe, Geſundheits⸗nterjacken, warme 
erstag. 4029 erühmten 5 

„Die W die Welk.“ der anger ⸗Geſe Kr 0 Unterhoſen, Chales, Cachenez und Tücher, wollene 
2 i E35 I Socken, Plaids und Decken. 4938] 
für öffı liess Senundbeitepfie e Hans echner. \ 
Freitag, den 15, Detober, - Anfang 7 ur. Dbne Entree. 


Abends 6 Uhr: 
1) Herr Königl. Bezirks- Physikus 
Dr. Jacobi: Das Grundwasser yon 
Bresiau. 


Eduard Littauer, 
Ning 27 (Becherſeite), 5 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Seiffert’s Etabliſſement 
Herr Director des Städt statist. in Roſenthal. 


8 2 ebene Anzeige, daß 
Burcans Dr. Bruch: Zur Orea. . Hiermit die ergeben de 
nisation der Sterblichkeitsstatigtil heute, Donnerstag, 12 
in Breslau. 4 

NB. Auch Nichtmitglieder baben Familien⸗ a 
Zutritt, [4920] ‚|beftimms ſtattfudet.——— 


Herr Wolff, | Tonkünstier-Verein. 


a it Oberkellner in Brendel“ 
Line Wogen, mine chere enn Erste Versammlung 


Arten ber 
ſehgen Aufenthalt unter Chiffre St. Donnerstag, den 14. Octo ’ 
poſtlagernd Slogan e 1000] im Hötel 2 Silösie, 
Ein Wechſel von Mk. 5250 per Abends 7½ Uhr. 
1 24 3 Trieſt, Halle, ist — PROGRAMM. 
abhanden gekommen. erkläre Yon. | Saint-Saöns, Clavierquintett op. 14. 
ſelben für wertblos und warne vor | Reimann, H., Lieder für Tenor. 


2) 


Wiener Märzen-Bier 


der Llesinger Brauerel empfehlen und versenden in Ori- 
ginal-Gebinden u. Flaschen nach allen Richtungen des Continents. 
Für äquatorisirte Biere, welche sich nur für den überseeischen 


Versandt eignen, übernenmen Autträge unter einjähriger Garantie 
der Haltbarkeit. 13981] 


L 
Ankauf. Bach, J. S., Chaconne für Violine. Ki K funk 1 t & 6 
auf. est, Beethoven, Streichquartett op. 74. u ar & 8 Sin 0. 
[4033] Holteiſtraße 40. er 8 n 8 8 . O. Schl 
v0 Gastbillets à 15 Sgr. verabfolgen res . Beuthen O.-Schl. 
Geſchlechtskrankheiten, erde zc. die Musikalienhandlungen Leuckart au. Hamburg 
undarzt Lehmann, Schweidn⸗St. 58, hund Cohn & Weigert. 14919] 


g Am 15. October . tritt ein XI. Nachtrag zum Oſtdeutſch⸗Sächſiſchen 
Etablissement. Verbandtarif vom 1. Aitguft 1872 mit . Getreide- Sätzen fiir Gößnitz 
2 in Kraft und iſt bei den Stafiondlailen Adern, 

L? 9 


Holz 


(Ausnahmetarif IV.) gelten fortan gleichmäßig für Sendungen nach Stationen 


Antrages ad 1 wird dem Aufſichtsrathe]! 


Leg. de Frangais Befanntmachung. 


be. 28, I 


„wenn möglich be 


einem Engländer reſp. Engländerin. 
125 d. 


4012 


Offerten unter Nr. 77 an die 
Bresl. Ztg. 


Bodmann’s 
Clavier-Institut, 


Königsstrasse 5 (passage), 

Der Unterricht beginnt den 
14. October. Anmeldungen 
von Anfängern und schon 
Vorgeschrittenen tüglich von 
10—1: Uhr, [3652] 


J Sprechſtunden für Hautkranke: 


Täglich von 9— 11 und 3 4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


. BRESLAU, 
Junkern- Strasse, (Stadt Berlin) 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


——— — 
umfangreicher Verlag anerkannt guter 


Clavler-Unterrichtswerke. 


Monogramme 


auf Briefbogen und Couverts 

werden auf's Eleganteste an- 

gefertigt [4730] 
Papierhandlung 


F. Schröder, 


Albrechtsstr. 4. 


Preuß. Driginal-&oofe 
| 
werden verkauft und verſendet von 
. Eurdes, Oblauerſtr. 10/11, 


4. Klaſſe, 399 


pro Viertel Original⸗Loos 25 Thlr., 
C. W᷑̃ 


Preupiſche Original⸗Looſe, 
4. Klaſſe 152. Lotterie, 


100 Thlr. 
halbe Original⸗Looſe 
50 Thlr. 
und Viertel⸗Original⸗Looſe 
; 25 Thlr 


ſind zu verkaufen und zu verſenden bei 
. Sitiemer, [3979) 
Carlsſtraße Nr. 2, II. Etage. 


Origin. , 
7, J, u. Anth. % 10 Thlr., % 5 Thlr., 
74 2½ Thlr., „ 1% Thlr. derf. das 
I. u. älteſte Lott.⸗Compt. von Schereck, 


Berlin, Leipzigerſtraße 97. 11484) 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


zur Hauptziehung, (Haupigew. 450,000 
Mark) offerirt gegen Baarzahlung und 
zwar Originale 4 à 150, 4 à 75 
Mark. Antheilloſe à 36, ½% & 
18, ½ à 9 Maik. Carl Hahn in 
Berlin, Commandantenſtraße 30. 
Lotterie⸗Looſe 4 20 Thlr. (Original) 
49, ½ 6. ½ 2 Thlr. verſ. L. G. 
Szanskl, erlin, Jannowitzbrücke 2. 


Berliner 
Flora-Loose, 


a I RK. [4566] 


J. B. Sachs, 


Museumplatz Nr. 10. 


Heiraths⸗Geſuch. U 

Ein junger, intelligenter Mann, 
Ausgangs 20er Jahre, nicht unange⸗ 
nebmes Aeußere, Inbaber eines ren⸗ 
tablen Geſchäfts in einer Provinzial⸗ 
ſtadt Sachſens, ſucht der Kürze wegen 
auf dieſem Wege eine Frau, ſei es 
Jungfrau oder Wittwe, im Alter bon 
20-30 Jahren. Bedingungen find 
angenehmes Aeußere, guter Charakter, 
unbeſcholtener Ruf und ein dispo⸗ 
nibles Vermögen von nicht unter 
1500 Thlr. Adreſſen bittet man 
behufs näherer Bekanntſchaft ver⸗ 
trauensvoll unter C. J. poſtlagernd 
Bautzen i. Sachſen bis 20. d. M. nieder: 
zulegen. — Photographie erwünſcht. 


Accepte und 
gezogene Wechſel 


offerire ſoliden Geſchäftsleu 
ten. Adr. sub A. 890 beförd. die 
Exped. der Leipziger N 


in Leipzig. | 


Zu einer nachweislich lucra · 


günſtiger 


eſucht. Agenten verbeten. 
5 Offerten unter T. R. 


— — 


[4031] 


natif. Schwesdnitzefstrasse 
[3627 


Ein junger‘ — 5 wünſcht eng chen 


tiven Terrain-Speculation, in 
Lage Breslau's, wird S EEE. 
ein Capitaliſt als Theilnehmer 


Inberitar, iſt wegen Fertzug ſogleich 
86 2 gen Fertz 19 Dr 


Briefkasten der Breslauer Zei- 
tung, 


Die ung erſtatte Anzeige, daß dem 
Pfarrer Hoppe ji Neunz die ſchleſi⸗ 
ſchen landſchaftlichen Pfandbriefe: 
Diehſa 6. Nr. 11, Ob.⸗Hannsdorf u. 

ub. M. G. Nr. 80, Grambſchütz B. 

Nr. 79, Deutſch⸗Crawarn C. 8. 
Nr. 391 — à 500 Thlr. — Woitz B. 
L. Nr. 5, Schwarzwaldau 8. J. 
Nr. 13, Poſelwitz 8. J. Nr. 19, 
Haltauf O. M. Nr. 35, Ober⸗Lobendau 
L. W. Nr. 36, Fiſchbach u. Zub. 8. 
J. Nr. 59 — à 400 Thlr. — Möſen⸗ 
dorf u. Pohl.⸗Baud B. B. Nr. 74, 
Romberg B. B. Nr. 10 — à 300 Thlr. 
— Ober⸗Zodel G. Nr. 5, Bankwitz 
S. J. Nr. 52, Brunzelwaldau G. 8. 
Nr. 31, St. H. Muskau 6. Nr. 590, 
Kratzkau S. J. Nr. 124, Bolatitz O. 8. 
Nr. 39 — à 200 Thlr. — Lorenzberg 
B. B. Nr. 91, Nieder⸗Schwirklan O. 8. 
Weigwitz B. B. 


G. Nr. 
47, Hohendorf u. 3. 8. J. Nr. 57, 
Bettlern B. B. Nr. 97, Krieblowitz 
u. Z. B. B. Nr. 13, N. Glaube 0 


M. Nr. 24, O. N. Simmenau O. M. 
Nr. 233, Paſterwitz B. B. Nr. 25 — 
a 10 Thlr. — Habendorf 8. J. Nr. 


169, Gr.⸗Ellguth O0. 8. Nr. 131 — 
d 50 Thlr. — Kuttlau u. Z. G. 8. 
Nr. 140 — à 40 Thlr. — ſämmt⸗ 
lich zu 3% pCt. — Allod. Greiſau 
N. G. Nr. 72, Borkendorf N. G. Nr. 
121 — à 200 Thlr. — Bremenhain 
G. Nr 154 — à 100 Thlr. — ſämmt⸗ 
lich zu 4 pCt. — abhanden gekommen, 
wird nach § 125 Tit. 51 der Prov. ⸗ 
Ordnung bekannt gemacht. u 

Breslau, am 12. October 1875. 

Schleſiſche Generallandſchafts⸗ 

Direction. 


Neben meiner mit beitem Er⸗ 
folg betriebenen Tabakfabrik 
mill ich eine Cigarrenfabrik er 


4. richten und ſuche einen thätigen 


Socius mit s bis 10 Milk 
> Thaler Einlage. Fachkenntniſſe 
© erwünscht, jedoch nicht erforder⸗ 
lich. Offerten unter H. 23127 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in 12517 


lau erbeten. 


Ein Compagnon 


im weißen Adler, im Cigarrengeſchäft. mit 6—8000 Thlr. wird von einem 


jungen tüchtigen Kaufmann zur Be⸗ 


gründung eines höchſt ſicheren und 


gulen Geſchäfts am Platze geſucht. 
84 Offerten P. 


N. 
der Bresl. Zeitung. 


Kattowitz. 


Eine bereits eingeführte deutliche 
Feuer⸗ u. Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſucht für Kattowitz einen ge⸗ 
wandten und ſoliden Vertreter. Off. 
unter G. A. B. 84 durch die 2 der 
Bresl. Ztg. 40131 


32 einem im beſten Gange befind⸗ 
lichen Fabrikgeſchäft, welches bobe 
Procente abwirft, wird ein Theil ⸗ 
nehmer mit einigen Tauſend Thalern 
geſucht, und der gleichzeitig im Ge⸗ 
2 mit thätig fein will. of: V.. 
73 Briefk. der Bresl. Ztg. 3985] 

Geſcklechtskrh., Pollut., Schwäche⸗ 
uftände ze. Special: Arzt Riller, 
Scmievebr. 51, 2. Etage. 40221 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
kürzeſter Zeit [4633] 
uswärtige brieflich. 


Dr, August Loewenstein. 
Albrechtsſtraße 38. 
Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechis⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 10841 


zes le v. Staate conceſſio⸗ 

K nirt, zur gy ndl. Heil. 
vonGeſchl. , Blaſenkr., 

Pollutionen, Schwäche x. Dirigiren⸗ 
der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 63. Auch brieſlic), ohne B 
rufsſtörung. Prospecte. gratis. 


rufsilörung. Prospeo 
Epuditorei- 
Verkauf. 


Eine gangbare Conditorei 
mit Neſtaursf ion u. Billard, 
in einer Gar niſonſtadt Mittel: 
ſchleſiens, ifk f ingetretener Fami⸗ 
lien⸗Verbälr giſſe halber ſofort 
zu verkaufen. 3 

Gef. Offerten beliebe man 
unter Chrjire D. 2204 an das 
Central Annoneen » Bureau 
von Ru'oolf Moſſe in Breslau 
gelang / u zu laſſen. [4871] 


87 Briefkaſten 
4026] 


Ein gangbares Wurſt⸗Geſchäft 
in guter Lage, mit vollſtändigem 


zu verlaufen. . 
| Näheres Kl. Scheitnigerſtr. Nr. 5a, 
J. Etage bei Frau Engmann. 


Breslau-Schweldnitz-Freiburger Eisenbahn. 
Fahrplan der Perſonenzüge vom 15. October 1875 ab. 
Breslau⸗Neppen⸗Cüſtrin. | Cüſtrin⸗Neppen⸗Breslau. 


Zug Nr. 1. ] Zug Nr. 5. ] Zug Nr. 3. ] Zug Nr. 7. Zug Nr. 9. Zug Nr. 4. ] Zug Nr. 6. Zug Nr. 2. I Zug Nr. 8. ] Zug Nr. 10. 


Stationen. I. II. III. IV. I. I. II. IV. II. II. I. II. II. I. II. III. Iv. . I. II. III. IV. I. U. III. IV. I. II. HI. w.] I. II. HI. I. II. 
Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. 
U. M. U. M. U. M. U. M. U. M. U. M. U. M. A M. U. M. U. M. 
Vorm. Nachm. Abends 5 Vorm. Nachm. 
Breslaauu ER a ee — a 1 pe Fe 31 25 T Abf.. 1 le Fan 1 = 
Schmiedefeld „ — — 8 41 — — 3 35 7 53 Deizgz er IT N — — 9 53 — = 4 44 — — 
1 u — — 8 50 — — — — 8 2 Lasst . eee. 35 a ki 10 13 9 Da 5 2 Ei ER 
. eee Ba 9 n 3 1.50 8.1.12 FRoblop.......3.00. 440484 FTT Sass A 
Doyhernfurt hh. A DT Bl 4 3 8 27 Reppen un. N. e Nuk... — — 10 6 — Der — IH 
Woblan iu Wir. 1 — — 9 30 — — 4 14 8 41 von Berlin Abf.“ — — 9 0 — = 3 0 — — 
Ste inan 75 — — 9 54 — — 4 34 9 11 von Frankfurt Br = — 10 28 — — 5 0 — | 2 
KR REEL 17 — — 10 23 _- — 5 2 10 10 in Reppen £ — — 10 56 — — 5 35 55 4 
Gramſchüt z enge Da IE ET ir en db —- — 1 e S Tr 
0 0 a ee 
Slogan 25. rnre 55 6 | 55 10 59 — — 5 3 10 40 | 85 en TEE 75 = — 3 — 4 — 6 f = | * 
Lc 5 = = * 
geodel ee ade re: 5 7 12 11 12 — — + | + Abends DEUNB een ahs 4 — — 11 57 — — 0 22 IE 
E „ e ber de | / m... Aa a a r Abends 
ffn 8 6 11) | =46 — — 6 4 — — | am | 111 N 
r 80 8 24 11 58 Nachm. . A ee m 6 | 50 8 58 
Grünberg 7 9 3 12 22 2 27 6 29 — = n, N 3 47 
Rothenburg = 8 27 1246 2 | 50 6 46% — [ 1% " 3 245 3 E 7 8 2 1.25⁵% 
orm. — } " er dr 
ee eie 1 n 7 212 2 " 67157 a ande: Dee e 
Beutniz e 14 4 Ir Ben ene ee eee " 6 | 55 2 "= 2 1214550 % — | — 
> Ver la 0 1 26 — — (26 „eee r 
. Gande nm u ee er e 1 488 6 9 1 5 5 - 8 * 1714 — — 
epp en — — 5 — — 1 52 — — 7 De Fr Austen — Er 
bon Reppen Abf.“ — — 2 | 20 — — 8 0 — — ” 5 — 3 2 1 Sr s * — 2 
in Frankfurt Ankft.“ — — 2 46 — — 8 25 — — [ Wobl „ 3 = Wr = = 
in Berlin 5 5 — 4 5 ker — 10 15 SE BL ! oh au " 8 58 4 13 — — 9 26 — er 
Neppyen Aof. — — 2 23 — = 8 6 — — " I 1 14 4 28 ee = 9 41 — — 
U n a ae BR" 8 24 1 — He " 9 29 are te 9 544 I — 
FP „n EN EL ( 8 1 " u BEFORE SB pe BE u RE 
N eee | u | BT RE ER lee 
o Wan 1 enen nk. 5 0, ID Fa 
Nachm. Abends 1 Vorm. | Abends. 


Naudten Frankenſtein. 


Zug Nr. 12. Zug Nr. 14. | Zug Nr. 16. ] Zug Nr. 18. 


Zug Nr. 15. | Zug Nr. 17. Zug Nr. 19. 


Stationen. ENI LIE HG I. II. UL IV. Stationen. I. II. III. IV.] I. II. III. IV.] I. II. II. IV. I. I. III. 
Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. 
u. M. un M. Uu. M. U. M. N. U. M. U. M. 
Vormittags. i 1 i * 2 
von Mittelwalde — | — 9 40 — — Vormittags Nachmittags Abends 
7))V)VVCVCCCC C Te. 2 — 11 0 er er — r ar san ten ud Abf — — 8 45 3 15 9 115 
Se EEE EEE RER Tee e Mr , NOT ws ur a) 9 30 3 | 5 9 44 
or 0 
in Frankenſtenmn disentäeen seen bl 1219 1 8 — „ Voerderbeide . te " 2 9 883 4 | 21 10 0 
nnr Abf. IT 5 35 1 0 5 an N EEE DE HERE, „ 5 28 1258 9 4 10 15 
Weener FFC | 5 | 52 714-7 6 25 e u ee nenne " he 1 | 210 6 15 
ER „ 5 — A & ä 4 Brechelsho.e·⸗as ss 2 5 57 1 27 6 33 Abends. 
2 enbaaooc eee — —— 
. . „ Ai | 55 [ — — [Jauer „ free 
C 6 31 1 59 7 ER 2 r. Roſen Wei RT PER „„ 6 25 1 55 7 1 IE 2, 
14 weidnitz o ei 6 40 2 8 7 14 2 2 Striegau ( 4˖4˖4˖46 9 r3õꝶ 660 „ 6 I 38 2 8 7 14 — Be 
Vo 0 7 19 250 758 — — [ önigszellt ... Ku % 116 252 8 6 e 
TVT f , BARäg nn Yan |. > I Bra a 
Gr. oſen nne fe 7 48 3 17 8 25 Pr 140 acobsdorf e ee ee ee „ 7 40 3 16 8 24 — — 
e 5 8 4 330 [8 38 e eee " 715 3128 [| 8 | 36 =. Ye 
VTV 8 15 3 39 8 47 — — / >" SR 75 8 5 3 38 8 46 — — 
VVV 175 8 32 3 53 9 1 FR 2 ae N S 26 3 57 9 5 — an 
VV b BER U 0 8 47 4 6 9 14 A — II Frankenſteii nn 8 41 + 12 29 112071 — — 
Vorderheide e 9 9 4 21 9 | 29 — — von Frankenſtein 8 48 6 | 20 Abends. — — 
r RN m 9 40 4 37 | 9 145 — — I eee 9 3 6 39 — — Le — 
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Bei den mit einem + bezeichneten Stationen wird nur dann gehalten, wenn daſelbſt Paſſagiere aufzunehmen oder abzuſetzen ſind. 
Die zwiſchen 6 Uhr Abends und 5 Uhr 59 Minuten Morgens liegenden Zeiten ſind in dem Fahrplan eingerahmt. [4673] 


Directorium. 
Silberne Messer, Für Brennereien. |Pianomagazin "r Zuttun mager ann benen Thürſchilder. Zwei Seiltrommeln 


Ein gebrauchter, gut erhaltener Stammkuffen.Groggläſer. Jahrestaſſen. von 5½ Fuß Durchmeſſer, im beiten 

Gabeln u. Löffel | ccm: Samsiteid" der ha eb 7 uſtande, giebt zu mäßigem Preiſe ſo⸗ 
. e e Kartoffelkocher J. Lindner s „Spielwaren. 
„Brieger, Riemerzeile 18, 1. i * 8 a „ Kloſterſtr. 1, Be | Tine gebrauchte, aber volllommen 
Söofillon⸗Dechrationen, de 5 „| Bann und debe, eee ee 
U — 1 u e * e — 5 s 

Orden, Bouquets, Knallbonbon, Schnee: zugeben durch P. Keil in Kattowitz. R rn. 25 Extrafeine kieferne 55 80-100 Ifd. Fuß — gene, 


1505 80 bis 100,000 Stuck 2jährige Akazien don 5 bis 6 Fuß Höhe, 


bälle ꝛc. en gros & en detail in der 3 Fuß d 
Fabrik von [4755] Franzöſiſchen Lederfilz, menadenbäume jedes Quantum, als: Ahorn, Eichen, Eſchen, Linden, 
W. Hoppenworth, ein ausgezeichnetes Dichtungsmittel, | Kaſtanien, Ebeteſchen und Kugel ⸗Akazien, ſowie 1 1 57 55 Gehölze 
Berlin, 39 Kurſtr. offerirt zu Fabrilpreiſen P. Keil in] und Heckenſträucher jeder Art. (H 23148) (4935 
Cataloge gratis u. franco. Kattowitz. [1535] Cataloge auf Verlangen franco. 


gußeiferne Möhren werden ſofort 
zu laufen geſucht. Offerten unter 
näherer Angabe der Conſtructions⸗ u. 
Gewichtsverhältniſſe unt. Chiffre A. 78 

in der Exped. der Breszl. Big. erbeten 


Tiſchlerbretter werden in grö⸗ 
seren Poſten gekauft. Adreſſen 
„sub P. 2215 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [495 


A 
Zweite Beilage zu Nr. 477 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 14. October 1875. N 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Unſern geehrten Gefchäftsfreunden die hoͤfliche 
Anzeige, daß wir hierſelbſt ein 


Colonialwaaren, 
Agentur u. Commiſions⸗ 
3 Geſchäft 


Wir empfehlen unſer Unternehmen gütigem Wohl⸗ 
wollen und zeichnen 14945 
Hochachtungsvoll 


Klein & Telemann. 
Breslau, den 1. October 1875. 


Gas⸗ und Waſſer⸗Anlagen. 
Zur Ausführung von Gas⸗ und Waſſerleitungen, 
hauptſächlich für elegante und zweckmäßige Bade⸗ 
Einrichtungen, empfiehlt ſich bei zeitgemäß billigſten 
Preiſen und prompteſter Ausführung [4926] 


H. Brost, K te Diana -Bad. 


Glas Offerte. 


Die Niederlage von . Cylinder, Hohlglas u. Lampenglocken 
aus den beſten Fabriken des In⸗ und Auslandes iſt beſtens ſortirt und im 
Stande, jeder Concurrenz zu begegnen. 25 


: [4025 
Julius Hutstein, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 54. 


Im Möbel⸗Musverkau 
Junkernſtraße 6 


ſtehen noch eine bedeutende Auswahl von eleganten Garnituren in 
Ebenholz, Nußbaum, Mahagoni und Kirſchbaum, ſowie Trumeaur, 
Spiegel, Schränke, Rollbureaur, Buffets ꝛc. ꝛc. zu den billigſten al 


en ee Junkernſtraße 6. | 
J. Oschinsky’s Gefundbeits- und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen 


ET 


ff 
: ttke, Nr. 
| bal . J. Schindler. 
ſchönberg 
! L C. 


Sorau i. 


G. Opitz. J. Heimhold. 


urg 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 
... . ̃ ͤůj 1j ⁵ QÄ—Ä—ͤ— ß nn m —— 


Wiſſenſchaftliches Gutachten 
über das Glöckner ſche Zug⸗ und Heilpflaſter ). 
Nachdem mir am M. Ningelbardt, geb. Glöckner, in Gohlis 
bei Leipzig, ibr Glöckner ſches Zug- und Heilpflaſter zur wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prüfung und Begutachtung vorgelegt, kann ich mein Gut⸗ 
achten dahin abge en, daß dieſes Pflaſter wohl geeignet iſt, in Folge 
ſeiner Beſtandtbetle, die zudem durchaus unſchädlich find, bei: Knochen ⸗ 
fraß, Krebsſchäden, Karfunkel, Salzfluß, Hämorrboidalknoteu, 
trockenen und naſſen Flechten, erfrorenen und verbrannten Glie⸗ 
dern, Froſthallen, ſowie bei allen offenen Geſchwüren angewendet 
zu werden. Dazu komm', daß dieſes Glöckner ſche Zug- und Heil⸗ 
pflaster ſchon ſeſt langer Zeit gegen Gicht, Reſßen und Podagra 
mit ganz beſonderem Vortheil angewendet worden iſt. Frau Ringel ⸗ 
hardt hat mir viele Dankesſchreiben und Atteſte don Privatperſonen 
vorgelegt, woraus zu erſehen, daß dieſed vollkommen unſchädliche 
Pflaſter feit längerer Zeit mit größtem Erfolge bei obengenannten 
Auftänden gebraucht worden iſt, ſo daß ſelbiges uur mit vollem Rechte 
auch . aur 20 Jil 185. 
erlin, Plan⸗Ufer 18, den 2 25 
B . 8 fer 18, d. W. M. A. Groyen, 1 


Dr. med. 


) Echt mit dem Stempel: AM. RINGELHARDT) auf den 


Schachteln verſehen zu beziehen a Schachtel 50 und 30 Pfennige aus 
den ea Dapal: Kringel Apotheke (Tb. Czerwenka), 
intermarkt J. und den meiſten Apotheken in 5 Löwen ⸗ 
potheke in Görlitz: ſowie aus den Apotheken in Bernſtadt, 
Reiſſe, Lublinitz, Beuel a. Neun Gngdenfrei, Walden⸗ 
burg, Gottesberg, unzlau, Neumarkt egau, G 
Namslau, Goldberg. Trebnitz, Bauerwitz, Krappi, en 
blut, a bende h Katſcher, 
Antonienhütte, Stadt Köni 
Greiffenberg, Lipine, 
berg, Beuthen a. O. 
Lomnitz), Sc eee 
von Herrn Avotheker E. Teſchner in Peterswaldau z.; Fabrik 
in Go bei Leipzig. 7 
NB. Ohne oben ang ilbrten Stempel iſt das Pflaſter nicht echt. 


Grünberger Weintrauben 


berjendet in nur beſter Qualität — das Brutto⸗ 


1 


Pfund 3 Sgr. Ei ö 
trages 9 gegen Franco eng, 


0 | [143 
Otto Schulz, Weinbergsbeſitzer, 
5 Grünberg i, Sl 
85 Kaliſalze aller Art (rohen und präparirten Kainih), 
Viehſal Leckſteine x... offeriren zu Fabri 5 eiſen ab Staßfurt 
Felix Lober & 00,, Breslau, 


Sadowaſtraße Nr. 60. 


+ 


} Commiſſar zu erſcheinen. 


au P. Oppeln A. Chrometzka. 
8. Natibor F. Königsberger. Nawiez 
DEN. Wallroh Scan e ert x 
„L. A. Wallroth. eidnitz G. Opitz. 
ß 8 Ä 


„ Soncurs-Eröffnung. 
i Kreis - Gericht 
zu Beuthen OS., 

I. Abtheilung, 

Beuthen OS., den 7. October 1875, 
Vormittags 9 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Herrmann Grauer zu Königs⸗ 
bütte iſt der kaufmänniſche Concurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 4. October 1875 
feſtgeſetzt worden. [675] 
Sem einſtweiligen Verwalter der 


Maſſe iſt der Kaufmann Carl 


Pleßner von hier beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 19. October 1875 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
zimmer Nr. 42, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Dr. Bonitz an⸗ 
beraumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 3. November 1875 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle diejenigen, 


25] [welche an die Maſſe Anſprüche als 


Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 12. November 1875 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 16. November 1875, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
zimmer Nr. 42, vor dem genannten 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Belanntichaft fehlt, werden die 
K Walter in Königs⸗ 
hütte, Ehrlich und Tarlau hierſelbſt, 
Rechis⸗-Anwalt Fendler in Myslo⸗ 
witz zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Beuthen OS, den 7. October 1875. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Handels ⸗Regiſter iſt 
beute Folgendes eingetragen worden: 
a. im Geſellſchafts⸗Pegiſter: 
Die Auflöſung der daſelbſt unter 
Nr. 39 eingetragenen Handels e 
ſchaft unter der Firma 16721 
S. Guttfreund 
bierſelbſt nach Uebergang des Geſchäfts 
auf den Kaufmann Samnel Gutt⸗ 
freund, - 
b. im Firmen⸗RNegiſter 
unter Nr. 388 die Firma 


bierfelbft und als deren Inhaber der 


| S. Guttfreund 
„ Samuel Gutt⸗ 


Ratibor, den 5. October 1875, 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Dr. Filehne. 


Bekanntmachung. 

In unſer linden „ Regifter iſt 

unter laufende Nr. 393 die Pema 

Herrmann Schimpke 

u Nieder⸗Hermsdorf und als deren 
nhaber der Kaufmann Herrmann. 
ulius Besen zu Nieder⸗Herms⸗ 

dorf am 6. Oetbr. eingetragen worden. 
Waldenburg, den 6. October 1875. 


Rat. Arete Gage 1. Mh 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen = Register it 
unter loufende Nr. 304 die Fu rma 


Julius Alt 
zu Charlottenbrunn und als Deren 
nbaber der Conditor Julius 

brunn am 7. 3858 


Ein gut 
arten-Gelhäft mit alter. 
ſchaft wird verändern zu 
verkaufen beabſichtigt. Offerten sub 
2213 an das Cenkral⸗Annonce 
Bureau von Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. 139 


und · 
Sbalber zi 


2 


Kgl. Kreis-Gericht, I. Abth. 


— [unterzeichneten Gericht die Wechielllage | ” 


eingeführtes Ei-| g 
oder \ väter zu übernehmen. 


der Adrı Te A. T. 500, 


— 


39], Liegen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der Firma Haude & Fanta 
gehörige. sub Nr. 208 Mährengaſſe 
bei Neiſſe belegene Dampfſägewerk 
nebſt Holzräumen und einem Wohn⸗ 
hauſe, zu welchem 11 Ar 23 Quadrat⸗ 
meter mit maſſiven Gebäuden bebaute 
Grundfläche und 73 Ar 77 Quadrat⸗ 
meter umzäunter Hofraum und Lager⸗ 
plätze, eine Dampfſchneidemühle mit 
Keſſel⸗, Maſchinen⸗ und Trockenhaus, 
ein Werkitattgebäude, ein Arbeits⸗ und 
ein Holzſchuppen und ein Comptoir⸗ 
gebäude gehören, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation zum Zweck 
der Auseinanderſetzung 5 
am 27. November 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle in Mähren⸗ 
gaſſe Nr. 208 verkauft werden. 
as ganze Grundſtück iſt bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 5,57 Thlr., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 140 
Mark veranlagt und durch gerichtliche 


Eiskeller. 


Freitag, den 17. December c., Vormittags 10 Uhr, kommt der, Hinter⸗ 
gaſſe 10 gelegene große, nach dem neueſten Spſtem erbaute Hoffmann ſche 
Eiskeller, an welchen ſich Garten mit Reſtauratibn und Tanzſalon anſchließt, 
auf dem Kgl. Kreisgericht zu Breslau zum öffentlichen Verkauf. [4948] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen = Regiſter iſt Bei l f 
unter nen Kr. 214 die Firma einllaſſigen Elementarſchule iſt 


e die Stelle ane tüchti⸗ 


zu Wanſen und als deren Inhaber = 


der Kaufmann August Göbel zu gen jüldiſchen gehrers 


Wanſen beute eingetragen worden. 
ſen d rag * dom 1. Januar 1876 ab neu 


Oblau, den 11. October 1875. 
Kgl. Kreis Gericht. Abth. I. zu beſetzen. SBenions- 
berechtigtes lt beträgt 750 
Bekanntmachung. et an die perſdnch 
Für das 4 Oberſchleſiſche Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 63 ſind pro 1876 zum 
Wirthſchafts⸗Betriebe erforderlich: un⸗ 
gefäbr 678 


Bei der bieſigen öffentlichen 


Mark und die perſönliche Zulage 
Mark. N 1662 


Bewerber, welche die Nachprü⸗ 
fung gut beſtanden haben, wollen 
ihre Meldungen an den unter⸗ 


Taxe vom 2. April 1875 auf 60,638] 5000 Meter graue Futterleinwand, I zeichneten Vorſteher richten. 
Mark 41 Pf. abgeſchätzt. 800 „ dlaue erg Guttentag 
Der Auszug aus der Steuerrolle, die 4000 „ Callicot oder Köper zu 4 


im October 1875. 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
L. Epstein. 


blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau II. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


f Unterhoien, 75 Cm breit, 
2000 zu: Drillich zu Jacken, 84 
m 


breit, 
3000 Meter Drillich zu Hoſen, 75 
Cm. breit, 
300 Meter goldene Treſſen, 
10 „ ſilberne Treſſen, 
4 Paar goldene Cantillen, 


Gutsverkauf! 


Ein Dominial⸗Gut in Oeſterreichiſch⸗ 


ober andertoeite, ur Wirtjamleit egen | 2900 Dubend Waftentodtnäpie, a0 e 233 J 
ritte der Eintragung in das Hypo⸗ 5 77 ummerknöpfe, : ; + 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein- 200 „ Tiaillenknöpfe, Daune Made 2 254 ik 
babe 0 Realrechte geltend I machen 120 „ Mantelknöpfe, zahlung und feſten Hypolh be 
aben, werden hiermit aufgefordert, 4000 innknöpfe, 8 en 


anderweitiger Uebernahme zu ber: 
kaufen. Geſällige Anfragen unter 
Cbiffre K. 81 Expedition der 
Zeitung. 


Ein Gut 


von 126 Morgen, durchgängig Weizen: 
boden, Gebäude jämmtlib neu, din 
ich Willens, bei ſolider Anzablung ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Ernte noch voll⸗ 
ſtändig. Agenten verbeten. [1475] 
Güntersdorf bei Striegau. 
E. Müſſig. 


dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Ve a 
Termine anzumelden. 677 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 29. November 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zimmer 
Nr. 15, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 
Neiſſe, den 7. October 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Eberhard. 


4000 Stück Haken, 


000 „ Oeſen, 

4000 Meter Band zu Unterhoſen, 

0000 „ Hemden⸗Callicot, 75 
reſp. 84 Cm. breit, 

500 Meter Segelleinwand zu Brot⸗ 
beuteln, 

2000 Kilogr. Rheiniſches i 

1800 „ Maſtrichter Soblleder, 

„ Berliner Brandſohl⸗ 


leder, 
10000 Stück Eiſennägel, 
35000) „ Sobhlennägel, 
1500 Paar Stiefeleiſen, 


Bresl. 
[4005] 


„u 0 Alban Mefingpraht, 
fl 1 n, 
Oeffentliche Vorladung. ee . e Verkauf 
Der Handelsmann Bernhard Na- Unteroffiziere. einer beozberegaftlichen Befigung 


an der Ober⸗Elbe, nahe dem Walde 
2 \ lößchen u. Dresden. [4918] 
Dieſelbe, an der Elbe auf einem 
Hochplateau gelegen, bietet reizende 

erafiht auf Dresden, die ſächſiſche 

chweiz und das ganze Elbthal und 
enthält an Gebäuden: eine ſchloßarlige 
Villa mit Thurm, zwei große Salons 
und 22 Zimmer im Parterre und in 
erſter Etage, in zweiter viele Diener⸗ 
u. Wirthſchaftsräume, Badezimmer ac. 
Außerdem ein Gärtnerhaus, ein Stall⸗ 
gebäude und ein Wirtbſchaftsbaus, 
welches zuſammen einen kleinen Oeko⸗ 
nomiehof bildet. 

Ferner gehört dazu der Park mit alten 
u. ſeltenen Bäumen, 81,000 Qu.⸗Ellen 
groß, enthält Teich, laufend. Waſſer, 
Springbrunnen und viele ſchattige 
Gänge mit künſtlichen und natürlichen 
Anlagen, ein Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten mit allen nur möglichen Frucht⸗ 
ſorten und herr iche Weinanlagen. 

Feſter Preis 85,000 Thlr., 15,000 
Thaler unter dem Zeitwerth. 
Specielleres bei 


Ed. Mor. Kaiser, 


Dresden, Gr. Brüdergaſſe 18 
eee eee TEE 

Ein Garten- 1 
grundſtück, 


vollſtändig eingezäunt, 6 7 
Morgen groß, mit ſchönem 
Wo ede 1 eller · 
räumen, Stallung, Wagen⸗ 
remiſe, Scheuer ꝛc., nahe an 
Breslau, vorzüglich geeignet 
für Gärtnerei und Gemfſe ⸗ 
bau, iſt bald unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. 

. Näheres sub H. 23153 durch 
die Annoncen ⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau, Ring 29. [4934] 


wak bier hat gegen den Lieutenant 
a. D. Ludwig Thilo, früher zu Liſſa, 
gegenwärtig aber unbekannten Auf⸗ 
enthalts, aus einem auf den p. Lie⸗ 
bermann von Sonnenberg gezogenen 
und angeblich von demſelben accep⸗ 
tirten und von dem Miiverklagten p. 
Thilo durch Blimcogiro dem Kläger 
übertragenen Wechſel d. d. Liſſa, den 
15. Mai 1875 über 750 Mark, zahlbar 
den 15. Juli c. an die Ordre des 
A. Zobel hierſelbſt, ſowie wegen 
7 Mark Proteſtkoſten am 9. Auguſt 
1875 bei dem unterzeichneten Gericht 
dte Wechſelklage erhoben. 

Zur mündlichen Beantwortung der⸗ 
ſelben und weiteren mündlichen Ver⸗ 
handlung iſt ein Termin auf 


e en werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Offerten bis zum 15. No⸗ 
vember c., der unterzeichneten Com⸗ 
miſſion einzureichen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können 
im Bureau des Regiments, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 46, eingeſehen oder gegen 
Einzahlung von 50 Pfg. in Abſchrift 
bezogen werden. 

Daß von den Lieſerungs⸗Bedingun⸗ 

en Kenntniß genommen, iſt in jeder 

fferte ausdrücklich anzugeben. 

Nachgebote werden nicht berückſich⸗ 
tigt. folgt bis zum 1. Januar k. 
keine Antwort, ſo ſind die Offerten 
als nicht angenommen zu betrachten. 

Neiſſe, den 10. October 1875. 


i leidungs⸗Commiſſio 
den 25. November 1875, Die Bel gs Co ji n 


des 4. Oberſchleſiſchen Infan⸗ 
Vormittags 9 Uhr, * ; 
im &ihungs u Nr. gt unter: terie Regiments Nr. 63. i 


zeichneten Gerichts anberaumt, zu 
welchem der Mitverklagte p. Thilo 
bierdurch öffentlich unter der Verwar⸗ 
nung vorgeladen wird, daß bei ſeinem 
Ausbleiben gegen ihn in contumaciam 
verfahren werden wird. 3471 
Liſſa, den 10. Auguſt 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 


Der Kaufmann Wolf Nehab hier 
hat gegen den Lieutenant a. D. Lud⸗ 
wig Thilo, früher zu Liſſa, gegen⸗ 
wärtig aber unbekannten Aufenthalts, 
aus einem auf den p. Liebermann 
von Sonnenberg gezogenen und an⸗ 
geblich von demſelben acceptirten und 
von dem, Mitverklagten p. Thilo 
durch, Blancogiro dem Kläger über: 
tragenen Wechſel d. d. Liſſa, den 15. 
Mai 1875 über 750 Mark. zahlbar 
den 15. Juni 1875 au die Ordre des 
A. Zobel bierſelbſt, ſowie wegen 
8 Mark 30 Pf. Proteſttoſten und Porto 
und 2 Mark 50 Pf. Proviſion bei dem 


Bekanntmachung. 
Zum 1. Nov. c. werden in un: 
ſerer Verwaltung 2 Bureau: 
gehilfenſtellen mit einem 
Anfangsgehalte von 600 Mark, 
das bei zuftiedenſtellendenLeiſtun⸗ 
gen aber baldigſt bis auf 
oder 900 Mark erhöht werden 
kann, vacant. [4940] 
Qualificirte Bewerber wollen 
ſich baldigſt, ſpäteſtens aber bis 
21. October c. bei uns melden. 
Beuthen O Schl., 


den 12. October 1875. 


Der Magiſtrat. 


Montag, den 18. October, Vor 
ae En 15 11 u werde ich 
Uerſtraße 65, 1. Etage, 
1. 1 neues Nußb.⸗Meublement, 
beſteh. aus 1 Sopha, 2 Faut. 


erhoben. \ in feinſtbraunem Plüſch, 6 hohen 
Zur mündlichen Beantwortung der⸗⸗ Robrlehnſtühlen, 1 feinen Im e 
felben und weiteren mündlichen Ver: 1 großen Büffet, 1 Vertikow, 


Brauerei⸗Verkauf. 


DiederHapelbergerUnions⸗Brauerei⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft gehörige, bier ſelbſt 


handlung iſt ein Termin auf den 2 eintb. Schränken, 2 gleichen 

5. Rovember 1875, großen Trumeaux, 1 ſchönen, 
Vormittags 9 Uhr, uten Piauino, 2 Theetiſchchen, 
im Sitzungszimmer Nr. 16 des unter⸗ Leppichen, Ba ꝛc., 


zeichneten Gerichts anberaumt, zu II. 1 feines Mah.⸗Meublement liegende und im pollen Betriebe ber, 
welchem der Mitverklagte p. Thilo in grünem Plüſch mit Buffet, r e e 

„ bierdurch öffentlich unter der Verwar⸗ Spiegel, Schränken, Waſchtiſch, rn Production von 16—20,000 Hecs 
nung vorgeladen wird, daß bei ſeinem Beititellen,) Commoden, Stühe toliter, mit großen neuen Cigle ereien 
Ausbleiben gegen ihn in contumaciam len. 1 Patent ⸗Ausziehtiſch mit | und eigener Malzerei, ſoll fofort frei⸗ 
en 10. Auguß 1875 | händig verkauft werden. (15791 
Liſſa, den 10. Auguſt 1375, III. 2 Dwans, 1 überpolfterte Gar-] Die unmittelbar an der Habel ca. 
mn Kreis⸗Gericht. nitur mit Denis: Sauteuilles, 2 1 Melle von der Station Gols, 


[348] 


Geſchäfts⸗Verpachtung. 

Ein altes Specereiwaaren⸗, Tabal⸗ 
und Ctgarren⸗Geſchäft, verbunden mit 
„Deſtillations⸗Ausſchank, ift unter ſehr 
quinitigen Bedingungen in einer der 


erien⸗Abtheilung. Regulatoren, einzelne Schränke ins 85 
i „ . "lan der Berlin⸗Hamburger Eiſenba 
Tische, Stühle, Teppiche, Spie⸗ pele ene Bechuerei, incl. Alk 85 5 
gel, Oelgemälde, Vaſen 221 Ar großen Areals, hat ohne 
We gegen ſoſortter BERN mail 15 1. einen Arr. 
n. 5, werth von 322 Mark und beſteht 
Der Haus felder. aus ſechs vetſchiedenen und 


elder Näadre Auskunft ertheilen die un“ 
N 1 N N 
rd Bten Provinzial: und Garniſonſtadt ausfel e terzeichneten Liquidatoren, und nehmen 
Mit elſchleſtens zu verpachten und ba Ein geräumiges, mit vollſtändigem] dieſeben Offerten entgegen. 
N 14925 Dampfbetriebe versehenes, zu jeder Havelberg im September 1875. 
Anfragen werden gebeten unter | Fabritanlage geeignetes Grundstück! G. Keil in Havelberg. L. Lam⸗ 
„ Vreblau, Fries Frankfurt a. O. iſt preiswürdig zu] brecht (deutſche Handelsbank) in Berlin, 
Nr. 73 parterre niederzu⸗ verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Jeruſalemerſtraße 38. L. Kraut 
= per Kaufmann Carl Urban daſelbſt. in Berlin, Charlottenſtraße 52. 
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Turk. Anl. 1865 15 


Für Damen 


zu Geſchenken empfehle ich Schreib⸗ 
mappen à 1 Thlr., 2 Thlr. u. 3 Thlr. 


Photographie: Albums, 


„2, 3 u. 5 Thlr., letztere mit Muſik. 


Weriodungs- Anzeigen 


und Hochzeits⸗Einladungen werden 
ſchnell und ſauber karte 


Viſitenkarten 


in neueſter Art [4582] 
100 auf weiß Glacee 15 Sgr., 
auf gelbem Carton 20 Sgr., 
100 auf marm. Carton 25 Sgr., 
Monogramme 
an e und re 
00 
M. Ra die Pa 10 Ebene 


Raschkow jr., 


Schweidnitzerſtraße 51. 


Patent- 
Regulir-Füllöfen, 


System Prof. Dr. Meidinger, 


liefert zu [4931 
Original-Hütten-Preisen 


Toepfer, 


Breslau, 


Ohlauerstrasse Nr. 45. 
Stettin: Mönchenstr. 19. 
Berlin: Leipzigerstrasse 60. 
Prospecte gratis und franco. 


F. Schmidt, 
Mafı chinenfabrik 


Colonnowska, 
Poſt⸗ u. Eiſenbahn⸗Station 
Voſſowsla 


an der R.⸗O.⸗U.⸗E., fertigt und Be 
unter Garantie [4907] 


Wagenachſen 
in allen Sorten und Stärken von 
dem beſten oberſchleſ. Eiſen zu den 
billigſten Preiſen. 


“000 inländische Tondo. lala Fonds. 


| Amtl. Cours. 
Prss, cons. Anl, | 4% | 104,60 bz 


do. Anleihe. 4 — 
do. Anleihe. 4 97,50 B 
St.-Schuldsch. . |3% |. 91,60. B 
do. Präm.-Anl. 3 108 B 
=. mn. e 4 
4 100 25 G 
sc Pfäbe ald. 3 84,7565 bz 
do. do. 4 96, 15325 bz 
do. Lit. A.. 3 
e. 0 . 4 93 65 bz 
es. 416 100299,90 526 
do. Lit. B 372 — 
o, des. 4 
do. Lit. C 4 * ul ia 65395 
. 4 1* [bz 
do, (Rustical) 194 
do. 155 FE 4 Ii. 93,75 bz 
n 4% 99,90 bz 
Pos. oed. Pribr. 1 93,40 B 
Pos. Prov.-Obl. 5 — 
Rentenb. Schl. 4 | 96,25 K 
do. Posener 4 95,75 8 
* 5 Fade 1 — 
Schl. Bod. -Crd, 10 94,50 bz 
re... 100,00 G 
Goth.Pr.-Bfäbr. 15 | ß Pr.-Pfdbr, | 5 — 
e ische Fonds. 
Amerik. 15885 — 
do. (882) 
do. 1882) 5 


eck. 28. a 
Italien. Rente. |5 [80 b 
Oest. Pap.-Rent. | 4'/, 
do. Silb.-Rent. | 4½ 
do. Loose1860 |$ 
do. do. 1864 — 
Poln. Liqu.-Pfd. i 
do, dern 


* 5 
. Bod. l. 5 
Warsch. -Wien. 5 


66,40 bzB 
116, 60875 bzG 


70 etbzB 


He 


355 
Jagd, 
rren⸗ Aer 


amen⸗ und Kinder⸗Schuh⸗ 


waaren in allen Genres zu 4012 


Preiſen, empfiehlt 


— 
— 


Emil Breit, 


Wiener Schuhwaaren⸗ Sandig, 


Schweidnitzer⸗Straße 45, 
1. Etage. 


Wegen ſofortiger Räumung einer 
Wohuung müſſen innerhalb 3 Tagen 


auf 8farb. Sammet⸗Cart. 1 1 4 3 


und Haupt-Lage 
Betten, Bettſtellen mit Astrach. Caviar. 


be 


Zimmer [4036] 


Kirihbaum: Möbel, 


Federmatratzen 
rkauft werden. 
Näheres Schuhbrücke 70. 


Eine bisher me. Serra Köbner 
& Kanty'ſche Maſchine von ca. 
12 Fee pen ſowie 

eine ungebrauchte liegende Ma» 
ſchine von 18 Zoll Cylinderdurch⸗ 
meſſer und 26 Zoll Hub, und 

eine — betriebsfähige Bü⸗ 
elmaſchine von Egells, 16 Zoll 


ARCHE und 27 Boll 


find preiögemäß abzugeben, dagegen 
werden zu kaufen geſucht ® 


eine in gutem Zuſtande befindliche 
10pferd. Maſchine, ſowie 

eine in betriebsfähigem Zuſtande be: 
findliche 12 — 15pferd. Gebläſe⸗ 
maſchine nebſt Dampfkeſſel 


durch P. Keil in Kattowitz. [1536] 
Für Hausfrauen, Neftaurateure, 


Bäcker und Conditoren 


offeriren friſche Sendung pro Quart 


die Niederlage berichten, Butterfabrilate 
Oh 15. 


Pariſer Sparbutter 19 Sgr., 
Wi BE, Sparbutter 
4944] 


9 Sar [ 
Wiener mensa 


auerſtr. 


51 Ohlauerſtr. 51. 
Soeben erhalte 


frische Dorsch 0, 


welche hiermit billigſt empfiehlt 


Heinrich Schüler. 


Weintrauben, 


Ei 


Kiſte für 


e und Nüſſe ſendel bei 


des Betrages die 10 Pfd.⸗ 


njendun 
$ Mark portofrei bis Ende 


November in vorzüglicher Qualität 


„ Sebauer, 


Weinbergs beſttzer Grünberg i. Schl. 


Montefiore und Künzel’s 


hosphorbronce, 


das borzüglichfte Material für Lager, 
Ventile, Kolbenringe ꝛc. ıc., giebt 


zu 


Fabrikpreiſen ab der alleinige Ber: 


treter der Producenten für die Provinz 
Schleſien, P. Keil in Kattowitz. 


| 


Inländische Eisenbahn-Stammactien u 
Prioritätsactien, 


Br.-Schw.-Frb. 5 78,50 B 
Oberschl. ACD 3 138,00 bad 

OD Einem ane 3 

„ 3 130,00 G 
R.-O. 5 -Eisenb |4. | 97,25840 bzG 

do. St.-Prior..|5 105,00 B 

B.-Warsch. do. 5 | — 

do. A. 5 — 


0 


Breslauer Börse vom 13. October 1875. 


Neunau 18 
Brather 
Aal - Ronlade 
Russ. e 


empfiehlt von frischen Zufahren 


Carl Joseph 


Bourgarde, 


Hoflieferant, Schuhbrücke 8, 

Lager aller zeitgemässen 

Delicalessen u. Südfrüchte 
r von 


Gebirgs-Himbeersaft, 
Gebirgs-Kernbutter 


offertrt [4015] 


Gustav Sperlich, 


Ohlauer⸗Stkaße 17. 


Ich suche noch eine Partie 


reife Ananas- 
Früchte 


und sehe gefl. Offerten entgegen. 


Ferdinand Deicke, 


Berlin C. [4010] 
Starke 


Ananas⸗ 
Folgepflanzen 


ſind abzugeben bei der 


v. Tiele- Winckler“ her 
Garten⸗Verwaltung 


[1564] 


= in Miechowitz Oberſchl. 


Becker. 


Nußſchalen⸗ 
Extract, 


einzig allein unſchädliches Mittel 
zum Dunkelbraunfärben rother 
und grauer Haare, iſt wieder in 
friſcher Sendung Ae 
in Flaſchen à 1, 2 und 3 Mark. 


Nußſchalen⸗ 
Pomade 


zum Dunkeln des Haares, aus 
feinſten Subſtanzen bereitet, 
in Krauſen à 19V 


S. G. Schwartz, 


3347] Ohlauerſtr. 21. 


Eine vollſtändige Weiche neueſter 
Conſtruction ſteht unter günſti⸗ 
gen Bedingungen baldigſt zum ge 
Gefällige Re unter Ebiffre G. U 
88 in den Briefkaſten d. Bresl. Zt 
zu legen. [158 97 


Re 


Stammſchäferei Klein⸗Pogel 
eee Kreuzung). Der 

ockverkauf 1 am 15. Oct. 
Kl.⸗Pogel, 7 Meile von Station 
Dyhernfurth, 1 Meile von Neu⸗ 
markt oder Nimkau. 

Wüsten, Rittmeiſter a. D. 


in meiner 


Stammſ chäferei 


beginnt den 10. October. 


Alt⸗Kröben sei Krösen. 


[4692] Grundmann. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 


Anfertionspreis 15 Mrtpf. die Zeile. 


Ein junges Mädchen, ſchon in Stel⸗ 
lung geweſen, mit Milchwirthſchaft 
und der Küche vertr., ſucht als Stütze 
der Hausfrau, in der Stadt od. auf 
dem Lande, bald od. Neujahr Stellung. 
Nähere Auskunft erteilt: Frau 
Kaufmann Stiller in Ohlau. 


Eine alt. Wirthſchafterin, w. ſchon 
länger in Familien a. d. Lande 
eweſen, f. Küche, Molkerei verſteht, 
ndet 1. Jan. 1876 od. früber gute 
dauernde Stellung. Geb. 360 Mark. 
Näheres unter P. P. Gramzow 955 M. 
poſtlagernd. [4941] 


Geſucht wird zum baldigen Antritt 
ein anſtändiges, geſittetes Mädchen als 


zweite Verkäuferin 


in einer größeren Conditorei. Selbige 

findet in der Familie Anſchluß. 
Adreſſen unter A. 2. 72 befördert 

die Exped. der Bresl. Ztg. [1568] 


Für ein größeres Engliſch Ma⸗ 
nufactur⸗Waaren ⸗Engros⸗ Wa 
Berlins wird ein [4942] 


Neiſender 


geſucht, der mit der Kundſchaft Ober⸗ 
und Nieverjchlefiens genau vertraut iſt. 

Adreſſen mit 3 bisheriger 
Tbaͤtigkeit sub J. B. 7977 8 
Rudolf Moſſe, Berlin 8. 


Ein junger Kaufmann 


mit guten Zeugniſſen wünſcht in einer 
Material: und Colonialwaaren⸗Hand⸗ 
15 als Verkäufer Stellung. Gef. Off. 
H. 85 Brfk. der Bresl. 31g. erbeten. 


LEin im Rechnen tüchtiger 
Comptoiriſt wird bei einem Gehalt 
von 60-70 Mark pro Monat geſucht. 

Antritt ſofort. [4024 
Offerten unter Chiffre S. T. 15 
poſtlagernd. 


Ein junger Mann, 


gelernter Eiſenhändler, welcher Ed 
Militärzeit genügt hat, ſucht, geitüst 
auf gute 3 ey Stellung. 
Offerten poſtl. F. [4023] 


Ein junger Mann, 24 Jahre alt, 
militärfrei, mit der doppelten Buch⸗ 
führung und Correſpondenz vertraut, 
der gegenwärtig in einem größeren 
Mühlen ⸗Etabliſſement Oberſchleſiens 
als Buchhalter beſchäftigt iſt, ſucht 
anderweitig Stellung als ſolcher, gleich⸗ 
viel in welcher Branche. Offerten wer⸗ 
den unter Chiffre A. H. 24 poſtlagernd 
Creuzburg Oberſchleſien erbeten. rbeten. [3969] 


Ein junger Mann, activ, Deſtilla⸗ 
teur, mit gefälliger Handschrift, ſucht 
Stellung im Comptoir unter V. R. 82 
an dieb Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein militärfr. j. Mann, 3. Z. Buch 

balter einer hieſ. Haan nrſeurdt 
ſucht Stelle für Comptoir, Lager 
event Meife und erbittet . * 


Z. 79 an die Exp. d. Bresl. 


Ein im Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen 
erfahrener Beamter, 38 Jahre alt, 
Wittwer, ſucht Stellung als Nent ; 
meiſter, Neviſionsbeamter, Rech⸗ 
nungsführer oder Amtsvorſteher, 
nachdem derſelbe ſein bisheriges neun⸗ 
jähriges Dienſtverhältniß in Ober⸗ 
ſchleſten zum 1. Januar kommenden 
She verläßt. 

Offerten werden sub H. 83, gerichtet 
an die Expedition der Bresl. 920070 


erbeten. 


Ein Schriſtſetzer, 


der in Aceidenzarbeiten Tüchtiges 
leiſtet, findet ſofort dauernde Condition 
einer en Schleſiens. Adr. 
unter H. 23147 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vo 
ler in Breslau, Ring 26, (4937 


Ein Ziegelmeiſter, 
37 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, in ſämmtlichen Ziegeleien 
mit und ohne Dampfbetrieb, ſowie mit 
Ringöfen und jeder anderen Art Oefen 
ganz firm, ſucht vom 1. Januar 1876 
eine dauernde Stellung. Gefl. Off. 
erbittet man an Hrn. Rn Ar 
zu Kobelwitz bei Koſel O⸗S. [4034] 


Ein größeres Etabliſſement 
Schleſiens ſucht einen 


Braumeiſter, 


der, — durchaus tüchtiger Mäl⸗ 


zer — in ſelbſtſtändiger Stellung 


nachweisbar hervorragende Er⸗ 
folge mit ſeinem Fabrikat erzielt 
haben muß. 

Gefl. Offerten sub. B. 220 
an Nudolf Moſſe in Breslau. 


1 Wirthſchafts⸗ Juſpector, 


We 1 55 Kind, ev., 34 J. alt, 
17 Jahre beim Fach, cantionsfähig, 
Sprache deutſch u. polniſch, ſucht per 
Neujahr oder 5 1876 einen 
ſelbſtſtändigen Gert ee im In⸗ 
oder Auslande Offerten unter 
Chiffre P. S. 34 bei Herrn Kaufm. 
Theod. Puſch, Breslau, . 1 
abzugeben. 014] 


m cor⸗ 

Ein Kulſcher, rs 
nig zu fahren verſteht, wird zum An⸗ 
tritt am 1. Januar k. J. geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung iſt Bedingung. 
Hierauf Reflectirende wollen ſich 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe in 
Abſchrift bei dem ea 
melden. 4865] 


Miechowitz. 
re Stall meiſter. 


eher: bedeutende Engros⸗Ge⸗ 
ſchäfte ſuchen durch uns Lehr⸗ 
linge mit guter Schulbildung. [4946] 
Hencke & Hartmann, 
Börſen⸗Bureau, lücherplatz Nr. 16. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Höſchenſtraße 3 


iſt die ganze erſte Etage (ſebr fein), 
beſtehend aus 8 großen 1 
Bubebör, zu vermiethen und 1. April 76 
oder früher zu beziehen. Nähere Aus⸗ 
kunft wird im Stangen ſchen An⸗ 
noncen⸗Bureau, Breslau, Sarisı 
ſtraße 28, ertheilt. [4947] 


Antonienſtraße 20, 


Ecke der Wallſtr., iſt die 1. Clone, 
5 Piecen, davon 2 Zimmer nach der 
Promenade, mit Gas⸗ und Waſſerlei⸗ 
tung, für 450 Thlr., per 1. April 1876 
zu vermiethen. Näheres Carlsſtr. 28, 
im Eckgewölbe an der Kirche. [4037] 


Die erſte Etage, 


Karuthhofſtraße 15, iſt zu . 


Fee dl 6 IR eine Wohnung, 
für 140 Thlr. ſofort, eine 
für ie EA zu ae zu verm. 


Reuſcheſtraße 58/59, 


nahe am Blücherplatz, iſt in der a 
Etage eine elegante Wohnung von 
5 Zimmern, Küche und Beigelaß = 
1. 1. Januar zu vermiethen. 14851] 


Reuſcheſtraße 42 
ift die erſte Etage, neu renovirt, mit 
* — per ſofort zu ver⸗ 


a bei Carl Kohn jr., Nen 


ſtraße 3. 
— Renfhefrafe 2 


iſt ein Laden ſofort zu bermiethen. 
Näheres 2 Carl Kohn jr., acer 
ſtraße Nr. 4 918] 


Zu verm. im Thurmhof eine Remiſe. 
Näh. bei Elias, Carlsſtr. 30. [3987] 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. Industrie- und diverse Actien. j i 
Nichtamtl. C. | Amtl. Cours, ichtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Preise der Cerealien. 
er Freiburger. #1 4 30 B — Bresl. Act.-Ges, Feststellungen 
si do. Litt. 4 B — f. Möbel. 4 — — der städtisch i 
2 40. Li 4 * 2 W we 2 er Er en Marktdeputation. 
5 do. Litt. K. 4% 90,50 B * do. A.- Brauer. (pro 100 Kilogramm.) 
2 en Ltt.E.|3% | 85,00 B — (Wiesner) |5 | — — Waare feine mittle ordinaire 
* do. Lit. C. u. D. 4 91.00 G — do. Börsenact.] 4 — — 7 pr 
— do. 18744 | 97,25 B — do, Malzactien 44 — — Weizen, weisser 2178001 — 118 | — 
Br do. Lit. F....|4 — — do. Spritactien 4 — 43 do. do’ aan 18 | 75] 17 1 75] 15 50 
550 do. Lit. G....|4% 97,50 0 — do. Wagenb. G 4 50 0 d FRE 19] 20 | ıs 
= do. Lit. H.... 4 | — — do. Baubank. 4 — . d Selber, e. 10 
2 do, 1809 5% 103.00 B 2 Donnersmhütte 4 — . Weben | 
u do. Na. Zwb. 4 — — Laurahutte . . 4 | 78 eto br. is de Gene ss 2561 
Ei doNeisseBrieg | 4% | — Moritzhütte . 4 — 31 B de at 15 8014 12 20 
ai Cosel- Oderbrg. | 4 — 0.-8.Eisb.-Bed.|4 | — 40,00 G Hafer We ESS 60 15 60144 — 
* do. eh. St. Act. 5 103,00 B — Oppeln Cement 4 20 be 5 Erbsen... 205019 [15 Je 
R.-Oder-Ufer..|5 102,75 etbzB — Sch. Eisengiess. 4 — — Nen 
— — | do. Feuervers. 4 — 600 G 
u ee er Eisenbahn-Actien. do. Immob. 1.|4 | — ur 
2 Carl-Lud.-B,. 1 do. de. fl. | — | — ann 
2 Lombarden . 4 183,50 G pu 184,00 bz do. Kohlenwk. 44 — — mmission. 
= Oest.Franz-Stb. |4 u 492890,50 bz do. Lebenvers.|— | — 2 zur Feststellung der Marktpreise von 
u Rumünen-St.-A. 9 31, 11150 pa 31,25 B en 4 83,25 B — Raps und Rübsen. 
— do. St.-Prior. — do. Tuchfabrik 4 — N Pro 100 Ki 
2 Warsch, Wien. 4 — ; — do. Zinkh.-Act. 5 — 84,50 B = ns Pf. M. PL 
2 ECC TTCTTTTPTCCC DE OR DE. LANE = 92,00. B M Erd 12 
5 Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen. el (ch Fade!“ — Au Rapb 212151731215 
725 Kasch.-Oderbg.|5 | — Ver. Oelfabrik.]4 | 50 0 500 „ 29 507 5 
zit do. Stammact. | — | — 88 Vorwürtshütte. 4 | 19,50 bz 19% bz . 2 
e e | BT ee ee . ee 2810 125 150 [25 | Z 
Mähr.-Schl.. — 
2 Central - Prior. 5 — — Fremde Valuten, en) 
7 I Ducaten — — Heu 3,70—4,30 pro 50 Kilo. 
a Bank-Actien. Fre. Stücke] — — 
IR Bresl/ Börsen- er W. 100 Fl. 179,50 bz E Roggenstroh 35,00—36,50 Mark 
* Maklerbank 4 — de, Zilberguld. — 0 pr. Scheck. & 600 Klgr. 
77 2 enger 4 677,25 bz — Hu Ende — | zu — 
RR O. Handels- = m anknot,!| — — 
5 See! | -- 536 einlösh, Lölpsig | -— E 9 Kündigungs-Preise 
* ai — fi — — n Roggen 148,50 NN 190, Gerste — 
5 B. — Hi Raps Rüböl 63,00 Spiritus 45, 
ag ron — 188.28 6 — f Weohsel-Course vom 13. October, Hafer 161, Rap 5 
— 22 eng 1 F. a | — 2 e 100 fl. . — 10780 — — Börsennotiz von Kartoffol-Spiritus 
Stamm- Ostd. Bank. 4 — | 77,00 @ Belg. PL 100 fre. 3 7 A — Pro 100 Liter à 100 % Tralles 
Pos.Pr.-Wehelb | 4 — — do. 100 Frs. 3 |2M. | — Su loco 45,50 bzB., 44,70 G. 
— Prov. Maklerb.|— | — — London 1 L. Strl. 2½ KS. 20,29 8 = dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 41,41 B. 
— Schl. Bankver. 4 88,1025 b — do. do. 3. 20,145 b2 | — 1 * , Tralles 4051 G 
do. Bodenerd. 4 | 94,50 bz — Paris 100 Fres. 1 21 80,50 B — pro 100 Quart bei 80 fo . 
— do. Centralb. 4 — — do. do. 8 55 Zink fest. 
— do. Vereinsb. 4 — 88,00 bz Wersch.iosir.|- — 272.0 b2 | — 
— — Wien 100 fl... 9 A2 23 179,10 5 ⁴ — n 
— Oesterr. Credit 4 362,00 6 pu 362,50 bz | do. do. 177 baB | — 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bteslan. 


